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Kriegsliafen portsmoutst in flammen
Neue erfolgreiche vombenangriffe auf Höfen, Vockanlagen, slugplütze, Nüftungswerke und Iruppenlager
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Trotz ungünstiger Wetterlage gelang es deutschenFliegerverbänden am Sonnabend überraschend gegen die
britischen Inseln vorzustotzenund eine Reihe von Flughäfen in den Grafschaften Kent und Essex sowie den
Kriegshafen von Portsmouth anzugreifen. Die Anlagen der angegriffenen Flugplätze wurden weitgehend zer¬
stört. Auch in Portsmouth erzielten unsere Kampfflugzeuge besonders starke Angrifsswirkungen. Die Hafen¬
anlagen brennen . ,

Nach bisher vorliegenden^Meldungen wurden fünfzig
Feindflugzeuge in heftigen Luftkämpsen abgeschossen, 18
eigene Flugzeuge kehrten bis zur Stunde nicht zurück.

der wehrmachtsbericht vom 24. flugust
Berlin,  24 . August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Deutsche Seestreitkräste versenkten in australischen Ge¬
wässern den bewaffneten britischen Handelsdampser
„Turakina " von 87VK BRT . Die Unterseebootwasfe
hat innerhalb der letzten acht Tage wiederum über
Ivllllvv BRT . feindlichen Handelsschisfsraums versenkt.
Hieran ist ein Unterseeboot mit der Versenkung von

6/ns/

o/vs ŝ / l

15 vllü BRT . beteiligt . Ein ande. es Unterseeboot hat
die bewaffneten britischen Handelsdampser „Severn
Leygh" von 5242 und „Brookwood" von 51llll BRT . und
ein weiteres bewaffnetes Handelsschiff von 4IM BRT.
versenkt. Ein drittes Unterseeboot torpedierte einen
bewaffneten feindlichenHandelsdampser von 11 vllv BRT.

Unsere Flugzeuge griffen am 23. August und in der
Nacht zum 24. August in ganz Süd - und Mittelengland
Hafen- und Dockanlagen, Flugplätze, Werke der Rü¬
stungsindustrie und Trnppenlager an. Im Zuge der
bewaffneten Aufklärung am Tage warfen sie u. a. Bom¬
ben auf ein Munitiönswerk in Banbury,  wo
Brände und heftige Explosionen beobachtet wurden.

Zeestörerkriegsobzeiltzenfür Kriegsmarine
Berlin , 21. August.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral
Dr . h. c. Raeder hat für die Kriegsmarine die Einführung
eines besonderen Zerstörer -Kriegsabzeichcn angeordnet . Tiefes
Abzeichen ist geschaffen zur Erinnerung an die vor Narvik
und aus erfolgreichen Englandsahrten unter Führung des
Kommodore Bonte geleisteten Heldentaten unserer Zerörcr-
besatzungen . Eine Verleihung des Abzeichens kommt den Be-
satzungsangehörigcn der in Narvik eingesetzten Zerstörer
später aus Grund besonderer Leistungen auch an alle übrigen
Besatzungsangehörigen von Zerstörern . Torpedobooten und
Schnellbooten insrage . Das Zerstörsr -Kklegs -Abzelche» das
aus einem die See verteilenden Zerstörer in -mein goldenen
Eichenlaubkranz mit Hoheitszeichen besteht , wird wie das
U-Bootkriegsabzeichen 1939 getragen.

Durch zahlreiche nächtliche Bombenangriffe wurden be¬
sonders in den Hasenanlagen von Bristol , Evon-
mouth , Devonport und Great - Parmouth
sowie aus dem Flugplatz Cambridge  weithin sicht¬
bare Brände und Explosionen ausgelöst. Einige feind¬
liche Flugzeuge warfen in der Nacht in Westdeutschland
ohne nennenswerte Wirkung Bomben. Gestern wurden
drei feindliche Flugzeuge durch Jäger , vier durch Flak¬
artillerie abgeschossen. Zwei eigene Flugzeuge werden
vermisst."

Zum ersten Male wird im heutigen Wehrmachtsbericht das
Auftreten deutscher Seestreitkräste in den australischen Ge¬
wässern gemeldet . Der dort versenkte große britische Handels¬
dampser „Turakina " bedeutet für die englische Bersorgungs-
lage einen schweren Ausfall , da es sich um ein Kühlschiff,
welches speziell für Bnttertransporte eingerichtet ist, handett.
Bekanntlich ist Großbritannien seit dem Ausfall der dänischen
und holländischen Butterzusuyr in größtem Umfange von der
bereits im Frieden bedeutenden Zufuhr aus Neuseeland ab¬
hängig geworden.

Rom,  24 . August.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend

hat salzenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: In Nordasrika ist der Flugplatz von
Sidi Barrani  in der Nacht zum 23. heftigen und
lungandanernden Lustbombardierungen unterzogen wor¬
den, ebenso feindliche Verteidigungsstellungen in der
Zone von Marsa Matruk  und die Flottenbasis von
Alexandrien.  Ueberall wurden beträchtliche Wir¬
kungen erzielt und ausgedehnte Brände beobachtet. Alle
unsere Flugzeuge sind zu den Stützpunkten zurückgekehrt.
Im Golf von Bomba  hat eine feindliche Formation
von Torpedobootslugzeugen eines unserer U-Boote, das
aus der Reede ausfuhr , mit einem Torpedo getroffen.
Der grötzte Teil der Besatzung wurde gerettet. Das U-
Boot wird wieder gehoben werden können. Ein feind¬
liches Flugzeug ist abgeschossenworden. In Ostasrika
haben unsere Lustsormationen eine wirksame nächtliche
Bombardierung des Flugplatzes von Khartum  durch¬
geführt, wobei beträchtliche Zerstörungen an Flugzeug-
teilen und ein groher Brand verursacht wurden. Alle
unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt. — Der Feind hat
Lustangrifse auf Massaua , Berbera und Debel
ausgeführt , ohne Opfer noch Schaden zu verursachen."

Zu dem letzten Angriss aus das englische Geschwader im
östlichen Mittclmccr werden noch folgende Einzelheiten be¬
kannt : Ein Kreuzer wurde am Heck von zwei Bomben mitt¬
leren Kalibers gctrossen , ein anderer Kreuzer gleichfalls von
zwei Bomben mittleren Kalibers . Dieser Kreuzer mußte seine
Geschwindigkeit verringern und versuchte unter Entwicklung
von Rauchwolken zu entkommen.

Bei der vorletzten Bombardierung des englischen Flotten¬
stützpunktes Alerandria in der Nacht zum 22. August muß¬
ten iniolge der schlechten Wetterlage und der beschränkten
Sicht die italienischen Staffeln eine halbe Stunde lang über
Stadt und Hasen kreuzen , um ihre Ziele genau festzustellen.
Dann wurden die Treibstofflager und die Eisenbahnlinien zur
Mole wirksam bombardiert.

3. s . o . Bremen,  25. August.
watzrtzeitskiinderwider willen!

AIs Churchill, der übelste Windbeutel des Erdballs,
in seiner jüngsten, aus Angst und Verzweiflung ge¬
borenen Unterhaus -Rede die Wahrheit (zur Ab¬
wechslung einmal aller Welt offensichtlich ) aus
den Kopf st eilte,  behauptend England fühle  sich
heute nicht nur , sondern es se i auch stärker denn je,
da hatte er wohl nicht damit gerechnet, daß zwei
Stellen seiner Rede gerade das Gegenteil bewiesen.
Es liegt dieser Gegenbeweis einmal da, wo Churchill,
um sich das Vertrauen des Hauses zu sichern, offen
eingestand (was ohnehin nicht zu verschweigen war ),
daß nach einem „Katarakt furchtbarster.Schicksalsschlägc"
für England dieses England vollkommen auf sich allein
gestellt sei. Es liegt der Gegenbeweis des weiteren da,
wo Churchill zwar mit einem Atemzug behauptete,
daß es England Wunder wie gut gehe, mit dem an¬
deren Atemzug aber den bereits von dem Juden Höre
Belisha propagierten Gedanken einer Staatsgemeinschaft
zwischen USA. und England zwar vorsichtig, aber
immerhin unverkennbar w.eiteripann . Um eine solche
Staatsgemeinschaft dem, im Gegensatz zur jüdischen
internationalen englischen Plutokratie immerhin noch
national empfindenden englischen Volke schmackhaft zu
machen, ja um die propagierte Staatsgemeinschaft

Zur Bombardierung deS englischen 39 999-BRT .-Schlacht-
schisfes „Resolution " im Hasen von Gibraltar wird jetzt noch
bekannt , daß die Beschädigungen des Schlachtschiffes schwerer
sind als ursprünglich angenommen : Der Turm der 38-Zenti-
meter -Geschütze wurde völlig zerstört , der Beschlsturm und die
Zielgeräte schwer beschädigt.

Neue Niederlage der knglönder
Italiener warfen den Feind an der libyschen Grenze

Berlin.  24 . August.
Wie aus Stockholm gemeldet wird , haben die englischen

Slreitkriifte , die seit Wochen vor dem italienischen Fort Ea-
puzzo in Libyen operieren , wie in Kairo bestätigt wird , eine
schwere Niederlage einstecken müssen.

Vor etwa drei Wochen leiteten sie gegen diese italienische
Stellung eine Ossensive ein und bedienten sich dabei einer
ansehnlichen Uebermacht von Flugzeugen und inehreren Zü¬
gen schwerster Artillerie . Die italienischen Streitkräste zogen
sich vorübergehend von den Außenposten des Forts zurück
haben jedoch in den letzten Tagen durch schwere Angriffe
gegen die zahlenmäßig stärkeren englischen Linien den Feind,
geworfen und sämtliche Posten wieder beseht. In Kairo wird
bestätigt , daß die Italiener durch die englischen Truppen
nicht von der Besetzung haben abgehalten werden können.

krneuier Luftangriff out Malia
Rom.  24 . August.

Zwei italienische Vomberstasseln . die don Jagdstaffeln be¬
gleitet waren , grissen am Sonnabend zwischen 11 und 14 Uhr
die Flugstützpunkte von Malta an . Im Verlaus der Aktion
kam es zu einem außerordentlich heiligen Kamps zwischen
englischen Jagdstaffeln und den italienischen Jagdfliegern,
denen es nach einem glänzend durchgeführten Manöver ge¬
lang . drei seindliche Flugzeuge abzuschießen . Bon den feind¬
lichen Flugzeugen ist ein weiteres wahrscheinlich ebenfalls
abgestürzt , während füns weitere gctrossen und beschädigt
wurden . Nach der trotz heftigen Bodenabwehrseuers durch¬
geführten Bombardierung der Flugplätze von Al Far und
Mieabba sind die italienischen Bomber z» stiren Stützvunkten
zurückgekehrt . (Siehe auch Seite 3)

diesem Volke als unumgänglich notwendig erscheinenzu
lassen, mutzte der Lügner Churchill sich einmal aus¬
nahmsweise in einem  Punkte wenigstens an die
Wahrheit halten . Er mutzte die furchtbarsten Nieder¬
lagen, die England je in seiner Geschichteerlitt , vor
aller Öffentlichkeit eingestehen, damit dem englischen
Volke überhaupt erst angesichts des abgrundtiefen Un¬
glücks, in das es durch seine Plutokraten geriet , begriff,
warum es seine nationale Selbständigkeit aufgeben
und unter die Fittiche von USA. sich flüchten soll. Es
entsprang die „Wahrheitsliebe " Churchills lediglich dem
Zwange, unter allen Umständen zu versuchen, die jü¬
dische Plutokratie im letzten Augenblickenoch zu retten,
wobei ihn selbstverständlich das Wohl und Eigen¬
leben des englischenVolkes nicht im mindesten berührte.
Und wenn somit der Oberlllgner Churchill zum
Wahrheitskünder  wurde , so wurde er es
wider Willen  in des Wortes buchstäblicher Be¬
deutung. Aber eingestehen mutzte er jedenfalls , datz
England hilfsbedürftig , also schwach und keinesfalls
mehr stark ist.

Schacher mit Volksseelen!
Im übrigen was aus Churchills Herzen kommt ist

falsch,  auch wenn sein Mund berechnenderweise ein¬
mal die Wahrheit spricht. Auch datz das englische Volk
nicht mehr zu retten wäre , wenn es sich nicht zu einer
Staatsgemeinschaft mit USA. entschlösse, ist eine Lüge.
Die Welt weitz genau — und nur dem englischenVolke
wird es ängstlich verschwiegen— datz England sich leicht
den Frieden hätte erhalten können, wenn seine Pluto-
kratenkaste sich dazu verstehen wollte, die europäischen
Völker ihre Angelegenheiten ungestört selber regeln zu
lassen. Weil diese Plutokraten dies nicht wollen, son¬
dern in südisch-freimaureriicher Seelengemeinschaft nach
wie vor ibrem bösartigen Grundsatz entsprechend„Teile
und herrsche" Europa bevormunden, und es zwecks Be¬
lebung ihrer Geschäfteauch weiterhin von einem in den
anderen Krieg stürzen möchten, darum  kann das eng¬
lische Volk keinen Frieden haben und darum soll es
sein nationales Eigenleben aufgeben, um sich lieber
von der gleichfalls jüdisch-freimaurerischen Plutokratie
in USA. beherrschen lassen, als am Ende noch seine
eigenen Plutokraten zum Teufel zu sagen und Frieden
mit den Achsenmächtenzu machen. Wir sind uns voll¬
kommen darüber klar, datz es für Cburchill und die
ihn am Gängelband leitenden englischen Plutokraten
keine Ueberwindung kostet, das Amerika gegenüber nun
selbst zu tun , was nach der Flandernschlacht die eng¬
lischen Plutokraten von Frankreich England gegenüber
verlangten , als sie die Eingliederung Frankreichs in
das englische Imperium gefordert haben. Nationale
Empfindungen haben bei den Plutokraten noch niemals
eine Rolle gespielt. Und sie, die sich lediglich inter¬
national gebunden fühlen, haben schon bei ihrer Zu¬
mutung an Frankreich seinerzeit keinen Augenblick
daran gedacht, datz es einem national empfindenden
Volk unmöglich igin könne, wie in einem Sckimelztteoel
beliebig zu verschwindenund als neuer völkischerMisch¬
masch daraus wieder hervorzugehen. Und so glauben
diese plutokratischen Schacherer mit Volksseelen nun
auch, datz es dem englischen Volke völlig gleichgültig
sein müsse, ob es fortan englischer oder amerikanischer
Nationalität ist. Hauptsache für die Plutokraten bleibt
nach wie vor. datz sie sich aus ihrer heutigen ver¬
zweifelten Lage retten können, und datz sie —
ob als englisch-amerikanische Staatsbürger oder bloß
als englische Staatsbürger — ihre Bewegungsfreiheit,
die Völker auszupowern, behalten und darüber hinaus
noch Gelegenheit erhalten , sich an den Völkern zu
rächen, die sich wie das deutscheund italienische nicht
auspowern lassen. Das natürlich noch vor allem!

Italiens Luftwaffe weiter im flngriff
krjolgreichevombordierung ieindlicherFlugplätze unö der slollendasis von fllerandrlen

Im Sstmikielmeer wurden zwei britische Kreuzer beschädigt

Mißglückte Stimmungsmache in London
„Hitler Hat uns nicht getroffen" - flm Sonnabend zweimal Luftalarm in der tilg - Unverantwortliche Maßnahmen der

Negierung- Uufi tooper braucht mebr Scher- Kommissare sollen Hasenraumnot beseitigen
Stockholm.  24 . August.

it allen erdenklichen Mitteln sucht die englische Propa-
amaschinerie die Stimmung des Volkes zu vcrbcpcrn.
Bretterzäunen und vor zerstörten Schaufenstern werden
,te ausgeklebt : „Bleibt heiter ! Gebt lieber sur den
oMieaerwnds ." Der breite Propagandaspruch eines osscnt-
, Gebäudes : ..Laßt den Kops nicht hängen . v,elle -cht
ert es niemals !" — nämlich der direkte Anglist au , Eng-

ielbit — ist ersetzt worden durch den neuen Schlager:
t den Kops nicht hängen . Hitler hat uns nicht getrosten!

Das allgemeine Rätselraten geht weiter
«r so reckt wohl sühlt man sich bei dieser Propaganda
nickt Vielleicht waren die Aktionen gegen England

>r nur Proben vor einem großen Angriff . ^ Tas ganze
iqe Stadium scheint ein Zwischenspiel zu sein . Zu dieser
erung gelangt die „Times " m einer Betrachtung über
Charakter der deutschen Luitkriegstaktik , die EW-

ern offenbar trotz alter zur Schau getragenen Zufriedsn-
sehr unangenehmes Rätselraten aufgibt und ße unent-

^ zu Kombinationen darüber veranlaßt , wie die Ent-
ung weitergehen könnte . Obwohl der „Firnes -Artikel
den üblichen Propagandaverdrehungen wzmmelt muß
in diesem Zusammenhang zugegeben werden , daß deutscher¬

seits militärische  Ziele auss Korn genommen worden
seien. Im übrigen entwickelt das Cityblatt die Theorie , daß
nach der erste » kräftigen Lustossensive. die eine Woche lang
dauerte , jetzt die zweite Phase begonnen hab«, eine Art Lust-
Kleinkrieg.

Die Parole „Laßt den Kopf nicht hängen !" scheint aber
keine große Wirkung gehabt zu haben , wenigstens nicht in
der Londoner City . Die Börfenwoche hat trübe und lustlos
geschlossen. Da , wo man es eigentlich am besten wissen müßte,
werden die nächsten Aussichten des pultokratischen Kampses
gegen Italien und Deutschland nicht sonderlich optimistisch
beurteilt . In London hält man deshalb wieder Ausschau nach
Hilssvölkcrn , um sich zu entlasten . Man ist auch nach den
neuesten ägyptischen Erklärungen nicht ganz sicher, ob bis
Nilland die ihm zugedachte Rolle spielen wird . Englische Mili¬
tärsachverständige haben sich Andeutungen entschlüpfen lassen,
wonach es besser wäre , noch britische Verstärkungen nach dem
Suezkanal zu schassen. Es fragt sich nur , ob es dazu nicht
schon zu spät ist.

Zweimal heulten die Londoner Sirenen
Im übrigen wird den Londoner » auch durch die laute

Optimismus -Propaganda nicht Wohl» werden , denn am
Sonnabend wurde wieder in ganz London , wie neutrale

Berichte aus England melden , Lnstalarm  gegeben.
Der Alarm überraschte die Scharen der Arbeiter aus dem
Wege zu den Fabriken und zwang sie zu längerem
Aufenthalt in den Schutzräumcn . Um die Arbeitsaufnahme
in der Rüstungsindustrie nicht zu verzögern , blieb ein
großer Teil der Verkehrsmittel in Betrieb . Amerikanische
Korrespondenten berichten , datz bei dem Fliegeralarm in
der englischen Hauptstadt eine heillose Verwirrung ent¬
stand . Die Menschen , so heißt es in den amerikanischen
Berichten , seien in fieberhafter Hast aus den Straßen¬
bahnen und Autobussen gestürzt und in die Schutzräume
geeilt . Mit stundenlanger Verspätung seien die Angestell¬
ten ins Kontor oder in die Fabrik gekommen . Einige
Stunden darauf , am frühen Nachmittag , heulten erneut
die Sirenen.

Welche unverantwortlichen Maßnahmen die englischen Re¬
gierungsstellen zum Zwecke der Stimmungsmache treffen , geht
aus den neuen Anweisungen hervor , wonach ab Mitte Sep - .
tember Pferderennen und Fußballkämpse wieder in Gang
gesetzt werden sollen . Die englische Regierung betrachtet , wie
eine Meldung des „Svcnska Dagbladct " ausdrücklich betont,

,die Wiederherstellung , solcher Sportveranstaltungen als „wich-
(Fortsetzung auf Seite 2.) 1

kine bezeichnende Sleichung!
Mag man im England Churchills und in den Ver¬

einigten Staaten von Amerika die Dinge drehen und
wenden, wie man will, Tatsache ist und bleibt : dieser
Krieg Englands gegen die Achsenmächteist ein Krieg
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Unser ^ asesspLeyeL
Bei starken Angrisssaktionen der deutschen Luftwaffe
wurden gestern 59 Feindslugzenge abgeschossen. In Brand
geschossen wurde der Kriegshasen von Portsmouth.
Deutsche Seestreitkräste erzielten Erfolge in australischen
Gewässern : unsere U-Boote versenkten ,n den letzten acht
Tagen über 199 999 BRT.
Italiens Luftwaffe richtete Angriffe gegen feindliche
Flugplätze und die Flottenbasis von Alcxandria.
Nach dem „Feldzug der 17 Tage " gibt Rom einen Ab¬
schlußbericht über die Eroberung Somalis.
Vergebens versuchen die Londoner Regierungsstellen , das
englische Volk durch optimistische Stimmungsmache von
den ihm drohenden Gefahren abzulenken.
Portugals Schiffe meiden die Fahrt nach England.
Am 1. September tritt die zweite Reichskleiderkarte in
Kraft.
Der BrW >er Architekt Kurt Haering errang den I . Preis
in einem Wettbewerb , der zur Schaffung einer große»
Osnabrück » Schule ausgeschrieben worden war.
Werder -Bremen holte sich einen überzeugenden 8:l>-Sieg
über den deutschen Ex-Meister Hannover 96.



der Juden gegen die arische Raffe, die gegenüber der
so lange Zeit von England aus ungezügelt ausge¬
übten jüdischen Machtherrschaft ein ehernes Veto ein¬
legte und sich für jetzt und alle Zukunft bie Ein¬
mischung von Juden - und Freimaurer -Regierungen
in Fragen des arischen, d. h. europäischen Lebens¬
raumes verbeten hat . „Wenn Israel fällt , fällt auch
England , und wenn England fällt , fällt auch Israel ",
sprach der kürzlich zum Lord erhobene Jude Oberst
Rath an  nach der Flandernschlacht. Es war dieser
Ausspruch nichts anderes als der hier einmal aus ge¬
preßtem Herzen aufgestiegene allgemeine Notschrei des
Weltjudentums , das angesichtsdes ganz entgegen seinen
Erwartungen verlaufenden Krieges sonst allerdings in
anderer Form seinem Schmerze Luft zu machen pflegt.
Aber, die Gleichung England gleich Juda stimmt, zu¬
mindest seitdem Disraeli , der getaufte Jude , Minister¬
präsident in England wurde und sofort, alle christliche
Pietät vom Himmel herabrufend , im Unterhaus durch¬
setzte, daß auch sein RassegenosseRothschild — dieser
sogar ungetanst — sich als Abgeordneter wählen lassen
konnte. Richtig betrachtet, ist England bereits Eldo¬
rado der Juden zu Cromwells Zeiten geworden, der
als steifnackiger Anhänger des Alten Testamentes dem
„auserwählten Volke" Hilfestellung leistete, wo immer
er konnte. Daß Jahwe laut dem Text des Alten Te¬
staments die Hand auf die ganze Welt für sein aus-
erwähltes Volk legte, konnte dem ebenso machtgierigen
wie unduldsamen Puritaner nur recht sein, und indem
das Puritanertum , dessen Nachfolge die heutige eng¬
lische Plutokratie antrat , sich selbst als das auserwählte
Volk auf Erden bezeichnete, konnte es die eigene
ebenso skrupellos wie verbrecherisch gehandhabte Er¬
oberungssucht als Gottes Auftrag ansehen und das
Bewußtsein, immer nur Gottes Sache zu dienen, auch
in die Seele des gewöhnlichen Engländers legen. Dieser
aber, der nur die Machterfolge seines Landes sich und
sich daran zuweilen berauschen ließ, vergißt ganz, der
eigenen Armut zu gedenken, vergißt vor allem, nach
den Schuldigen zu fragen, die diese Armut zu ver¬
antworten haben, nämlich die herrschende Klaffe der
Plutokratie , also das Judentum und die ihm Hörigen,
die sogenannten oberen Tausend in England.
Um was das englische Volk KSmpsen sollle

„Für Golf- und Kricketplätze, Freimaurerei und Syna¬
gogen", so schriebdieser Tage die „Times " in echt jüdi¬
scher Frechheit, führe England diesen Krieg, wobei dieses
Plutokratenblatt nicht einmal die Spur eines Eewissens-
schlages dabei empfand, daß das eigentliche Volk, das
seine Söhne als Soldaten auf den Schlachtfeldern
kämpfen und bluten lassen muß, doch weder Anteil
an luxuriösen Golf- und Kricketplätzennoch an Logen-
und Klubhäusern hat und auch, — da es sich wenigstens
bisher noch nicht zur Religion  des Judentums verfüh¬
ren ließ, — auch nicht um seine Synagogen zu kämpfen
braucht. Um was das englische Volk kämpfen sollte,
das wäre vernunftsgemäß seine Befreiung von
den berüchtigten Slums  und vor allem seine
Befreiung aus der Vormundschaft der jüdi¬
schen Presse  und der jüdisch-freimaurerischen Plu -
tokratenherrschaft.  Davon allerdings steht in der
„Times" kein Wort , und dies nicht etwa darum, weil
die „Times" um diese wirklich für das englische Volk
erstrebenswerten Ziele nicht Bescheid wüßte, sondern,
weil eben diese Ziele nicht in einem Kriege gegen
Deutschland, sondern lediglich durch eine Revolution
des Volkes  gegen seine herzlose Plutokratenschicht
erreichbar wären . Revolution des englischen Volkes?
Sie läßt sehr auf sich warten . Man sagt, Revolutionen
bedürften der Führer . Ist dem so, dann kann die Welt
noch mindestens ein ganzes Menschenalter hindurch auf
eine solche in England sich vorbereiten. Denn Führer
hat England in seinen Volksschichten, aus denen eine
Revolution gegen die jüdische Herrschaftsklasse auf¬
steigen müßte, ebensowenig wie in der Schicht seiner
Regierenden. Gerade daß sich Menschen, wie der Jude
Höre Belisha und der Judenknecht Churchill erlauben
dürfen, dem englischenVolke zuzumuten, sein nationales
Eigenleben aufzugeben, ohne daß sich, wie das noch in
Frankreich geschah, ein einziger flammender Schrei der
Entrüstung dagegen erhebt, zeigt, wie tief das englische
Volk bereits gesunken ist und wie sehr das herzlose
Puritanertum es im Laufe der Jahrhunderts verstand,
diesem Volke das seelische Rückgrat zu brechen und ihm
die Kraft des völkischenBewußtseins auszusaugen. Sie
wissensehr gut, diese Plutokraten , was sie am englischen
Volke verbrochen haben. Aber sie wissen ebenso genau,
daß sie gerade darum von des Volkes Seite her die ver¬
diente Strafe nicht zu befürchten brauchen. Nichtsdesto¬
weniger wird diese Strafe demnächst dennoch über sie
kommen, wenn nicht von innen  her , so von außen
durch das siegreicheund gerechte Schwert der Achsen¬
mächte.
Zweckoptimismus

Sie machen in Optimismus , die englischenPlutokra¬
ten, obwohl ihre Sehnsucht, unter llSA .-Fittiche zu
flüchten, doch wahrlich das Gegenteil von Optimismus
beweist. Aber Englands Lage ist nun einmal so schlimm,
daß sich die englischen Plutokraten , um überhaupt den
Kampf gegen die Achsenmächtefortsetzen zu können, bei
ihrem eigenen Volke und vor allem bei ihren unter¬
jochten Völkern nicht anders mehr helfen können als
durch Lügen, Lügen und abermals Lügen. Ein Zweck¬
optimismus ohnegleichen soll das Ansehen, wiederher¬
stellen, das England verlok durch die gewaltigen
Schläge, die es in diesem Kriegsjahr erhielt und deren
letzter furchtbarer die Niederlage im Somaliland ge¬
wesen ist. Um die Stimmung der englischenBevölkerung
zu heben, läßt man wieder Pferds laufen und Reisen
für ausländische Journalisten zusammenstellen, denen
«atürlich nur das gezeigt wird , was sie im Nahmen des
Churchill'schen Lügengewebes, in das sich auch die Neu¬
tralen verfangen sollen, sehen dürfen und sollen. Wir
kennen die Weise, und wir kennen den Text und wir
kennen die .Verfasser dazu. Es sind Juden  und wieder
Juden und Judenhörige , die mit solchen Manövern
Schlachten zu gewinnen hoffen. Es sind Juden von dem¬
selben Stamme wie die gewesen, die vor 1933 in Deutsch¬
land bekanntlich auch ihr Unwesen trieben und mit ge¬
radezu hysterischem Freudengeschrei allemal riefen:
„Jetzt geht' s zurück mit den Nazis !", wenn auch nur
die leiseste Hemmung dem unaufhaltsamen Aufstieg des
Nationalsozialismus sich entgegenzustellen schien. Als
das Tollste erscheintuns der Trost, den die Plutokraten
ihrem eigenen Volke heute angesichts der Totalblockie-
rung Englands verabreichen, indem sie von „Hitlers
Irrtum " sprechen, da bis jetzt ein Krieg noch nie¬
mals durch eine Blockade gewonnen wor¬
den  sei . Wie ist uns denn? Sollte nicht der Krieg
für England durch die Blockierung Deutschlands und
jetzt auch wiederum durch die Erweiterung dieser
Blockierung auf ganz Europa gewonnen werden? So¬
lange sich die Blockade gegen Deutschland richtete, war
sie eine siegesgewisseund überaus durchschlagendeWaffe.
Nun sich die Blockadegegen England selber richtet, läßt
sich nach Aussage der englischenPlutokraten auf einmal
kein Krieg mehr damit gewinnen. Wir wissen Bescheid
über die Wirkung der deutschenBlockadegegen England,
genau so wie wir Bescheid wissen über die Wirkung
unserer bewaffneten Aufklärung, von der im übrigen
in einer leichten Entgleisung der rothaarige Jude
Knickerbocker sprach, als er erzählte, er habe über zwei
Stunden über Trümmerhaufen laufen müssen bei der Be¬
sichtigung eines bombardierten Gebietes. Wir wissen
auch Bescheidüber die Uebersee-Erfolge unserer Flotte,
die es, dem jüngsten OKW.-Bericht zufolge, nach wie
vor versteht, fern ab von der Heimat dte englischeHan¬
delsschiffahrt zu bedrängen und neuerdings die Ver¬
senkung eines bewaffneten englischen Handelsdampfers
in den australischen Gewässern zu verzeichnen hat. Und
wir wissen vor allem auch Bescheid über die Wirkung
unserer U-Boote, deren hervorragende Leistung würdig
an der Seite der Leistungen unserer Flugwasfe stehen.
Vieberptiantosien

Sie sollen sich nicht täuschen, die Verbrecher an der
Themse, die Hauptgefahr ist für England nicht vor¬
über, wie sie ihrem Volke vorschwindeln und sie wird

Mißglückte Stimmungsmache in London
(Fortsetzung von Seite 1)

tige Form , das Vertrauen zu heben ", sowohl bei Truppen
wie in der Allgemeinheit . Schon in der letzten Zeit waren
derartige Veranstaltungen aus gleichen Erwägungen wieder
in Gang gesetzt worden.

Nach einer schwedischen Meldung aus London wurden bei
einem Futzballkamps zwischen Armee und Flotte 10 Personen
getötet , als plötzlich aus den Wolken ein Flugzeug herab-
stieß und die Flakartillerie in Aktion trat.

Englische Presseleute bekämpfen sich. . .
Der Beauftragte des britischen Insormationsministeriums

für Nordostengland , Bacon , hat sich bei dem Versuch , eine
Lanze für seinen Chef, Dusf Cooper , zu brechen, den Groll
eines großen Teiles der englischen Presse zugezogen . Bacon
hatte englische Zeitungen und Parlamentarier , die die Tätig¬
keit des Insormationsministeriums als lächerliche Stümperei
bezeichneten , heftig angegriffen . So erklärte er in einem
Flugblatt , die englische Presse habe vor 1939 die schwierige
Lage völlig verheimlicht . Die Londoner Presse erinnert Ba¬
con daran , daß er vor einigen Jahren als Mitherausgeber
der „Pvrshire Post " seine Stellung keineswegs benutzt habe,
um etwa Warnungen auszustoßcn . Verschiedene Blätter
bringen zum Ausdruck , daß das englische Volk solche Männer
aus veranwortlichen Posten nicht länger brauchen könne . Der
„Daily Erpreß ", das Organ Lord Beavcrbrooks , schreibt, es
sei ein Skandal , daß Bacon mit dem . Geld des englischen
Volkes Parlamentarier angreife , die sein Ministerium ver¬
urteilten . Der Angriss gegen den Handlanger Duss Coopers
im Blatt des seit einiger Zeit im engeren Kriegskabinett
sitzenden Lord Bcaverbrook verdient um so mehr festgehalten
zu werden , als gerade in den vergangenen Tagen wiederholt
davon die Rede war , daß Lord Bcaverbrook vielleicht das
Jnsormationsministerium übernehmen werde.

Die Sorgen um Südostengland halten an
Zum erstenmal wird auf Grund der Kampfhandlungen

im und über dem Kanal , die bisher beschönigt und deren
Tragweite vermindert werden sollte , in London die Besorg¬
nis laut , daß eine weitere Gefahr für die eigene Haupt¬
stadt im Anrücken sei. Wenn es den Deutschen nämlich ge¬
linge , die Schiffahrt durch den Kanal vollständig zu unter¬
binden — wozu in der Tat alles aus dem besten Wege
sei — würde London ausschließlich aus die Landversorgung
angewiesen sein , also auf die Bahnverbindungen , die von

der Lust aus bedroht werden könnten . Eine förmliche Be¬
lagerung und Aushungerung Londons könne die Folge sein.

Typisch für die Bewertung der bisherigen Wirkungen
deutscher Angriffe ist der Fall Dover . Der in den letzten
Tagen eine neue Aktualität erhalten hat . Nach den letzten
englischen Mitteilungen steht die vollständige Räumung der
Stadt von den Resten der Zivilbevölkerung bevor . Die
militärische Verwendung des Platzes sei dadurch jedoch nicht
eingeschränkt , fügen die Engländer eilig - hinzu ; aber die
neutralen Beobachtungen ergeben , daß der Hasen bis au
einige versenkte Schisse leer ist, höchstens einige Mastspitzen
und Schornsteine ragen über die Wasseroberfläche . Den Ha¬
fen von Folkestone haben die Engländer schon gesperrt . Folke-
ftone mache, so betonen Augenzeugen , einen spukhaften Ein¬
druck. Ueberhaupt liegen die Städte in Englands Südost-
ccke fast durchweg verödet mit verschlossenen Läden ; die
Gasthäuser sind für Truppen beschlagnahmt.

Der Hafenraum wird immer schmaler
Im Kanal können die Engländer höchstens noch - einmal

kleinere Eeleitzüge durchzuschmuggeln versuchen . Das ist eine
Tatsache , die von ihnen selbst kaum noch bestritten wird.
Die Häfen innerhalb des Kanals sind unbenutzbar , die am
Bristolkanal und den angrenzenden Gebieten werden von
deutschen Minenlegern und Bombensliegern zunehmend un¬
brauchbar gemacht . Während alles in England nur von den
Schäden um London herum redet , erwächst dergestalt hier,
vom Scheinwerserticht des Insormationsministeriums sorg¬
fältig umgangen , eine Gefahr , die zunächst für London selbst
sehr rasch Prekrär werden kann , aber auch für andere große
Städte droht.

Transportminister Sir John Reith hat sich plötzlich ent¬
schließen müssen , einen Kommissar -für den Hafen von Glas¬
gow einzusetzen zur „besseren Ausnutzung der Möglichkeiten
dieses Hafens ." Er betont , um die schottische Empfindlichkeit
zu schonen, daß in dieser Maßnahme keine Kritik liege . Sie
ist offenbar durch die Notwendigkeit ausgelöst worden , den
Ausfall zahlreicher Häfen auszugleichen , die den Erfolg der
deutschen Bombenangriffe unter Beweis stellen.

Daß trotz des schlechten Wetters im ganzen Kanalgebiet
und über England , die deutsche Lufttätigkeit weitergeht , hat
besonders in Marinekreisen Erstaunen hervorgerufen , da hier
bisher das schlechte Wetter als bester Verbündeter angesehen
wurde . Die Gegend von Dover ist von den englischen See¬
leuten , ''neutralen Berichten aus London zufolge , „Hüllen - "
seuerecke" getauft worden.

erneutes Partetengezünk in flustralien
waklmanöoer des Ministerpräsidenten—Streit im Kabinett—London unangenestm beriitirt

0 . seit . Bern,  24 . August.
Die in Australien Ende November zu Ende gehende Le¬

gislaturperiode des Parlaments hat die bereits gärenden
Schwierigkeiten innerhalb der Parteien verschärft . Das An¬
gebot des Ministerpräsidenten Menzes an die in Opposition
stehende australische Arbeiterpartei , in die Regierung einzu¬
treten , wurde abgelehnt . Die Vollmachten , über welche die Re¬
gierung verfüge , so heißt es in einer Erklärung der Arbeiter¬
partei , mache eine wachsame Opposition notwendig , zumal die
Australische Arbeiterpartei die von ihr gewallten Reformen in
einem Einheitskabinett doch nicht durchführen könne . Gleich¬
zeitig ist auch noch innerhalb der Regierung ein Streit aus-
gebrochcn . Er beschränkt sich vorerst noch auf Auseinander¬
setzungen zwischen Ministerpräsident Menzes und Schissahrts-
mrnifter Cameron . Nach außen hin wird der Krach unter dem
Mantel von Streitigkeiten über Verfassungssragcn ausgetra-

gcn , es scheint aber , daß sich die Auseinandersetzungen auch
aus politische Fragen beziehen , was für Menzos um so pein¬
licher ist, als Cameron Chef der Bauernpartei ist, ohne deren
mehrheitliche Zustimmung er nicht regieren kann.

Die Bemühungen Menzes , die spätestens im Monat Ja¬
nuar fälligen Wahlen bereits jetzt durch einen Beschluß des
Parlaments hinausschieben zu lassen , werden von der Ar¬
beiterpartei , die 32 von den knapp 80 Sitzen des Repräsen¬
tantenhauses innehat , insofern bekämpft , als diese dafür
eine Volksabstimmung verlangt . Das würde praktisch eben¬
falls aus eine Wahl hinauslaufen.

Der Versuch Menzes , eine verschärfte Presse- und Rund¬
funkzensur durchzuführen , ist auf eine starke Opposition
gestoßen , so daß diese Bemühungen bereits als weitgehend
gescheitert betrachtet werden können . Jy London wird diese
Entwicklung in Australien als höchst unerfreulich gewertet.

stgstpliscker Naiionaileiertag verboten
Dr . v - T,. Rom,  24 . August.

Das britische Oberkommando in Acgypten hat Feiern des
ägyptischen Nationalfeiertages anläßlich des Jahrestages des
Todes Zagul Paschas verboten . Die Enthüllung seines Denk¬
mals wurde untersagt . „ Tevere " meldet in diesem Zusammen¬
hang bereits Zwifchensälle aus Kairo und Älexandrien.

Italienische Zeitungen berichten ferner über Unruhen in
Port Said , wo die ägyptischen Arbeitslosen gegen die Kanal --
gesellschast protestierten . Nachdem die Schissahrt im Kanal
vollständig zum Erliegen kam, wächst die Arbeitslosigkeit täg¬
lich an , ohne daß die Kanalgesellschast sich veranlaßt sah, ir¬
gend etwas zur Unterstützung der Arbeitslosen zu tun . Einem
Sprecher dieser Arbeitslosen wurde durch den Gouverneur Um¬
deutet , daß die Kanalgesellschast über keine Mittel mehr ver¬
füge , da sie zur Anlage von Befestigungswerken restlos aus¬
gegeben worden seien . Hierzu kann man nur die Frage stellen:
Wie hoch war eigentlich die Dividende der Kanalgesellschast ? —
Die Plutokraten haben ihren Teil weg . Der Arbeiter kann
hungern.

„flußerordentlickeFlottenmanöverSrieckenlands"
im . R o m , 24. August.

Die Bevölkerung von Athen erschrak am Freitag nicht
wenig , so berichtet ein italienischer Beobachter , als von der
See her heftiger und langanhaltendcr Geschützdonner zu Ver¬
nehmen war . Vorhgr war vom Piräus aus eine ungewöhn¬
liche Bewegung griechischer Kriegsschisse und Flugzeuge wahr¬
zunehmen . Es handelte sich. wie sich nachträglich heraus¬
stellte, um „außerordentliche Flottenmanöver " .

Es geschieht sicher nicht von ungefähr , daß die „Times " mit
auffallender Gleichzeitigkeit versichert , die britische Flotte be¬
herrsche das Ostmittelmeer und flöße Griechenland und der
Türkei sicher Vertrauen in die englische Garantie ein . Die
italienischen Fliegerbomben aus die in den Gewässern von
Kreta kreuzenden englischen Seestreitkräfte gaben freilich eine
sür Griechenland etwas melancholische Begleitmusik dazu ab.

Was die Türkei anlangt , so liegen neuerdings in Rom Nach¬
richten vor . denen zufolge London der Regierung in Ankara
neue territoriale Versprechungen macht , falls sich die Türkei
lebhafter sür die britische Nahostpolitik einsetzen würde.

„kein erbarmen mit srankreich"
Rom,  24 . August.

Die in Aktionsgruppen zusammengeschlossenen korsischen
Jrredentisten haben in einer Sitzung in Pavia folgenden Be¬
schluß gefaßt:

1. Der Friede mit Frankreich soll sich auf das Recht ' und
auf die Macht der Waffen Italiens gründen.

2. Kein Erbarmen mst her Nation , die säst ein Jahrhundert'
lang Versuche der Korsen , sich vom fremden Joch zu be¬
freien , im Blute erstickte. Kein Erbarmen mit der Nation,
die, nachdem sie uysere Väter massakrierte , grausam gegen
deren Söhne "vorging , indem sie ihnen sogar das heilige Erbe
der Sprache raubte . Kein Erbarmen mit der Nation , die
die Sizilianische Vesper , das Massaker von Mcntana , die
Schandtat der Sanktionen provozierte und zugunsten der
spanischen Republikaner intervenierte.

sranröstsche Kanadier protestieren
osck . Bern , 24. August.

Die Spannung zwischen der sranzösischstämmigen Bevölke¬
rung Kanadas und den obersten kanadischen Behörden dauert
mit unverminderter Heftigkeit an . Zahlreiche Politiker und
Geschäftsleute aus Montreal und Quebec und deren Umgebung
haben an die kanadische Regierung ein Schreiben gerichtet , in
dem sie die ^sofortige Freilassung des verhafteten französisch-
stämmigen Oberbürgermeisters von Montreal verlangen . Die¬
ser hatte die französischen Kanadier aufgefordert , unter keinen
Umständen Militärdienste zu leisten . Die sranzösischsprachige
kanadische Presse verlangt , ebenfalls die Freilassung des ver¬
hafteten Oberbürgermeisters und wendet sich teilweise in ziem¬
lich unmißverständlichen Worten gegen die Methoden des ka¬
nadischen Ministerpräsidenten Mackenzie King.

auch nicht vorübergehen. Daß die Plutokraten mit
ihrem Zweckoptimitzmus, der bei einer bezahlten Krea¬
tur auf Malta seinen Niederschlag in der Benennung
eines „Churchill-Square " finden konnte, Eindruck auf
Menschen mit natürlichem und folgerichtigem Denken
machen können, ist nicht anzunehmen. Wenn sie es trotz¬
dem versuchen und sich dabei der Lächerlichkeit preis¬
geben, so beweist dies allein, daß sie sozusagen aus
dem letzten Loch pfeifen und nur darum nicht mehr
die Lächerlichkeit scheuen, der sie sich fortgesetzt vor
den Augen aller Welt preisgeben. Daß am Ende sich
etwa noch ein neutraler Staat , wie sie verzweifelt
hoffen, in ihrem Lügengewebe verfangen könnte, kann
nur die dumme Frechheit eines Churchill und seiner
Spießgesellen erwarten , die ständig in dem Wahne le¬
ben, sie hätten die Weisheit gepachtet und alle Men¬
schen um sie herum müßten ihren Lügen zum Opfer
fallen. Die Aktien steigen nicht für England , wofür
die Plutokraten in London viele Anzeichen im voraus'
schon sehen wollen. Es fällt auch keinem der Völker
der Erde ein, bloß darum auf einen britischen Sieg
zu setzen, weil Churchill im Unterhaus wieder einmal
große Töne redete. Und was der Luftfahrtkorrespondent
von Reuter über die im Vergleich zum Kriegsbeginn,
heute bestehende Produktionsziffer im englischen Flug¬
zeugbau zu berichten weiß, ist nicht nur für jeden Fach¬
mann, sondern auch für jeden Laien  glatt als Phan¬
tasie erkenntlich. Oder sind e s nicht etwa Fieber¬
phantasien, des schwerkranken John Bull , wenn er
behauptet, daß 35 090 Flugzeuge von den Engländern
im Jahre heute fertiggestellt werden, zuzüglich der
amerikanischen  Lieferungen natürlich ! Derweil
haben selbst die amerikanischen Fachleute längst klar-
gelcgt, daß, wenn schon ein solches Programm einmal
in ferneren Zeiten möglich sein sollte, jetzt in diesen
Tagen und Monaten des Krieges, erst die umfassendsten
Vorbereitungen zum Aufbau der nötigen Werke ge¬
troffen werden müßten. Nein, die Plutokraten an der
Themse sind nicht an einem Wendepunkt dieses Krie¬
ges, und wenn es ihnen vielleicht für kurze Zeit ge¬
lingen sollte, ihr eigenes Volk zu bluffen, der Welt
können sie bestimmt kein X für ein U mehr vormachen.
Sie weiß, daß Deutschland zuzuschlagen versteht und
zur richtigen Zeit tödlich zuschlägt.

Sie plutokraten vor dem großen Zittern
Die deutsche Wehrmacht hat oft genug gezeigt, daß

sie den richtigen Zeitpunkt zu erfassen und die dazu
notwendigen Vorbereitungen stets bis aufs Kleinste zu
treffen pflegt, um dann mit desto durchschlagenderem
Erfolge zuletzt den hundertprozentigen Sieg zu erringen.
Ebenso wie im Feldzug gegen Polen , gegen Norwegen,
gegen Belgien und Holland, Länder, gegen die das
deutscheSchwert gezogen werden mußte, "weil sie Eng¬

land gegen Deutschland in den Krieg zu hetzen im Be¬
griffe war , wird auch im Entscheidungskampfe gegen
England der Sieg eindeutig auf Deutschlands Seite
stehen. Wie hatte doch Frankreich mit der Maginot-
Linie geprahlt , und Herr Chamberlain , der lächerliche
Greis , sprach davon, daß der Führer den psychologisch
richtigen Augenblick zum Angriff verpaßt habe. Jron-
side, der Generalissimus des englischen Expeditions¬
korps, gestand sogar in der falschen Ueberzeugung, daß
Deutschland in Frankreich nicht einmarschieren könne, er
hätte bei dem Gedanken gezittert,  daß Deutschland
„rechtzeitig", d. h. gleich zu Beginn des Krieges, Frank¬
reich angreifen könnte. Nicht nur Jronside. sondern das
ganze Plutokratengelichter in England wird schon noch
das große Zittern bekommen, und zwar in dem Augen¬
blick, wo es der Führer  für richtig hält , seine Pläne
zur Niederwerfung Englaiws zu verwirklichen. Vorerst
aber läßt sich der Führer weder durch Hohn des Geg¬
ners noch durch Zweckgeschrei dazu bewegen, den Zeit¬
punkt zu ändern, der der deutschen Kriegführung für
den letzten vernichtenden Schlag gegen England gesetzt
ist. Noch früh genug werden die Plutokraten das Ende
ihrer Macht auf dieser unserer Erdhälfte erleben, und
wenn sie sich dann mit den Plutokraten der anderen
Erdhälfte in erneuter Brüderschaft zusammentun,
so bleibt uns wenigstens die Gewißheit, daß
aus unserem Lebensraum, das ist aus Europa,  für
immer Lüge, Verleumdung, Ränke und Giftschwaden
verschwunden sind. Siegreich wird sich das deutsche
Schwert in Gemeinschaft mit dem italienischen über
diese Lügen, Verleumoungen, Ränke und Giftschwaden
hinweg Bahn brechen, um endlich Europa und seinen
Völkern den dauernden Frieden zu geben, der ihnen
von England seit Jahrhunderten immer und immer
wieder bewußt zerstört worden ist. Nicht mehr Puri¬
taner und Plutokraten , nicht mehr ein sogenanntes
auserwähltes und von Juden regiertes Volk wird die
Schicksale Europas bestimmen, sondern die Achsenmächte
werden dies tun . Sie werden dem verjüngten Erdteil
das Gesichtgeben, das bisher so gräßlich verzerrt und
bis zur Unkenntlichkeitentstellt war durch die von Eng¬
land her in Europa ausschlaggebendgewordene häßliche
jüdische Fratze. Nicht, wie es falsche jüdische Propheten
in USA. im Jahre 1938 bereits vorher verkünden zu
können glaubten , wird am Ende dieses Kreges das
„Eli -Eli " Alljudas die Welt durchgehen. Am Ende
dieses Kampfes wird stehen der große Sieg  der
Achsenmächte, erfochten durch das deutsche und das ita¬
lienischeSchwert, und erlöst werden die Völker Europas
sein von dem bösen Alp, der, solange England auf dem
Festlande mitzubestimmen hatte , den Kontinent be¬
drückte. Sie mögen es sich gesagt sein lassen, die Groß¬
sprecher aus Angst und Not in England , das deutsche
Schwert ist über ihnen,  und es wird sie treffen
sicher , tödlich und gerecht.

Warum sollen wir alles selber machen?
dachte Churchill , der alte Fuchs , bei sich,

^rersralsel ^ feststellen mußte , daß mit Freund
Coopers so holterdipolter zusammengestöppelten „Sie¬
gesmeldungen " kein Hund mehr hinter dem Ofen her-
vorzulocken war . Wozu haben alle waschechten Briten
neben so vielen anderen nicht auch den Spleen , auf
Deubel komm heraus über alles Wetten und Preisrätsel
zu veranstalten ? Ueber Presse und Rundfunk haben die
Engländer nun in ihren „Mußestunden ", wo sie nicht
gerade Heckenschützcnslrnten putzen oder neue Rezepte
für „Molotow -Cocktails " an alten Autos oder wil¬
dernden Katzen ausprobieren , Gelegenheit , sich an der
propagandistisch wirksamsten „Gestaltung " der briti¬
schen Kriegsberichte selbst zu beteiligen : Preisraten
über die Zahl der an drei gegebenen Ta¬
gen abgeschossenen deutschen Flugzeugs
ist heute der letzte Clou der englischen Kricgssaisonl
Die Anregungen dazu liegen buchstäblich in der Lust,
denn wo ist der Phantasie , dem ausschweifendsten
Wunschtraum weiterer Spielraum gegeben als im eng¬
lischen Luftschutzkeller , wenn endlose Wellen deutscher
Kampfflugzeuge mit Donnern und Krachen ihren Weg
ziehen und man unten aus ihrer angstvoll geschätzten
Menge die Zahl ableitet , die man theoretisch abschießen
könnte!  Das Meiste kann natürlich dienen , wenn
man der „Wahrheit ", wie Churchill sie braucht , am
nächsten kommen will ! Aus zum edlen Wettstreit!
Vielleicht geht aus diesem Kampf der Amateure noch
der kommende Mann für das Jnsormationsministerium
hervor — der Dauerbluffmeistcr , für den es bei Doof
Cooper trotz besten Willens nicht mal zum Lehrling
gelangt hat . . . , Ovsrvvzm

Vor sükrer an die Leipziger kerbstmesse
Berlin,  24 . August.

Der Führer hat an die Leipziger Messe folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Die Leipziger Herbstmesse im Kricgsjahr 1940 hat u . a.
die wichtige Ausgabe , unsere alten wirtschaftlichen Beziehun-
gen zum Ausland zu festigen und neue anzubahnen . Sie
wird Zeugnis ablegen von der gesteigerren Wirtschaftskraft
Deutschlands und den Beweis erbringen , daß sich der Güter¬
austausch zwischen Deutschland und dem Ausland auch im
Kriege unbehindert fortentwickelte . Ich wünsche der Leipziger
Messe hierzu einen vollen Erfolg.

gez.: Adolf Hitler.
Auch Reichsmarschall Göring hat der Leipziger Herbstmesse

telegraphisch seine besten Wünsche sür einen guten Verlauf
übermittelt . Ferner sandten Reichsminister Dr . Goebbels und
Reichsminister Funk der Leipziger Messe Telegramme , in denen
ebenfalls die besten Wünsche für einen vollen Erfolg zum
Ausdruck gebracht wurden.

6rol Leleki studiert Neudaueensiedlung
Besuch bei Reichswirtschaftsminister Funk

Berlin , 24. August.
Der als Gast von Reichsminister Darrü zur Zeit in

Deutschland weilende ungarische Ackerbauminister Graf Te¬
leki widmete den fünften Tag seines Aufenthaltes dem Stu¬
dium der Neubildung deutschen Bauerntums . Es wurde die
Neubauernsiedlung Wittstock in der Mark und das Dorf
eines Lagers des weiblichen Arbeitsdienstes eingehend be¬
sichtigt . Am Vormittag des 23. August stattete der ungarische
Gast dem Reichswirtschaftsinixuster Funk einen Besuch ab.

Am Abend gab der königlich -ungarische Gesandte in Ber¬
lin aus Anlaß des Besuches von Minister Graf Teleki im
Hotel „Kaiserhos " einen Empfang , an dem neben zahlreichen
anderen hervorragenden Vertretern von Partei , Staat und
Wehrmacht u . a. Reichsminister Darre , Staatsminister Dr.
Meißner , die Staatssekretäre Bohle , Backe, Psundtner und
Reinhardt sowie Ilnterstaatssckretär Woermann teilnahmen.

Am Sonnabend , 24 August , dem letzten Tag seines Dcutsch-
landbesuches , besichtigte Minister Graf Teleki landwirtschaft¬
liche Betriebe in der Mark und das Gebiet Neustadt an der
Dosse.

Mcktigstellung britischer kundfunklügen
Berlin,  24 . August.

Der britische Rundfunk gab am 23. und 24. 8. 1940 be¬
kannt , daß Deutschland in der Nacht züm 23. und 24. 8. Luft¬
angriffe aus die Vorstädte Londons unternommen habe . Hier¬
zu wird amtlich festgestellt, daß die Angriffsziele , welche sich
die deutsche Luftwaffe in diesen Nächten der Umgebung
von London ausersehen hatt «, Flugplätze außerhalb des Weich-
bildes der britischen Hauptstadt waren . In diesem Zusammen¬
hang wird in Erinnerung gebracht , daß es. die Briten selber
waren , die als erste, nämlich in der Nacht vom 21. zum 22. S.
1940, ihre Bomben aus Babelsberg , eine militärisch völlig be¬
deutungslose Vorstadt Berlins , abwarfen.

Portugals Schiffe meiden kogiandfalm
Porto,  24 . August.

Im Hafen von Leixoes ist am Freitag der der Reederei
Carregadores Acoreanos gehörige portugiesische Dampfer
„Gonzalo Velho" eingetroffen , der einige Tage vor der deut¬
schen Blockadeerklärung gegen die britischen Inseln nach Eng¬
land mit einer Ladung Portwein ausgelaufen war . Das
Schiff hat sofort nach dem Bekanntwerden der deutschen
Blockademaßnahmen von der portugiesischen Regierung Wei¬
sung erhalten , sofort nach Portugal zurückzukehren . Der
portugiesische Dampfer „Sao Miguel " , der ebenfalls mit einer
Ladung , die sür England bestimmt war , auslauten sollte,
hat die Reise auf Weisung der Regierung nicht antreten
dürfen . Die Fahrt Portugiesischer Schiffe nach England ist
nach diesen Maßnahmen der Regierung nicht mehr möglich.

stlpine köckstleiftung Sonttiojener Zager
München,  24 . August.

Am 14. August durchkletterte ein Spähtrupp der 4. Kom¬
panie des Gebirgsjäger -Ersatzbataillons 99 in Sonthofen die
bekannte Trcttach -Ostwand in den Allgäuer Alpen , die zu
den schwierigsten Kletterpartien dieses Gebietes gehört . Die
Route , die an sich schon große Schwierigkeiten bietet , wurde
von den Jägern mit vollem Gepäck, einem MG . mit Lafette,
der dazugehörigen Munition und einem Blinkgerät über¬
wunden.

Die Leistung des Spähtrupps , der unter Führung des
Feldwebels H., eines Heeresbergsührers , stand , erweist sich
der Tradition unserer Gebirgstruppen würdig und zeigt , daß
auch das Ersatzheer bestrebt ist. den Fcldtruppen nur beste
und vollwertige Leute hinauszuschicken.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley stattete bei seinem
Aufenthalt in Brüssel auch dem deutschen Svldatenthcater
einen Besuch ab . Dr . Ley ließ sich ille Einrichtungen des
vorbildlichen Theaters zeigen und sprach seine Genugtuung
über die vorbildliche Fürsorge der ÄdF . für die deutschen
Soldaten aus . Inmitten der Soldaten wohnte Dr . Ley dann
der Abendvorstellung des Soldgtentheaters bei.

kaucken 5ie
Ikre gute Ogarette
in leickten Lügen *)

*)/Bei starkem Ziehen entwickeltsich an der Brand-
släche eine zu kräftige Glut; der Rauch wird viel zu heiß.
Nur bei leichtem Abglimmen entfaltet sich das volle
Aroma.
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150 ststt 1V0 Punkts

vie neue Kleiderkarte stellt sich vor
6ültig bereits ab 1. September/ Neue Vewerlung nach flrt der 5toffe / Wertvolle Verbesserungen der zweiten Neichskleiderkarte

Vremer flrchitekt errang1. preis
tm Wettbewerb für eine 16klassige Volksschule in Osnabrück.

Bremen,  25 . August.
^ ^ ^ »" waltung Osnabrück  hat Anfang
des Jahres einen Wettbewerb für eine ISklassige Schule im
Norden der Stadt ,n engster Anlehnung an die Wakhegge
ausgeschrieben . Der letzte Einreichungstermin für die Teilneh¬
mer an diesem Wetlbewerb war der 15 Juli Durcb den
Ausbruch des Krieges und die damit zusammenhängende Lö-

,̂ !̂ aben , die gelöst werden mußten , war
es nicht eher möglich , das Preisgericht zusammenzuholen , um
über die emgÄ -auzenen Arbeiten — es sind insgesamt ^Ent¬
würfe  eingegangen — zu entscheiden.

20- August nun ist das Preisgericht , bestehend
aus Oberbürgermeister Dr - Gaertner,  Kreisamtsleiter

^ t ^Ür Kreisleiter Münzer eintrat,
Stadtschulvat Dr . Oberbeckmonn.  Stadtbaurat Bleck¬
mann;  Stadtbaurat Professor Elkart,  Hannover , Archi-
tekt H e r m , Emlden und in Vertretung des verhinderten
Professors Scotland  aus Bremen . Architekt Sandeck
aus Oldenburg , zusammengetreten und hat unter den zwölf
zur engsten Wahl stehenden Entwürfen wie folgt entschieden:

1. Preis : Architekt Kurt Haering,  Bremen , Knochen¬
hauerstraße 18/17,

2. Preis : Dipl .-Jng . Siedenburg,  Oldenburg,
3. Preis : Pros . Karl Rotermund,  Hildesheim (früher

Bremen ),
4. Preis : Reg .-Baurat Prendel.  Oldenburg , Mitarbei¬

ter Architekt Rudolf Harms,  Oldenburg.
Außer diesen vier ersten Preisep , auf den 1. Preis entfielen

4000 RM ., auf den 2. Preis 300g RM ., aui den 3 Preis
2000 RM . und aus den 4. Preis 1000 NM . wurden noch
zweiEntwürfe angekauft,  und zwar der erste von
Dipl .-Jng . Herbert Hälbich , Reg .-Baureserendar , Hannover,
und Drpl .-Jng . Alfred Schwarzer . Hannover und der zweite
von Dipl .-Jng . Erwin Arndt,  Bremen , Schwachhauser
Ring 57.

Die sechs weiteren Entwürfe , die zur engsten Wahl standen
sind von : 1. Dipl .-Jng . Eberhard von Hcinemann . Braun¬
schweig: 2. Architekt Ernst Bohken , Oldenburg ; 3. Dipl .-
Arch. Egon Förster , Wilhölmshaven ; 4. Reg .-Bauassessor Lo-
ring , Osnabrück , und Dipl .-Arch , Schlüter , Essen/Ruhr;
5. Dipl .-Arch . Hans Eckschmidt und Bauleiter Arch . Hubert
Psütz, Braunschweig : 6. Arch . Jockl Egncr . Hannover.

Bei der Ausschreibung war eine löklasugs Schule ein¬
schließlich der Nebengebäude , zweier Turnhallen und
einer Schwimmhalle  festgelegt worden.

Bei der Lösung dieser Aufgabe kam es zunächst daraus an,
die Architektur und den Ausbau dieses Schulneubaues der
landschaftlichen Wesensart des Siedlungsgeländes , das durl
die Wakhegge und Hcidckämpen sein charakteristisches G<
präge erhalten hat , anzupassen , serner das ganze Bauprc
iekt in städtebaulicher Hinsicht dem benachbarten Gemeir
schastsplatz gut anzufügen . Der Schulneubau ist in dem kir
derreichen Gebiet seiner Planung — 800 Schulkinder gilt e
zu betreuen — eine Notwendigkeit.

Durch die Nebengebäude , die zweite Turnhalle und da
Schwimmbad , das im Norden Osnabrücks hochwillkommen
sein wird , ist das Bauprogramm derart umfangreich gewoi
den , daß es für den Architekten nicht so ganz einsach wai
es dem Charakter der niedrig gehaltenen Siedlungen anzv
gliedern . So lies die Lösung daraus hinaus , den Schulneu
bau langgestreckt und niedrig zu halten.

Wir beglückwünschen den erfolgreichen Bremer Architekter
der im Büro seines Vaters arbeitet und gegenwärtig al
Soldat im Felde steht , von Herzen zu diesem Crsolg , vo
dem auch zugleich im Hinblick aus die genannten preisbedack
tcn Arbeiten zweier weiterer Baukünstler aus unserer Stak
ein bezeichnender Glanz des hohen Standes des Wirkens de
gesamten Bremer Architektenschast und ihrer Bedeutung sü
ganz Nordwestdcutschland ausgeht . . , >

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelingen des
Hauptgesundheitsamtes Bremen  liegen in der
kommenden Wochs wie folgt : Montag , vvn 14</s—15Hz Uhr,
in Hemelinqsn , Glockenstraße 3 ; Dienstag von 14'/-—15»/- llhr
in der Volksschule , Arbergen : Dienstag , von 14h^—15>/r Uhr,
in der Volksschule , Osterholz ; Mittwoch , von 14' /z—1,U/> Uhr,
in der Mädchenschule . Am Postweg , Freitag , von 10—11 Uhr,
im Parteihaus , Sebaldsbrücker Heerstraße 16.

Platzkonzert. Der Eaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes spielt am
Dienstag , 27. August, von 17—18 llhr , Am schwarzenMeer.

Lreudienstehrenzetchen-Berleihung. Der Führer hat dem Zollsekretär
August Dombrowski  beim Obersinanzpräsidenten Weser-Ems in
Bremen als Anerkennung für 40jährige treue Dienste das Goldene
Treudienstehrcnzeichen verliehen.

Goldenes Geschäftsjubiläum. Am Montag . 28: August, kann die
Firm - Diedr. Kieselhorst, Am Gaswerk 2, Lcbensmittel-Jmport und
Erotzhandel ihr Süjiihrigcs Eeschästsjubiliium feiern.

Es wird heute verdunkelt:
Don Sonnenuntergang (Sonntag). » 2v.3l>Uhr
Lis Sonnenaufgang (Montag) . . , K.25 Uhr

und tzrusttzend

Ein Jahr nach Inkrafttreten der Rationaliflerungsvorschristen für Textilwaren wird die zweite Reichs¬
kleiderkarte ausgegeben » die bedeutende Verbesserungen und Erleichterungen mit sich bringt . Die neue Reichs¬
kleiderkarte ist der Beweis für die Leistungsfähigkeit der deutschen Kriegswirtschaft . Als wichtigste Neuerung
bringt sie die Einführung des ISO-Punkte -ShstemL gegenüber den 100 Punkten der alten Kleiderkarte . Zu¬
gleich ist damit eine Aenderung der Bewertung aus Grund der Stosfqualitäten verbunden.

Die zweite Reichskleiderkarte gilt für die Zeit vom 1. Sep¬
tember 1940 bis 31. August 1941. Die alte Reichskleiderkarte
hatte bekanntlich eine Laufzeit bis zum 31. Oktober . Da
nun die neue Kleiderkarte schon ab 1. September ausgegeben
wird , erhält der Verbraucher eine zusätzliche Versor¬
gung in Textilien für volle zwei Monate.
Außerdem behält die alte Reichskleiderkarte neben der neuen
Karte ihre volle Gültigkeit , und zwar bis zum 31. März 1941.
Das ist sehr wichtig , denn somit ist kein Verbraucher , der
Punkte gespart hat , gezwungen , sich jetzt Hals über Kopf mit
Tertilwaren einzudecken, um seine alten Punkte sozusagen
nicht zu verlieren.

Alte Karten behalten ihre Gültigkeit
Zudem kommt hinzu , daß auch bei allen Käufen aus die

alten Reichskleiderkarten die Punktbewertungen der einzelnen
Artikel der alten Kleiderkarte ihre Gültigkeit behalten .. Nur
wenn ein Verbraucher beim Kauf einer Ware Abschnitte der
neuen Reichskleiderkarte mit heranziehen muß , weil auf seiner
alten Kleiderkarte nicht mehr genügend Kleiderkgrtenabschmtte
vorhanden sind , gelten die aus . der neuen Kleidexkarte ver¬
merkten Punktbewertungen , d. h . wenn also bei der alten
Kleiderkarte nicht mehr genügend Punkte für den Kauf
eines bestimmten Gegenstandes vorhanden . sind , so kann die
neue Kleiderkarte mirverwandt werden . Sind noch genügend
Kleiderkartenabfchnitte auf der alten Kleiderkarte für den
Kaus eines bestimmten Gegenstandes vorhanden , so müssen
die Abschnitte der alten Kleidcrkarte in Höhe der für diese
Artikel vorgesehenen Punkte abgetrennt werden , eine gleich¬
zeitige Mitverwendung der neuen Kleiderkarte ist in diesem
Falle nicht gestattet . Mit anderen Worten:
auf die alten Karten kann nach älter Punktbewertung , aus die
neuen Karten nur nach der neuen Bewertung gekauft werden.
Ist dagegen ein Uebertrag von der alten auf die neue Karte
nötig , so erfolgt die Bewertung aus Gründ der neuen Klei¬
derkarte.

Wieder Vorgriff möglich
Die Bezutzmöglichkeiten auf Grund der neuen ReichS-

kleiderkarte sind erheblich verbessert worden . Eine Reihe von
weniger gefragten Waren , die aus Raumgründen auf der
Kleiderkarte nicht aufgeführt werden konnten , sind in einem
Katalog zur zweiten  R e i ch s k l e i d e r k a r t e
ausgenommen worden , der bei allen Einzelhandelsgeschästen
vom Verbraucher eingesehen werden kann und in einer so
großen Auslage gedruckt wird , daß der Verbraucher sich diesen
kleinen Katalog ohne große Unkosten beschaffen kann . Ferner
ist in der neuen Kleiderkarte , wie das auch bei der alten
Karte der Fall war , eine Vorgrisssmöglichkeit auf noch nicht
fällige Kleiderkartenabfchnitte für den Erwerb von Groß¬
stücken vorgesehen . Ebenfalls haben die neuen Kleiderkarten
Sonderabschnltte , aus die zusätzlich Spinnstofswaren nach be¬
sonderer Bekanntmachung abgegeben werden können . Für
Nähmittel  sind vier Sonderabschnitte mit bestimmten
Fälligkeitsterminen vorgesehen.

Punktbewertungnach vier Warengattungen
Aus der alten Kleiderkarte war schon eine .Trennung zwi¬

schen Wollstoffen und anderen Stoffen vorgesehen . Diese
verschiedene Bewertung derÄtosse nach ihrer
Spinnstosszusammensetzüng  ist in der neuen
Reichskleiderkarts weiter verfeinert worden . Auf ihr sind
vorgesehen : 1. wollene oder wollhastige Stosse , 2. kunst-

seidene oder kunstseidenhaltige Stosse und 3. alle übrigen
Stosse . Bei der Punktbewertung in jeder Stossgruppe ist von
einem Durchschnittsgewicht ausgegangen worden . Dabei sind
wollene Stosse , die bisher bis 94 em Breite mit 14, und
über 94 Breite mit 18 Punkten bewertet wurden , auf
16 Punkte bei 143 om Fertigbreite heruntergesetzt worden.
Kunstseidene und kunstseidenhaltige Stosse sind entsprechend
ihrem geringeren Gewicht und , weil sie aus einheimischen
Rohstoffen hergestellt und reichlicher vorhanden sind , mit
6 Punkten pro Meter in der Normalbreite von 90 am
gegenüber früher 8 Punkten , bewertet worden . Alle übrigen
Stosse , die bisher mit 8 Punkten bis 94 om Breite be¬
wertet waren , sind bis zur Breite von 90 om mit der
gleichen Punktzahl angesetzt. Aus der neuen Kleiderkarte
rst die Punktzahl der Meterware für eine bestimmte Breite
eingesetzt. Eine größere oder geringere Breite erhöht oder
ermäßigt die Punktbewertung . Die Auswirkung der größeren
oder geringeren Breite gegenüber der auf Der Kleiderkarte
festgesetzten Breite ist in dem Katalog zur zweiten Reichs¬
kleiderkarte im einzelnen festgelegt . Für gewisse Meterwaren,
die aber von keiner besonderen Bedeutung sind , ist im Kata¬
log eine Sonderregelung für die Breitenunterschiede vor¬
gesehen.

Die neue Kleiderkarte unterscheidet sich demnach von der
alten im wesentlichen dadurch , daß vier Rubriken für die
Bewertung je nach der Spinnstoffwarenzusammensetzung ein¬
geführt worden sind . Die erste Rubrik umfaßt die Waren,
bei deren Punktbewertung kein Unterschied bezüglich der
Spinnstosszusammensetzüng gemacht wird . In Spalte II
werden die wollenen und wollhaltigen Waren , in Spalte III
die kunstseidenen und kunstseidehaltigen und in Spalte IV
die Spinnstofswaren aus andern Stoffen aufgeführt.

Bei der Punktfestsehung für die Fertigkleidung  ist
in fast allen Fällen von der normalerweise für die Herstellung
des betr . Fertigkleidungsstiickes benötigten Metrage ausgegan¬
gen worden . Damit sind gewisse Härten der alten Kleidcr¬
karte beseitigt.

Wintermantel jetzt auch auf Kleiderkarte
Die Gesamtpunktzahl bei allen Kleiderkarten ist, wie be¬

reits gesagt , auf 150 Punkte erhöht worden . Allerdings muß
eine Reihe von Artikeln höher bepunktet werden , weil ihr
Gewicht oder die Art der Spinnstosszusammensetzüng dies
verlangt . Die Fälligkeitstermine der neuen Reichskleiderkarte
sind folgende : 40 Punkte ab 1. September 1940, 30 Punkte
ab 1. Dezember 1940 und je 40 Punkte ab 1. März und
1. Juni 1941.

Aus die Männer - und Frauen -Kleiderkarte gibt es jetzt je
1 Paar Strümpfe zur Normalpunktzahl mehr , die zusätzlichen
2 Paar Strümpfe oder Socken bei Männern und Frauen
werden nicht mehr mit doppelten , sondern nur noch mit
11/2 fachen Punktzahlen bewertet.

Bei der Männer -Kleiderkarte ist der Anzug  von 60 aus
80 Punkte erhöht worden , entsprechend auch die zum Anzug
gehörenden Einzelteile . Der Herren - Wintermantel
kann nunmehr auch gegen 120 Punkte auf Kleiderkarte ge¬
kauft werden . Gleichzeitig kann der Wintermantel aber wie
bisher bei Nachweis des Bedarfs aus Bezugsschein ohne Ab¬
gabe von Kleidcrkartenabschnitten bezogen werden . Wer also
trotz des hervorragenden Zustandes seines Mantels gesteigerten
Wert auf die Anschaffung eines zweiten Mantels legt , muß
dafür 120 Punkte seiner Kleiderkarte hergeben ; nur das Vor¬
handensein eines sehr schlechten oder gar keines Winter¬

mantels ist die Voraussetzung für Gewährung eines Be¬
zugsscheins . Es kann in Zukunft auch auf die Männer-
Kleiderkarte Meterware  bezogen werden , was der
der alten Kleiderkarte nicht möglich war . Auf der Frauen-
Kleiderkarte ist . das Wollkleid  von 40 aus 42 Punkte
erhöht worden , ebenso sind wöllhaltige Kostüme , Komplets
und Jqckep höhex bewertet worden , während alle kunst¬
seidenen Stosse und alle Fertigkleidungsstücke erheblich
niedriger  bepunktet sind. Auch der Frauen-
Wintemantel  kann nunmehr auch aus Kleiderkarte zu
75 Punkten bezogen werden . Auch das Umschlagtuch kann
aus Kleiderkarte gekauft werden . Sie werden aber auch
auf Bezugsschein  bei nachgewiesenem Bedarf ohne Ab¬
trennung von Kleiderkartenabschnitten abgegeben . Söckchen
können ohne Abtrennung des Strumpsabschnittes zu 3 Punk¬
test bezogen werden.

ISO Punkte auch für das Kleinkind
Die Kleiderkarte für Knaben und Mädchen wird bis zum

vollendeten 15. Lebensjahr ausgegeben . Vom vollendeten 13.
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr erhalten die Knaben und
Mädchen auf Antrag , jedoch ohne Prüfung , eine zusätz¬
liche Kleiderkarte  von 50 Punkten für die Knaben
und 40 Punkten für die Mädchen . Diese Zufatzkarten werden
so rechtzeitig ausgegeben , daß sie spätestens am 1. März 1911
in den Händen der Verbraucher sind. Die augenblicklich gel¬
tende Regelung für Uebergrößen bleibt bestehen. Auf den
Kleiderkarten für Knaben und Mädchen .sind 7 Bezugs-
nachweise für je 1 Paar Socken oder
Strümpfe,  die zusammen mit den Punktabschnrtten ab¬
getrennt werden müssen , vorgesehen.

Knaben - Kleiderkarie:  Der Knabenanzug rst aus

Kleiderkarte vom vollendeten 13. bis zum vollendeten 18. Le¬
bensjahr . Bei der . Mä .dche .n - Kleiderkarte  wirkt sich
die- Punktsrmäßigung für Kunstseide zum Teil erheblich aus,
während für .die wollhaltigen Kleidungsstücks eine Erhöhung
eingetreten ist. Bezüglich der Kleinkinderkarten  ist
folgendes zu sagen : Bisher hatte diese Karte nur 70 Punkte.
Die neue Kleiderkarte hat 150 Punkte . Wegen ihres Ge¬
wichtes und ihres Stossverbrauchs sind viele Artikel sür das
Kleinkind in der Punktbewertung erhöht worden . Diese Er¬
höhung wird aber durch die starke Vermehrung der Gesamt-

Mehr Punkte für Zweitgeborene
Die Säuglinskarten  werden bis auf werteres mit

der gleichen Punktzahl und der gleichen Bewertung aus¬
gegeben , mit der einen Aenderung , daß sür das zweit¬
geborene Kind in Zukunft nicht 30, sondern 60 -Punkte ge¬
geben werden . Schließlich läuft neben der Reichskleiderkarte
noch eine ' Versorgung mit Arbeitst und Berufs¬
kleidung.

Berufskleidung wird aus Bezugsschein ohne Anrechnung
aus die Kleiderkarte , die Arbeitskleidung (d. i. solche Klei¬
dung , die auch außerhalb der Arbeit getragen werden kann)
unter Anrechnung von ' /z der Reichskleiderkartenabschnitte
abgegeben . ^

Strickgarne  sind auf allen Kleiderkarten mit 4 bis
6 Punkten gegenüber bisher 7 Punkten sür 100 Gramm be¬
wertet . Die sür diese Garne abzugebenden Punkte sind auf
den in den Handel kommenden Sandarbeitsgarnen vermerkt.

Aus die neue Reichskleiderkastte erhält also jeder Ver¬
braucher zum Teil sogar erheblich mehr Spinnstofswaren als
auf die . alte . Reichskleiderkarte.

80 ssksn «Us kunkttaksUsn aus:
l . Kür Fraiidn.

I
Kleider ' - ^ , s ^ ,
Kostüme . » » > - , » » » » ,» »»  ,
Röcke, HosenrScke, Hosen , gewebt »
Röcke, Hosenröcke, Hosen , gewirkt oder gestrickt
Blusen , gewebt
Blusen , gewirkt oder gestrickt » » » » » » » » . » ,,
Polo - und Eharmeuseblusen . .
Polo - und Charmeusejacken (mit kurzen Aermeln ) , , , , ,
Tirndlbkusen
Pullover mit Aermeln
Pullover ohrie oder mit ' /«-AerMelü . .
Strickwesten mit Aermeln . .
Strickwesten ohne oder mit '/«-Aermeln
Jacken , gewebt , gefüttert . » « » » » , » » » »
Jacken , gewebt , ungefüttert
Jacken , gewirkt oder gestrickt «
Windjacken und Windblusen .' « « . » » .
Gummi -, gummierte und imprägnierte -Regenmantel und

Regenumhänge , ungefüttert , ungefütterte - Popeline-
mäntel , ungesütterte Completmäntel

Sommermäniel und Umhänge , auch gefütterte Regenmantel,
Gabardinemäntel ^ ,

Wintermäntel .
Umschlagtücher bis 1 gin groß
Umschlagtücher über 1 qm groß . .
Kittel , Kittelschürzen , Berufsmäntel und Kleiderschürzcn , auch'

Arbeitskleider . .
Trägerschürzen , Warpschürzen
Sonstige , trägerlose Schürzen , Dirndl - und Ansteckschürzen . »
Schals , Vierecktücher , Kopftücher , Erntehauben.
Handschuhe und Fäustlinge aus Spinnstoffen , gewirkt mit

Futter oder gestrickt . .
Krawatten . Ouevbinder und Schleifen . . . . . . .. . .
Taghemden mit Vollachsel, ab 90 cm Gesamtlänge , gewebt , -

23
18
38

33
25

25

3
1.

II in IV
42 23 30
56 25 36
18 10 16
26 10 16
20 11 17
17 11 17
»-ch 11 15

9 12
— 6 9
19' 14 —
14 9
— i— S-,
— — »—«

22 13 20

»ch» «»«

»W»

50 45 45
75 40 75
12 S 10
25 12 20

42 23 30— 10 12
— 7 10

Y 4 4

—
r-ch» — —
ch-ch 13 20

Taghemden mit Trägern , auch alle gewirkten oder gestrickten
Taghemden , ab 90 am Gesamtlänge

Hemdchen, unter 90 ein Gesamtlänge , auch Unterjacken,
gewirkt oder gestrickt : : : ^ 0 » « «

Semdchen, , unter 90 ein Gesamtlänge , gewebt
Nachthemden » » » > » » » » » ^ ^ » - » » » » « >>
Schlasanzüge
Nachtjacken
Hemdhosen , gewirkt oder gestrickt . Zi , >
Hemdhosen , gewebt . .. . . . - > . » > ^ » >« 1, - «
Hemdhosen , plattiert . . . .
Schlüpfer und Beinkleider (soweit keine Sonderregelung ) . -
Höschen , unter 50 ein Gesamtlänge , gewirkt oder gestrickt . -
Höschen , unter 50 ew Gesamtlänge , gewebt
Unterkleider (soweit keine Sonderregelung ) « i , - » , »
Unterröcse jeder Art ^ i .
Büstenhalter . . . . . . . .
Strumpfhaltergürtel
Süsthalter (Mieder ) . . . . i i » » t »
Büstenmieder (Korseletts ) . . » i , » ü > > ,
Strümpse
Söckchen.
Turn - und Sporthemden
Tnrn - und Sporthosen
Badeanzüge
Bademantel
Tratningsanzüge . . . . . . . . . . . . . . . .  .
Trainingshosen , Eislaushosen . . .
Trainingstacken
Taschentücher ,
Strick - und Handarbeitsgarne 100 s ,

H. Für Männer

Anzüge , dreiteilig (mit Weste) . . . » » ,
Sakkos , Janker gefüttert

12 r 12

10 e 10
— 6 12

— 16 22
d—» 24 30
-- -- 11 18

7
s—- 8 14
— 8 10
12 7 7

— 9 6 6
— 6 10

_ 21 9 17
s— 14 7 14

3 — - — —
4 > —

10 -- Ä —
14 —
4 —
3 i—4 — —

— — 5 6
j— ' — 5 8
— 15 12 15
30
-- — 30 38

— 14 18
— 16 SO

1
4 bis 6
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80 »-ch w»
42 M»

Ns/r/res

VOI -4 » QKS7

lud nun war ein neues Gesicht aufgetaucht und ein srem-
Mensch in meine Nähe gekommen , mit anderen Gewohn¬

ten und Gedanken , von denen ich vorläns .g nur wußte,
i sie ganz anders waren als meine eignen,
ich konnte die Stunde , zu der die Geschäfte aufmachten,
m erwartep . so sehr brannte ich darauf , die Meldezettel
holen und wenn auch nicht viel , aber so doch wenigstens
paar Buchstaben und Zahlen über unsern Mieter zu er-

ren . Geburtsdatum . Herkunft , Berns , Namen und was
n sonst noch so ausfüllen muß aus diesen Formularen,
blich war es soweit , daß ich gehen konnte,
ün Paar Häuser neben unserm Laden war ern Papier-
häst . wo man derlei kaufen konnte . Das Stück kofwt«
en Psennig , und ich nahm gleich zwei mit , um den Weg
)t nach einmal machen zu müssen , falls der C. D . sich
schrieb, oder ich weiß nicht , was sonst mit dem ersten
ldezettel passieren konnte.
Du kannst ihm den Zettel hereinbringen , wenn er aus-
anden ist ", sagte meine Mutter zu mir . „ und bei dieser
egenheit kannst du ihn auch gleich fragen , wie er es mit
1 Frühstück halten will und was er lieber mag . Kaffee
r Kakao . Denn in den feiiwn Häusern trinken sie manch-
l morgens auch Kakao , aber sie sagen Schokolade dazu.
0 frag : Kassee oder Schokolade ? Und dann klopf an,
lli — das macht man so! — und nicht einfach ins Zrm-
c stürzen wie so ein Pandur ohne Benimmdich — hast du
h verstanden ?" - - ^ ^ ,
Zwei volle Stunden stand ich nun wie eine verlorene Seele
- dem Flur herum . Im roten Zimmer rührte sich nichts,
ei Stunden lang , ach Gott . und sie kamen mir vor w,e
-i ganze Tage . Immer aus mid ab und hingehorcht , mit
a grünen Meldezettel in der Hand — und endlich gähnte
und sagte ganz ' vergnügt : „Guten Morgen , Herr C. B.
bnen ' Na . verehrter Herr . wie haben Sre geschlafen?
d nach einer Weile znit fremder Stimme : „Oh , vielen
nk für die gütige Nachfrage ." ^ ^ .
lla sowasl Ich mußte mir direkt die Hand vor den Mund
len , um nicht laut herausplatzen . Aber ich fand die
che ganz in der Ordnung und erwischte mich selber spater
genug dabei , daß ich morgens sagte : „Mojn . Herr Tumm-

. gut geschlafen ? O ja . danke für die gütige Nachsrage.

Und ich konnte ihn auch verstehen ; was sollte er a-uch tun,
wenn er ewig niemand anders zum Unterhalten hatte als
sich selbst.

Wie er sich nun also begrüßt hatte , verging mir die Zeit
doch ein bißchen schneller , und als ich noch so «ine gute Vier¬
telstunde gewartet hatte , beschloß ich, bei C. B . emzutreten.
Aber ich hatte kaum angeklopft und die Klink« herunterge¬
drückt , als ich auch schon merkte , daß die Tür verschlossen
war . Und im selben Augenblick kam auch schon von innen
so ein wütender Anschnauzer , daß ich unwillkürlich einen
ganzen Schritt zurücksprang.

„Ich bin 'S doch, Herr Johnen !*
„Wer ?"
„Willi Tümmler . . .*
„Wer ist Tümmle .r ?" schrie er.
„Na , Gottsdonner ", sagte ich, „wir heißen Tümmler , und

ich bin der Sohn davon ."
„Raus !" brüllte er , obwohl ich doch überhaupt nicht im

Zimmer war ; aber ich ließ mich nicht einschüchtern . Zum
Henker noch einmal , wie kam der Kerl dazu , mich in unsrer
Wohnung ' derartig anzupseisen.

„Sie sollen den Meldezettel ausfüllen , Herr Johnen !" rief
ich ihm durch die Tür zu, „Und außerdem läßt meine Mut¬
ter Sie sragen , ob Sie zum Frühstück Kassee oder Kakao
haben wollen ."

„Ein ruhiges Haus ! Wie im Grab !" höhnte er innen und
schmetterte irgend etwas gegen die Wand . „Mein Gott , mein
Gott , soll es denn aus der ganzen Welt nicht einen einzigen
Ort geben , wo man nur süns Minuten lang seine Ruhe
hat ?"

Dann hörte ich ihn innen mit Papier rascheln und Sachen
anheben und wegstellen — und da kam es wie von selbst, daß
ich mich auch schan bückte und durchs Schlüsselloch auszu¬
spionieren -versuchte , was er da drinnen eigentlich trieb.
Aber Dunnerkiel , was soll ich sagen , der Kerl hatte das
Schlüsselloch verhängt!

Wart ' nur , mein Junge , dachte ich, und ich komm' dir
doch hinter deine Schliche . Der C. B . mußte sich unterdessen
unbemerkt der Tür genähert haben , denn sie ging so plötzlich
auf , daß ich kaum Zeit genug fand , um mich aufzurichten.
Aber wenn ich nun gedacht hatte , mich bei ihm gut umsehen
zu können , täuschte ich mich ganz gewaltig , denn er össnetc
die Tür nur spaltbreit und steckte gerade zwei Finger durch,
um die Blätter zu fassen. „Her damit !" bellte er mich an.
Und kaum , daß er sie genommen hatte , reichte er sie mir auch
schon wieder durch den Türspalt zurück : / Weshalb sind sie
noch nicht unterschrieben ?" fragte er . „LosI Laß deinen
Vater unterschreiben , und dann werde ich die Zettel aus¬
füllen , wenn es mir paßt !"

„Und was ist mit Kassee Und so?" fragte ich schnell, weil
er die Tür wieder zudrückte.

„Also schick mir deine Mutter ", sagte er in einem Tonfall,
als ob er gequält würde und als möchte er im nächsten
Augenblick am liebsten in ein gräßliches Weinen ausbrechen.
. „Bitte sehr , Herr Johnen , wie Sie wünschen !" antwortete
ich wütend und lief weg , um die Mutter aus dem Laden zu

holen und den Vater die Meldezettel unterschreiben zu lassen.
Ich sagte ihnen dabei gleich ganz ossen meine Meinung , daß
wir von diesem Mieter nichts Gutes zu erwarten hätten und
daß eS überhaupt das beste wäre , ihn sofort herauszu¬
schmeißen . Meine Mutter erwiderte mir nichts , sondern
wischte sich, ehe sie nach hinten ging , die Hände an der
Schürze ab . Wisch nur ruhig , dachte ich, aber bild ' dir ja
nicht ein , daß dieser Kerl dir die Hand geben wird . Und
dann klopfte sie an seine Tür.

„Ah , Sie sind es , liebe Frau Tümmlerl " sagte der . C. B.
von innen mit ganz sanfter Stimme , so daß meine Mutter
mich gleich ansah , als hätte ich etwas angestellt , und ihr Blick
fragte : Na , was willst du eigentlich von ihm ? Er ist doch so
höflich . . ."

„Eh , und Sie entschuldigen , daß ich Sie nicht einlasse , da
ich noch nicht angezogen bin . . ."

„Das lügt der Hund !" wollte ich schon schreien , denn wenn
ich vorher auch nichts gesehen hatte , aber so viel war es doch
gewesen , daß ich deutlich erkannt hatte , der C. B . hatte die
Schuhe schon angehabt und Hose und Jacke selbstverständlich
auch.

Und dann wurde der C. B . noch sanfter : „Aber da Sie
nun schon einmal hier sind, liebe Frau Tümmler , möchte ich
es nicht versäumen , einige Punkt « in unserm Mietverhältnis
ein für allemal klarzustellen . Sie müssen nämlich verstehen,
ich bin hier mit einer sehr wichtigen Arbeit beschäftigt — ja,
und jede Störung bringt mich sür Stunden aus dem Kon¬
zept , so daß ich dadurch nicht nur meine kostbare Zeit , son¬
dern ich muß schon sagen , auch Nerven verliere . Ja , leider
Gottes ist es so. Also , ich bitte Sie herzlich darum , mich
nicht zu stören — verstehen Sie . liebe Frau ? Ja , und nichts
ist mir so viel Wert und so wichtig wie völlige Ruhe — und
nur eine Feucrsbrunst in diesem Hause oder akute Einsturz-
gesahr des Obergeschosses wären hinreichende Gründe , um
mich darauf aufmerksam zu machen . Aber sonst nichts ! Nein,
sonst nichts ! Und Sie brauchen mir auch nichts zu besorgen.
Bietn Bett richte ich selbst, und mit Wasch- und Trinkwasser
versorge ich mich auch allein . Und somit wären wir uns
hoffentlich einig ."

Meine Mutter fuhr sich mit zitternden Fingern über die
Augen . „Aber mal wird man doch wohl bei Ihnen sauber
machen müssen , Herr Johnen ", sagte sie ganz verstört.

„Ich bezahle Ihnen den Dreck, den ich mache!" brüllte er
nach einem schrecklichen Fluch von innen meine Mutter an.
„Ich wiege Ihnen den Dreck, der sich hier ansammeln sollte,
mit Gold aus ! Mit Gold und Diamanten ! Nur lassen Sie
mir meine Ruhe ! Ja , zum Teufel , weshalb Koben Sie mir es
nicht gleich gesagt , daß es auch hier wie in der Hölle zugeht,
daß ich auch hier gehetzt werde und nicht zur Ruhe kommen
kann . . . ?

Und in dieser Tonart ging eS noch minutenlang weiter,
immer höher und gesteigerter ; es war ein richtiggehender
Haßausbruch aus die Tugend , aus die sich meine Mutter am
meisten zugute hielt , daß es nämlich bei ihr immer wie ge¬
leckt aussah . Und die Explosion war so plötzlich gekommen,
daß meine Mutter einfach wie versteinert dastand und mich
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so jämmerlich erschrocken ansah , als würde sie überfallen.
Um sie zu beruhigen , tippte ich mir mit dem Finger gegen
die Stirn.

Aber ebenso schnell, wie gekommen , brach der Wutansall
unsers C. B . auch wieder ab . und mit einer Stimme , die vor
Sanftmut beinahe schon ekelhaft war , fragte er , ob meine
Mutter noch da wäre.

„Allerdings ", sagte sie mit anschwellender Stimme , „und
ich muß doch sehr bitten , Herr Johnen ! Denn schließlich ist
dieses Haus hier ein ruhiges und anständiges Haus — und
wenn die Kapitäns oben nicht eben so stocktaub wären , wie
sie sind, könnten sie ja direkt glauben . . .*

(Fortsetzung folgt)



I II III IV

Sakkos . Janker halbgefüttert . .
Janker , Jacken (Sommertrachtenjacken , Leinen -, Wasch-, Som-

merzwirn - und Lüsterjoppen , Sommer -Lodenjoppen und

3S T-M

Jacken ) ungefüttert . . . . . . . . . . . . -- 28 17 25
.

Stosswästen.
28
10 — — —

Pullover mit Äermel «,, » » » » , » » » » » 21 -- — d—
Pullover ohne Aermel . . 18 —- — —
Strickwesten mit Aermel 9 - 28 — — -7—
Strickwcsten ohne Aermel 21 — — —
Berussjacken . gewirkt oder gestrickt 44 — — —
Windjacken und Windblusen . .
Gummimäntel , Gummiumhänge , Mantel und Umhänge aus

25

Oeltuch u . ä . . 25 — — —
Popelinemäntel . ungefüttert. 35 — — —
Lodenmäntel Lodenkotzen und Pelerinen 58 — — —
Wintersoppen , Lodenjoppen — — —
2öinie ?lnäniel » . , » « 120 — — . —
Tanslige Nlänlöl « 65 — — —
Arbeitsschürzen . . — — 5 8
Schals . Vierecktücher.
Handschuhe und Fäustlinge aus Spinnstoffen gewirkt mit

6 4 4

Futter oder gestrickt. — — —
Krawatten . Ouerbinder und Dchlersen. i

22
— —

Arbeitshemden (ohne Kragen ) .
Taghemden (Oberhemden sogen. Sporthemden . Hemden mit

14 1g

Salsbund ) auch mit einem zugehörigen Kragen .
Polo - ünd Charmeusehemden , mit langem Aermel . . .

— 24 15 20— — 12 15
Polo - und Charmeusehemden mit kurzem Aermel . . » ii —- -- —
Polo - und Charmeusejacken (mit kurzem Aermel ) . . , s — — —
Nachthemden . . — -- Ill 30
Schlasanzüq « . —

14
2g 45

Unterhemden (ohne Halsbund ), Unterjacken , mit Aermel — 11 14
Nebunterbemden und Netzunterjacken. — 7 8 7
Unterhosen , lang und '/--lang . . . . . . . . . . — 14 11 14— 10 8 10—- 7 6 7

. — 14 11 14
— 11 g 11

I — —-
8 — — —
4 — — —

Strümpfe gestrickt, Sportstrümpse und Lportstutzen . , S » 8 — — —
Strümpfe , gewirkt . . . >i " 5 — — —
Turnhemden jeder Art , Grubenhemden und -jacken . , » , — — 5 8
Turn - und Sporthosen . . I S — — 5 8
Badehosen , buch Treieckshosen « . — 0 8 8
Badeanzüqe . . — 15 12 15
Bademäntel .. . . » , . . 30 — — --
Trainingsanzüge . . — — 30 38
Trainingshosen , Eislaufhosen ., » » , . » > > » — — 14 18
Traininasjacken . . — — 18 20
Taschentücher . .
Strick - und Handarbeitsgarn « 100 e . . . . . . . .

1
4 bis 8

I II III IV
Leibchenhosen, Anknöpfer , auch gewirkt oder « strickt - e S — — —
Waschanzüge » > » » » » M- 14 18

— 5 8
— 6 g

Waschjanker und -jacken » > > » » — — 11 17
Spielhöschen. » > — — 6 8

— — 3 5
Pullover . Sirickwesten , mit Aermeln . , , , » » > » » 14 — — —
Pullover . Sirickwesten ohne Aermel . , , , 11 — —
Kletterwesten . . . 15 — — —
Windjacken und Windblusen. 15 —- — —
Gummi - und gummierte Mantel und Umhänge » » » » 18 — — —
Lodenmäntel , Lobenkotzen und Lodenumhänge » » » 44 — — —
Sommer - und Ueberqangsmäntel . . . . . — 50 27 42
Wintermäntel . . 50 -- — —
Gamaschenanzügs » » » 40 — — —
Gamaschenhosen . . » » , » » » , » , « » » » 16 — — —
Gestrickte Mützen . . » . » -- 4 3 4
Schals . Vierecktücher . . — 6 4 4
Handschuhe , auch Fäustlinge au ? Spinnstoffen. gewirkt mit

2Futer oder « strickt . — —- —
Krawatten . Ouerbinder . Schleifen. 1 — — —
Taghemden aus Geweben (Oberhemden , sogen Sporthemden

und sonstige Hemden mit Halsbund ), auch mit einem
20 11 18dazugehörigen Kragen. —

Taghemden . gewirkt . — — 11 13
Polo - und Chormeusehemden. — 7 S
Volk,- und ssbarmeusejacken (mit kurzen Aermeln) 8 — — —
Nachthemden. » » » — 10 17
schlaianzüqe aus Geweben. , , — — 20 25
Tchlalanzüge . gewirkt oder gestrickt . . . . , » » . 16 — — —
Unterbemden (ohne Salsbund ). Unterjacken . , «» 6 — — —
Netzjacken. 4 — — —
Unterhosen , lang oder ' /--lanq . . . . . . » - . y — __ —
Nnterkwsen . kurz . Schlüpfer . . . . . . . . . 6 — _
Nekunterbosen , kurz . . » , « , 4 _ — —
-Hemdhosen. g — — —
Nebbemdhosen . . 8 — — —
Leibchen . 3 _ — —
Oraaen I _ —
-Söckchen . . . . . , - > » 2 — — —
Kinderstrümpf « aller Art 4 —
Sonstige Ttrümps « . . 8
Socken, aestrickt . . 8
Socken , gewirkt - o 4
Turnhemden . 5 _
Turnhosen . . - 7 5 8
Badehosen , auch Treieckhostn . » > , » , — 4 3 4
Badeanzüge . . , - 8 7 8
Bademäntel . , . « , , 15
Trainingsanzüge ° 1 'i — 18 20
Trainingshosen . Eislaukhosen . — — g 11
Traininasjacken. " I — 7 g
Taschentücher . . d E 1
Strick - und HandarbestSgarne 100 s . . . . . . , 4 bis 6

III . Für Mädchen

Kleider.
Röcke. Leibchenröcke. Sosenröcke . Hosen, gewebt
Röcke. Äibchenröcke . Sosenröcke . Hosen , gewirkt oder gestrick
Blusen , auch gewirkt oder gestrickt . .
Dirndlblusen . . .
Polo - und Charmeusehemden oder Blusen
Polo - und Charmeusejacken (mit kurzen Aermeln ) . , , «
Spielhöschen . .
Schürzen . . » «
Dirndlschürzen . .
Pullover , Strickwesten , mit Aermeln . , , ,
Pullover . Strickwesten , ohne oder mit ' /«-Aermeln . . , ,
Jacken aus Wolle und wollhaltig . gefüttert , oewebt . , »
Jacken , ungefüttert , auch gewirkt oder gestrickt . . , , ,
Janker , auch gewirkt oder gestrickt . , , »
Kletterwesten . .
Windjacken und Windblusen . . .
Gummi -, gummierte und imprägniert « Regenmäntel und

Regenumhänge ungefüttert , ungefüttert « Popelinemäntel
Somrnermäntel , auch Umhänge und gefütterte Regenmantel .
Wintermantel . . . . , . .
Gamaschenanzügs
Gamaschenhosen . - . . , .
Gestrickte Mützen . . . .
Schals . Vierecktücher , Kopstücher und Erntehauben . . - .
Handschuhe , auch Fäustlinge aus Gpinnstosfen . gewirkt mit

Futter oder gestrickt ^ .
Ktawatten , Ouerbinder und Schleifen
Taghemden , gewebt . . . »
Taghemden , gewirkt oder gestrickt
Nachthemden . . . . . . i »
Schlafanzüge , gewebt . ^ .
Schlakanzüge . gewirkt oder gestrickt
Unterjacken jeder Art . . , , .
Hemdhosen , gewebt
Hemdhosen , gewirkt oder gestrickt . . . . . l i i ..  .
Schlüpfer und sonstige Beinkleider , auch gewirkt oder gestrickt
Unterkleider und Unherröcke (soweit keine Sonderregelung ) .
Leibchen. Strumpfhaltergürtel . . . .
Strumpfhalterhemden . . . . . .
Strümpfe aller Art . , » d , , ,
Söckchen . . » » » ,
Turnhemden . . .
Turnhosen
Badeanzüge
Bademäntel
Trainingsanzüge . , .
Trainingshosen , Eislaufhosen . , ,
Trainingsjacken . . . . . . jzz
Taschentücher ^
Strick - und Handarbeitsgarne ; » »

» » »
» » >

, »

, »
» »
» »

I II III IV
24 13 20

— 11 7 10
— 16 7 10
— 9 7 g

4 5
— 7 9

— 8 8
— — 8 10

3 5
— 14 8 14
— 11 6 11
33 — -- —
— 21 11 16— 21 11 16
15
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V. Für das Kleinkind

Anzüge , zweiteilig , wollhaltig . gewirkt oder gestrickt (Winter¬
anzüge ) je 1 Teil --- !) Punkt « .

. Anzüge , zweiteilig , wollhaltig . gewebt , je 1 Teil --- 12 Punkte
Kleidchen , wollhaltig . auch gewirkt oder gestrickt (Winter¬

kleidchen), auch gestrickte Spielanzüge.
Röcke, auch Falten - und Strickröcke.
Anzüge , zweiteilig , nicht wollhaltig . gewirkt oder gestrickt

(Sommeronzüge ). je 1 Teil -- 6 Punkte.
Anzüge , zweiteilig , nicht wollhaltig . gewebt , je 1 Teil gleich

6 bzw. 9 Punkt « . .
KleidchtN, nicht wollhaltig , auch gewirkt oder gestrickt (Som¬

merkleidchen) . auch gestrickte Spielanzüge.
Spiel - und Luftanzüge , gewebt
Knabenschürzen.
Mädchenschürzen . . . .
Blusen , auch Waschblusen .
Oberjacken und Janker . .
Leibchen (Oberkleidung ) .
Pullover . Strickwesten , mit Aermeln .̂ , , , , .
Pullover . Strickwesten , ohne oder mit ' /. -Aermeln . , , , .
Ueberziehhöschen . Trägerhöschen . . , . . .
Ueberziehjäckchen
Mantel . ^ ,Gamaschenarnuqe
Gamaschenhosen . . . . . . . . . .  i
Gestrickte Mützen . .

Handschuhe und Fäustel ^ . . , . . ,
> Hemden , auch Polo - und Kharmeusehemden und -jacken, Unter¬

hemden und -jacken . . I .
^ ^ ^ Emden . . ^Schlamnzuge und , schlassacke
Seindhosen . .- . - . . . . . . . . . . .
Kinder ' ackchen. gewirkt oder gestrickt . > « . . - . ^ ,
Schlüpfer und Unterziehhöschen . . . . . . . . . . . .
Winterkleider , Unterröcke , auch gewirkt oder gestrickt . . .
'Leibchen (Unterkleidung ), auch gewirkt oder gestrickt^ Strumpf-
" Halterhemden . . . . . . . . . . . . . . .
Strümvie ieder Art
Söckchen jeder Art . . . . . . . . . . . . . . .  .

Trainingsanzügs
Trainingshosen
Drainingsjacken
sLaschentücher . ,
Strick - und Handarbeitsgarne 100 e «
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4 bis 6

IV. Für Knaben
I II

Anzüge , dreiteilig (mit Weste) 50 —
Anzüge , zweiteilig . 40 —
Jacken , Joppen , Janker , gefüttert , auch gewirkt oder gestrickt 26
Zacken - Joppen .- Janker , ungefüttert , auch gewirkt oder

gestrickt ^ 7 7 — 14
Hosen, auch gewirkt oder gestrickt . 14 —

III IV

14

Bereits die erste 'Reichskleiderkart « ist ein voller Erfolg gewesen. Die Ausgab « d«
neuen Kleiderkarte und die zum Teil eingetretenen weiteren Verbesserungen sind shm
tomatisch sür die wirtschaftliche Stärkung Deutschlands . Hervorgehoben sei noch, daß d>
gesamte Wehrmachtsbedars in allen Sparten im verflossenen Zeitraum reibungsl,
befriedigt werden konnte.

Unter dem ffolieitsadler
kreis kleinen

NTDAP.
Kreisleitung. Die Augustheste von „Wille und Weg" sowie die

Schulungsbriefe der Folge 5/1949 sind eingetrossen und können sofort
abgeholt werden. Von den Folgen 1, 2, 3 und 4/1S40 ist nichts mehr
vorrätig . Die Erwerbet von Sammelmappen machenwir jedochdarauf
aufmerksam, daß wir von den Echulungsbriefen des Jahrgangs 1939
noch sämtliche Folgen und von den Schulungsbriesen des Lahrgangs
1938 noch fast alle Folgen abgeben können.

Achtung, Bereitschaft ZbV.! Donnerstag. 29. August, 19.30 Uhr.
Zusammenkunft mit dem Kreisausbildungsleiter Pg . Borges, .Park-bahnhof,

Ortsgruppe Altstadt. Dienstag. 27. August, 29 Uhr, spricht Pg.Kayser im Lastn». An dieser Kundgebung haben sämtliche Politischen
Leiter. Walter , Warte der Gliederungen, NS .-Frauenschast, teilzu¬
nehmen. Anzug, soweit vorhanden: Uniform.

Ortsgruppe Buutentor . Dienstag, 27. August, 29 Uhr, PolitischeLeiter, Walter und Warte der Gliederungen und angeschlossenenVer¬
bände, sowie Amtsträgerinncn der NS .-Frauenschast, Antreten im
Casino, Auf den Häfen. Uniform, soweit vorhanden.

Ortsgruppe Fehrfeld. Dienstag. 27. August. 29 Uhr. Politische Leiter
und Helfer, sowie Walter und Warte der Gliederungen und angc-.schlössen«» Verbände Antreten im Lastn». Uniform, soweit vorhanden.

Nach Schluß kurze Besprechungsür Politische Leiter und Heiser aus
der Geschäftsstelle. Fchrseld 59.

Ortsgruppe Febelhören. Dienstag. 27. August. 29 Uhr. Antreten imCasino. Sämtliche Politischen Leiter, Walter und Warte der Gliede¬
rungen und angeschlossenenVerbände, sowie Amtsirägerinnen der NS .»
Frauenschasi haben teilzunehmen.

Ortsgruppe Findorss. Montag, 26. August, 29.39 Uhr, Sitzung der
Politischen Leiter und Helfer im Lloqdheim, Hsinmstraße.

Ortsgruppe Hansa. Dienstag, 27. August, 29 Uhr, Politische Leiter,Walter und Warte, Antreten, Casino.
Ortsgruppe Ostcrtor. Am Dienstag, 27. August. 29 Uhr, Casino.

Hierzu treten sämtliche Politischen Leiter und Helfer sowie alle Wal¬
ter und Warte der DAF. und NSV. um 19.39 Uhr vor der Dienst¬
stelle Beim steinernen Kreuz an. llnisorm, soweit vorhanden.

Donnerstag, 29. August, Politische-Leiter-Sitzung mit allen Helfern
sowie Malter und Warte der DAF. und NSV . um 29 Uhr Dienststelle.
Wichtige Besprechung. Unisormpslicht, soweit vorhanden.

Ortsgruppe Oberneuland. Montag. 26. August. 29.30 Uhr. im
Parteihaus , Sitzung der Politischen Leiter und Mitarbeiter der DAF.und NSV. Erscheinen Pflicht. Soweit vorhanden, in llnisorm.

Ortsgruppe Pcterswerder . Die Politische-Leiter-Sitzung am Diens¬
tag. 27. August, fällt aus . Für alle Politischen Leiter Antreten am
Dienstag. 27. August um 29 Uhr im Casino.

Ortsgruppe Rablmghausen-Lankenau Montag,  26 . August,
29.39 Uhr, Politische-Leiter-Sitzung cinschl. Walter und Warte der
Gliederungen und der angcschl. Verbände in der Landlust Rabling-
haufen. — Mittwoch,  U . August, 29.39 Uhr, Stabsleitcrbe-
sprechung ,n der Geschäftsstelle, Rablinghauser Landstraße 22-24.

Ortsgruppe Sedaldsbrück. Zur Großkundgebungim Casino, mit Pg.Kayser. liessen sich am Dienstag,  27 . August, 19.49 Uhr, vor
der Einhornapothele alle Politischen Leiter, Walter und Warte derGliederungen und angeschlossenen Verbände, sowie die Amtsirägerinnen
der NS .-Frauenschast. Anzug: Uniform. — Montag,  28 . August,
29.39 Uhr, Sitzung der Stabsleiter im Demeinschastshaus.

Ortsgruppe Schwachhausen. Dienstag, 27. August, 29 Uhr. Groß¬
kundgebung im Casino. Das Erscheinen aller Politischen Leiter. Wal¬
ter und Warte der Gliederungen ist erforderlich. Anzug: Uniform.

Ortsgruppe Steiutor . Dienstag. 27. August, 29 Uhr (nicht 29.39 Uhr),
im Casino. Häfen, Antreten sämtlicher Politischer Leiter, Walter und
Warte der Gliederungen, sowie Amtsirägerinnen der NS .-Frauenschast.
Die Politischen Leiter oer Ortsgruppe treffen sich um 19.39 Uhr imDorrauin des Casino. da der Orisgruppenleiter vorher einige wichtige
Mitteilungen zu machen hat.

Ortsgruppe Walle. Antreten sämtlicher Politischen Leiter (auch
NSV . und DAF.) zur Eroßlundgedung. Dienstag . 19.39 Uhr. Ein¬
horn-Apotheke, Dobben/Humboldtstratze. Uniformierte in llnisorm.

Ortsgruppe SodaldsdrUck. Montag, 20.39 Uhr, Sitzung der Stabs-
Isitsr im Gemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Weser. Dienstag, 27. August. 29 Uhr. Antreten sämt¬
licher Politischer Leiter, Walter und Warte der Gliederungen im
Lastn», Häfen. Teilnahme ist Pflicht, llnisorm, soweit vorhanden.

Ortsgruppe Weidedamm. Alle Politischen Leiter, Walter und Warte
der NSV., DAF. sowie die Amtsirägerinnen der NS .-Frauenschast
nehmen an der Eroß-Kundgebung im Casino. Dienstag, 27. August,
teil . Beginn 29 Uhr, Teilnahme ist Pflicht. Anzug soweit vorhanden
Uniform.

Ortsgruppe Woltmershausen. Montag, 28. August, 29.39 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter im Odeum, kleiner Saal . Sämtliche
Gliederungen nehmen teil. Uniform, soweit vorhanden.

plotssnspivlvr , Lekriinks, liocliolisKks . . »
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NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung. Wir bitten die Ortsgruppen, umgehend

die Brieffächer zu leeren.
Ortsgruppe Altstadt. Dienstag. 27. August, 29 Uhr, spricht Pg.

Kayser im Casino. An dieser Kundgebung haben sämtliche Frauen-
schasis- und Frauenwerksmitglisder teilzunehmen.

Ortsgruppe Fcdelhöre«. Markenausgabs Dienstag, 27. August, im
Senator , 17 bis 17.39 Uhr. Alle Amtswalterinnen nehmen an der
Großkundgebung teil. Dienstag. 27. August. 29 Uhr. Casino.

Ortsgruppe Freihafen- Dienstag. 27. August, 17 Uhr, Geschäftsstelle
Baumstraße, Besprechungund Martenausgabe.

Ortsgruppe Eröpelingcn. Donnerstag, 29. August, 29 Uhr, Eomein-
schastsabend im Gcmsinschaftshaus, Halmerweg 7.

Ortsgruppe HaWdt-Hvwjsch. -Dienstag? 27. August, 29. Uhr, Arbeits¬abend im Festsaal des Eemeiiischaftsyauses. (Schere, Fingerhut undStopfnadel mitbringen.) Erscheinen Pflicht.
Ortsgruppe tzowisch— Kindergruppe. Um 15 Uhr Zusammenkunft

tm Gemeinschaftshaus, Eingang Dcichbruchstraße, Ecke Hastedter Heer¬
straße.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Mittwoch. 28. August. Zusammenkunft
um 15 Uhr in der Brautstraße. Nähzeug mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Martenausgabe, Dienstag, 27. August,
17-Uhr, Donaustraße 68.

Ortsgruppe Oslebshausen. Freitag . 39. August, 29 Uhr, Gemein-
schaftsabend im Eemsinschastshaus „Oslebshausen". Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Schwachhausen. Markenausgabe Dienstag, 27. August,
18 bis 18 Uhr GeschasisstelleBürgermeister-Smidistraße 2.

Ortsgruppe Seefahrt. Mittwoch, 28. August, 18.39 Uhr. im Wilhelm-
Decker-Haus, Saal 1, Eemeinschastsnachmittag. Alle Mitglieder, die
einen Ausweis der NSB . „Seefahrt" haben, müssen unbedingt er¬
scheinen. Um rege Beteiligung wird gebeten.

Ortsgruppe Utbremen. Mittwoch, 28. August, 17 Uhr, bei Linge
Markenausgabe.

Ortsgruppe Westen. Alle Amtswalterinnen nehmen an der Groß¬
kundgebungam Dienstag, 27. August, 29 Uhr, im Casino teil . Tressen
19 Uhr Panzenberg.

. NS .-Bottswohlsahrt
NSV.-Ortsgruppen Walle, Wasserturm, Osterseuerierg und Wil¬helm Decker. Verlaus und Ausgabe von Volksgasmasken in allen

Größen, am Montag, 28. August, von 19—21 Uhr, in der Geschäfts¬
stelle der Ortsgruppe Wilhelm Decker, Waller Heerstraße 229.

Ortsgruppe Werder. Gasmasken-Ausgabe Dienstag und Freitag
(Fortsetzung aus der nebcnliegendcn Seite dieses Bogens !)

2um Ikesfe ŝvinlei ' 1940/41

Dss s
Dom Bremer Schauspielhaus wird unS geschrieben:
Wenn sich in diesen Tagen im Schauspielhaus der Vor¬

hang hebt zur Eröffnung der Spielzeit 1si4'V41, so wissen wir
alle , daß diesem Ereignis im Ablauf eines nunmehr 80jährigen
Bestehens eine besondere Bedeutung zukommt . ES ist doch die
erste Spielzeit des Schauspielhauses , die wir im Bewußtsein
eine ? verpflichtenden Vermächtnisses an seinen verewigten
genialen Schöpfer und Leiter Johannes Wicgand beginnen.
Die Leuchtkraft dieses wahrhaft schöpferischen Geistes ist uns
ein sicherer Leitstern , der die Bahn vorzeichnet , aus der das
Schauspielhaus seinen kämpferischen Weg in die Zukunft
schreitet.

Direktor Dr . Jchon , der getreue Mitkämpfer dsS Verewigten
in 30 sturmdurchtobten Jahren hat die Hütung und Füh¬
rung dieses Werkes nun erweiert und unseren jungen Hän¬
den anvertraut . Langjährige innige Verbundenheit mit dem
Dahingeschiedenen und seinem Werk gibt unserem leiden¬
schaftlichen Willen die Gewißheit des richtigen Weges . Aber
wir wissen auch , daß einem wirklich lebendigen Theater eine
geheime Macht der Wandlung innewohnt , die es braucht zur
Erhaltung seiner Seele . Wie sollte ein Theater seiner schön¬
sten Aufgabe , den Menschen zu verwandeln , gerecht werden
können , wenn es die Fähigkeit verliert , sich selbst zu wandeln.
Vor aller Erstarrung und Beharrung soll uns diese Erkennt¬
nis bewahren.

Wir stehen heute mitten in dem großen Kampf oller Deut¬
schen, der da ? Letzte an Kraft und Einsatz aus dem ein¬
zelnen wie dem Ganzen rausholen muß . Daraus erwächst uns
die Verpflichtung , unsere Herzen und Nerven stark und ge¬
sund zu erhalten . Nicht ? kann uns dazu besser verhelfen , als
der klare Krastquell der deutschen Kunst . Selbst dos Lacken
erfährt unter diesem Gesichtswinkel eine Heiligung durch sei¬
nen hohen Zweck. ,

Dies waren die Gedanken , die uns bewegte ^ , als wir daran¬
gingen , den Spielplan dieses Kriegsjahres auszustellen.

Vor allem waren wir sorgfältig bestrebt , im Wechsel von
ernst und heiter , von klassisch und modern eins schöne Har¬
monie aller Spielgattungen zu wahren . Ueberzeugcnd ? Ur¬
aufführungen sollen weiter unseren mutigen Einsatz für die
junge Dramatik unter Beweis stellen . Die Klassiker -Ausfüh¬
rungen des Schauspielhauses haben mit dem überwältigenden
Erfolg von „Faust " 1. Teil in der vergangenen Spielzeit ihre
große künstlerische Ueberzeugungskraft erneut bewiesen undden weiteren Ausbau deS Klassiker -Programms veranlaßt.
DaS Gesicht der ersten Shielzeithälste . wird wesentlich durch
einen „Zyklus italienischer Meisterkomödien " der im ganzen
deutschen Theoterleben Beachtung findet und mit der Ur¬
aufführung der Komödie „Der Elfte aus der Reihe " von
Bruno Corra und , Giuseppe Achill« soeben , erfolgreich eröss-
net , bestimmt . Im folgenden zählen -vir nur Werke aus , die
vertraglich erworben sind . Diele Verhandlungen schweben noch

lhsus beginnt
und manche Stücke gehen unter intensiver dramaturgischer
Mitarbeit des Schauspielhauses ihrem glücklichen Ende ent¬
gegen:

Schauspiele und Problemstücke
„Der Meister ", Schauspiel von Hermann Bahr , neu¬

bearbeitet von Friedrich Schrehvogl.
„Der Wald von Penki ", Schauspiel von Alex . Ni.

Ostrowski . Deutsche Bearbeitung Arthut Luther . (Alleinige
Uraufführung .)

„Glaube undHeimat"  Schauspiel von Karl SHönherr.
„Am hohen Meer ", Schauspiel von Richard Billingcr'
„M aria von Schottland ", Schauspiel von Hanns

Gobsch.
„Das Mädchen aus Dirlika ", Schauspiel von Milan

Begovic . Deutsche Bearbeitung Fred Alten.
Klassiker

„M inna von Barnhel  w ", Komödie von G . E. Lessing.
„Der Diener zweier Herren ", Komödie von 6orw

Goldoni . (Uraufführung der freien Bühnengesioltung als
musikalisches Lustspiel von Walter Koch. Musik Ludwig
Roselius . Unter der musikalischen Leitung des Komponi¬
sten gelangt das Werk als dritter Abend im „Zyklus
italienischer Meisterkomödien " zur Aujsührung .)

„Wie es euch gefällt ", Lustspiel von W . Shakespeare.
(Alleinige Uraufführung in der neuen Uebersctzung des
bremischen Dichters Rudols Alexander Schröder ).

„Der Meister"
Geistig anspruchsvolles Theater . wie Hermann Bahrs

„Meister " ist in der hier gebotenen kurzen Nachbetrochtung
zu einer Neuaufsührung schwer aus eine knappe program¬
matisch« Formel zu bringen . Wer Vieses aus einer philo¬
sophisch erhärteten Lebensauffassung gegründete und psycho¬
logisch tiefschürfend durchgestaltete Werk einfach mit einem
zeitgemäßen Vorzeichen versieht und es etwa als eine Art
Kampsdrama gegen die bürgerliche Philistern abstempelt,
macht es sich doch zu bequem , wie andererseits auch die
Schwerpunktverlagerung aus das Thema ..Widerstreit zwischen
Vernupst und Gefühl " nicht dem dramatischen Anschauuugs-
gegenstand — handelt es sich doch ..stofflich" um einen eigen¬
artig komplizierten Ehebruch — gerecht wird . Wenn auch
die behutsame Neubearbeitung noch eigenem Bekenntnis
Friedrich Schreyvogls gestrichen hat , „was für den Augen¬
blick zugespitzt und mit ihm gealtert ", und „deutlich hinein-
gesetzt. was gleichsam schon zwi cyen den Zeilen stand ", so
ist die Gestalt des „Meisters " wie seine Eheirrung trotz vieler
auch heute ethisch gleichn '.shaftet Einzelzüge nicht aus ihrer

„Die Jungfrau von Orleans ", Schauspiel vonFriedrich Schiller.
Komödien und Lustspiele

„H undert Millionen Dollar ", Komödie von Heinz
CouNer . Autor der „Aim6e ". (Alleinige llraussührung .)

„Ein Windstoß ", Komödie von Giovaychtno Forzanv dem
Mitarbeiter Mussolinis an den Dramen „Hundert Tage ",
..Caesar " und „Cavour ". (Das zweite Werk unseres
Zyklus italienischer Meisterkomödien .)

„K önrg Pausolo ", Komödie von Eberhard Kuhlmann.
(Alleinige Uraufführung .)

„Theres und die Hoheit ", Lustspiel von Walter ErichSchäfer.
„Heiraten ", Komödie von B Shaw.
„Sprung aus dem Alltag ", Komödie von HeinrichZerkaulen.
„Verliebtes Abenteuer ", Lustspiel von Hans Adler.
„D as Protektionskind ", Komödie von Gustav Davis.

Zu Beginn dieser Spielzeit sind wir mit bedeutenden Dar¬
stellern von Bühne und Film in Gastspielverhandlungeu ge¬
treten , aber da das Schauspielhaus seiner hohen Ensemble¬
kunst willen daraus besteht , daß jeder Gatt alle Proben mit¬
macht . richten sich die Abschlüsse zum großen Teil nach den
Filmterminen . Wir werden daher zu gegebener Zeit zusam¬
menfassend über die Gastspiele dqx kommenden Spielzeit be¬richten.

Vor allem ober wollen wir alle Kraft des Herzens und alle
Leidenschaft des Willens in unser « Leistungen hineinlegen,
um sie der großen dienenden Aufgabe zuzuiühren , die dem
deutschen Theater in diesem „Kriege gestellt ist.

Ihr Sinn hat sich erfüllt , wenn eS unS gelingt , der Seele
unseres Volkes zu helfen , sie gläubiger und stärker zu machen.

Saus launsrl . vr . >Vs1tsr Lvek-

/ Schauspiel von Hermann Vahr
/ >m Bremer Schauspielhaus

zeitbedingten Verwurzelung in die Ideenwelt des Verfassers
vor dreißig Jahren zu lösen. Denn einmal ist diese? rousch-
haste Jchgesühl , dieser einem ganz eigentümlichen , ja ein¬
maligen Charakter eingefleischte, mit Optimismus versetzte
Egoismus in seinem schrankenlosen Sichaußleben trotz seines
Willens zum tätigen Leben kein  Vorbild für die lebende
Generation , und zum anderen lehnt sich unser Gefühl dagegen
aus , daß eine Ehe, für die innerlich und äußerlich genügende
die Dauer verbürgende Gleichstimmung gegeben ist, in über¬
spitzter Dialektik zu einem Ende ohne Hoffnung geführt wird.
Klingt doch der Grundakkord unseres heutigen Ehecthos —
Wille zum Kinde und Erfüllung der Ehe im Kinde — über-
tzaupt nicht an , so daß wir selbst auf die Gefahr des Vor¬
warf ? hin , das ganze Stück „nicht verstanden " zu haben,
der aus dem ganz unkomplizierten aber um so klareren Ge¬
fühl aufsteigenden Frage den Vorrang geben : „M üßte
nicht alles anders kommen , wenn diese Menschen , beide im
Grunde gesund und tatkräftig , in einem neuen Leben sich
fortzeugend das geheilt und überbrückt hätten , was sie hier )

leiden macht und auseinanderreißt ?" Nun , das ganze Stück
ist darauf angelegt , sogar leidenschaftlich diskutiert werden
zu können — und hier das Für und Wider abzuwägen , in-
wiesern und wieweit ein heute fruchtbares „Problem ^ darin-
steckt, ist uns der Raum versagt . Bleibt man bei dem anschau¬
lichen Eindruck dieses Bühnenwerkes , so stellt es gewiß ein
künstlerisch formvollendetes , gedankentiefes und schon im
Schauen und Hören zu gespannter Mitarbeit aufrüttelndes
Drama dar , womit auch die Neuaufsührung , mit der das
Bremer Schauspielhaus seine Spielzeit verheißungsvoll er-
östnet , ihre Berechtigung in sich trägt.

Das Unmaß von psychologischer Filigranarbeit — in die¬
sem Vergleich wird man dem künstlerischen Aufwand des
Schauspielhausensembles am treffendsten gerecht — erfordert
die Leit - und Bildkraft eines Spielleiters , der , wie Hans
Tannert,  an den Schwierigkeiten wächst. Seine plastische
Wortregie seiert in diesem Stück , das wohl das Höchstmaß
an jenem „Distinguierungsvermögen " verlangt , das der
„Meister " auch vom Lebenskünstler fordert , einen Triumph,
an dem alle Darsteller mitverdient sind. Vorweg Martin
Lübbert,  der den „Meister " in seiner ganzen faszinieren¬
den Zwiespältigkeit zwischen urwüchsiger Kraft und schicksal¬
haftem Selbstzergliederungszwang zur glänzendsten Charak¬
terstudie ausbaut , die wir bisher von ihm erleben dursten.
Helene Dietrich  erscheint seit langem wieder eiymal in
der großen Frauenrolle , in der sich ihre Verdichtungskrast
zartester seelischer Regungen in Sprache und Antlitz hin¬
reißend bezeugt . In der schwierigen Ausgabe des philo¬
sophierenden Gegenspielers des Meisters lernen wir erstmalig
Franz Waßmer  kennen : sein ^ Japaner fesselt durch die
sichere Einfühlung in die asiatische Körper - und Begrisfs-
welt immer wieder . Georg Ottm » y als Bruder deS Mei¬
sters ganz in die verlogene intrigante Welt des Strebers
und Spießers hineingestellt , Erika Falkenhagen  als
weibliches Gegenstück zu dieser philiströs abgünstigcn Dünkel-
meierei . Kurt Ebbinghaus  als aristokratisches Stiefkind
des Lebens . Lisbeth Hübet  als in verstoßener Liebe ver¬
härmte Gckilsin , Ludwi 'g Crem er  als hoffnungslos theo¬
retischer Assistent . Justus Ott als kostbarer Altjünger
Lukianscher Lebensweisheit , Ernst A l t in a n n als Diener
im Schloßsanatorium , für das Rudols Gugcl  die von Verg¬
last durchwehte Szene baute.

Beisall über Beifall , der wundervoll gefeilten Schauspiel¬
kunst dieses Abends angemessen . Ketnksrck Svsrvz -n

Dr . Paul Kipkow p'ötzlich gestorben
Der Erfinder des Fernsehens , Dr . Paul Nipkow,  der am

22. August sejnen 80. Geburtstag begehen konnte und aus die¬
sem Anlaß zahlreiche Glückwünsche und Ehrungen empfing,
erlog Sonnabend früh einem Herzschlag.

Der greise Erfinder war am Abend seines Geburtstages in
seiner Wohnung in Berlin -Pankow ausgeglitten und unglück¬
lich zu Fall gekommen , wobei er sich anscheinend einen Schen¬
kelbruch zugezogen hatte . Gestern früh hat nun unerwartet
ein .Herzschlag dem Leben des großen Erfinders ein Ende
gemacht.
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nack Saint Martin  v - Abschnitte eines Buches , betitelt „I n K e t t e n vom Nuhrgcbict
R » ^ mi - nn » r.  2 ^ Vor 15 wahren bereits erschienen und längst vergriffen , wurde dieses
N e^ 'l^ a ? n k wichtigen Stunde letzt wieder erneut und unverändert durch den Sozietäts-
mähr - n? d- ? F » , °n" ' ^ rt am M ° , n herausgegeben . Der Verfasser , <Sustav von Oetinger.  der

u? k ' m Ruhrgcbiet im Geiste Leo Schlageters seine Heimat verteidigte und
Ni'ekanaen - r ^ !? ? ldatesk «r dem französischen Militarismus ausgeliefert wurde , hat als

^̂ berüchtigten Insel Saint Martin de Re unweit der alten Hugenotten-
n»bä « d- it ^ Semerner Verbrecher unter Zuchthäuslern seine „Strafe " verbüßen müssen . Eleich-
ttÄ - b- amt7n ^ Verbrecherabsud des farbigen Frankreichs , mißhandelt von sadistischen Aus-
«ckn. m- iKhr̂ ' „^ anmutenden ^ oltermethoden gequält , mutzte der Gefangene nicht weniger

erdulden als unsere deutschen Soldaten , die in dem vergangenen Feldzug das Unglück
hatten , , n Frankreich gefangen worden zu sein . » » » »

In seinem Buche hat Gustav von Oetinger in schlichten Worten sein furchtbares Erlebnis erzählt und plastisch
erhellt aus seiner in sachlich schmuckloser, aber überaus eindrucksvoller Sprache gegebenen Schilderung , dah die
unerhörten Roheiten und barbarischen Quälereien , die unsere in Frankreich gefangenen deutschen Soldaten von
ihren sranzostschen Pekingern zu erdulden hatten , nicht etwa blotz vorübergehende  Verirrungen der
hysterischen Gemütsverfassung eines im Kriege unterliegenden Volkes waren , sondern daß diese Himmelschreien - ,
den Erausanueiten an wehrlosen Deutschen nur als der ganz natürliche Ausdruck der inneren  Einstellung
des französischen Volkes gegenüber allem was deutsch ist, zu werten sind , eine Einstellung , die immer dann
am krassesten zutage tritt , wenn die französische Nationalseele in ihrem Herrscherdllnkel als „Grande Nation"
Europas durch einen berechtigten Widerstand sich gehemmt oder auch nur gereizt vermeinte.

«aren nicht blotz ungebildete Gefängniswärter und kleine Beamte , unter deren Methoden die poli¬
tischen deutschen Gefangenen von Saint Martin de Re zu leiden hatten , sogar der ehr - und pflichtvergessene
« Gefängnisses hielt es durchaus mit seinem ärztlichen Gewissen vereinbar , durch infamste
Behandlung der im Gefängnis Erkrankten deren Leben aufs Spiel zu setzen. Sie , die weiter nichts verbrochen
hatten , als sich gegen die unrechtmätzige und völkerrechtswidrige Vergewaltigung ihrer Heimat aufzulehnen,
«aren eben in den Augen der französischen Unterdrücker keine Patrioten , sondern schlimmer noch als die
gemeinen Verbrecher , denen man sie beigesellt hatte.

Die Kulturschande Frankreichs springt uns aus dem Gustav -v.-Oetingerschen Werke auf jeder Seite an , und
in seinem Anhang mit Bildern lebendiger Beweiskraft versehen , mutz dieses Werk gerade in diesen Tagen
den Zweck, dem es schon vor 15 Jahren sein Entstehen verdankt , in vollstem Matze erfüllen : dem deutschen
Volke rückhaltlos den richtigen Begriff von Frankreich und der französischen Volks¬
seele zu geben.  Gleichzeitig mag aus den denkwürdigen Erinnerungen eines deutschen Mannes , der um
seiner Heimat willen so Arges erlebte , heute jeder Deutsche nochmals besonders klar erkennen , was Deutsch¬
land seitens Frankreichs hätte erwarten müssen , wenn das Schicksal nach dem Willen des französischen Mili¬
tarismus Frankreich den Sieg über Deutschland verliehen hätte.

nicht zuletzt sprach die Tatsache mit , daß wir als Teutsch«
uns im Lande unseres Erbfeindes befanden , wo das Volk
durch eine großartig angelegte und verlogene Propaganda
verhetzt war . Für die nichtigsten Vergehen bedachte man uns
mit den schwersten Disziplinarstrafen , und die Tatsache , datz
das bestellende Reglement beliebig verschärft wurde , steigerte
unsere Leiden ins Unermeßliche . Eine weitere Handhabe gegen
die Mehrzahl der Deutschen bot die Unkenntnis der franzö¬
sischemSprache , sie war den Aussehern oft eine bequeme, Mo¬
tivierung von Vergehen , die überhaupt nicht begangen waren.
Man gab dem Deutschen einen Befehl , er verstand ihn nicht,
also lagen Beschls -, Arbeitsverweigerung oder etwas Nchn-
liches als Grund zur Bestrnsung vor . Die erste Strafe war im
allgemeinen troekcn Brot . sie wurde auf zwei bis fünfzehn
Tage verhängt dann kam die Zellenhaft , die in einem Aus¬
maße von zwei bis sünsnndsiebzig Tagen angewandt wurde.
Bei trocken Brot blieb man in der Werkstücke. . mußte sich bei
den Mahlzeiten im Spcisesaal in die letzte Bank setzen und
bekam keine Suppe , dafür aber konnte man sicher sein , daß

die im Arbcitsraum befindlichen Kameraden alles nur Mög¬
liche durch einen Mittelsmann sandten . Es galt als selbst¬
verständlich . daß der mit trocken Brot Bestrafte alles Entbehr¬
liche erhielt . Anders war es mit der Zellenhast . Hier gab es
nur jeden vierten Tag warmes Essen, im übrigen mußte sich
der Gefangene mit seiner Brotration , die ihm unverkürzt
ausgehändigt wurde , und einem viertel Liter Wasser begnü¬
gen. Es war eine Seltenheit und bedeutete ein großes Ent¬
gegenkommen des Beamten , wenn man einen zweiten Becher
mit Wasser erhielt . Dazu kamen noch die Qualen der Einzel¬
zelle, manchmal hatte man auch noch einen zweiten Leidens¬
gefährten bei sich. Mit einer schweren Eisenkette um das nackte
Fußgelenk mußte man auf der blanken Pritsche liegen ; aus¬
stehen konnte man , aber das verursachte noch mehr Qualen,
da die Fußkette nur eine Bewegung im Umkreis von 30 bis
40 Zentimeter gestattete.

Als ich im September 1923 nach Saint -Martin kam, befan¬
den sich sechs Deutsche dort : Hans Stach , Eisenbahnober¬
inspektor Gottfried und die vier Schlageterkameraden Becker,
Sadowskh , Werner und Zimmermann . Nun hatte sich diese
Zahl um süns vermehrt , und es bestanden mehr Möglichkeiten
der Verständigung untereinander , wir konnten den bereits
Anwesenden aus unserem wenigen Wissen über die Lage in
der Heimat berichten , und das Gefühl der Verlassenheit
verschwand . Bald trafen auch noch weitere 17 Deutsche nach
und nach ein . und diese brachten ebenfalls Nachrichten über
die Zustände im Rheinland mit , so»daß die neuerworbenen
Kenntnisse , obwohl man ihre Richtigkeit nicht prüsen konnte,
halfen , die bei einigen vorhandene gedrückte Stimmung zu
heben.

Nach etwa 14tägigem Aufenthalt im Depot wurde ich ein «?
Nachmittags in die Jnsirmerie gerufen . Dort mußte ich mich
entkleiden , und der Ausseher Mercereau nahm die genauen
Maße von Fingern , Armen . Beinen , Firsten und Kops . Zu
den Kopfmessungen benutzte er einen besonderen Zirkel ; dann
maß er die Körperlänge und untersuchte meinen Körrper
aus besondere Merkmale . Fingcrabdrücke lvaren schon kurz
nach meiner Verhaftung gemacht worden , und etwa sechs Paß¬
bilder hatte man mir bei der Verhaftung auch konfisziert.
Nun hatten die Franzosen alle notv 'cndige » Einzelheiten sür
einen Steckbrief , und ich vermute , daß seither mein Bild nebst
den erläuternden Personalangabcn das Pariser Album der
politischen , vielleicht auch das der Schiververbrechcr schmückt.
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HZ Ikn veulzdien müht alle veni*ed <en !"

. . zlneng ru behandeln
wie alle anderen Vendnediei *"

Es ist eine Unmöglichkeit , die einzelnen Mißhandlungen
der in Saint -Martin gctvesenen Deutschen auszuführen ; dalür
waren sie zu zahlreich . Aber unverkennbar bleibt das System
der angewandten Mißhandlungen ; die französische Regierung
hotte den besonderen Befehl gegeben , daß wir , obwohl poli¬
tische Gefangene , nach Saint -Martin zu transportieren seien.
Dies beweist die Absicht der französischen Regierung , uns sür
unsere Treue zum Vaterland demütigen und mißhandeln,
uns unter Verbrcclzer zu bringen und als solche behandeln
zu lassen . Direktor Bidault sagte mehr als einmal : . .Ich habe
strengsten Befehl von Paris , Sie genau so streng wie alle
anderen Verbrecher hier zu behandeln ." Diese Tatsache wird
für das gerne aus der höchsten Stufe der Kultur und Zivi-
tisation stehende Frankreich stets ein Schandfleck bleiben , denn
vor aller Welt steht es gebrandmarkt . daß es politische Gefan¬
gene mit Räubern , Mördern . Giftmischern , Hochstaplern,
weißen und farbigen Fraucnschändgrn , dem Abschaum der
gesamten Verbrecherwelt aus eine Stufe gestellt und genau
so behandelt hat.

Durch die Ausführung einer Anzahl von Mißhandlungen,
die ich und meine Kameraden erlitten haben , will ich versuchen
zu zeigen , daß diese Gewalttaten keine Ausnahmen , sondern die
Regel waren . Als erster Deutscher kam Hans Stach nach
Saint -Martin , Als erster zu Zwangsarbeit verurteilt , hatte
er das zweifelhafte Vergnügen , einige Wochen als einziger
politischer Gefangener im Depot zu sein . Schon aus dem
Transport nach der Insel hatte er in Straßburg , Paris und
Fresnes die schwersten Mißhandlungen erduldet , war aber
vom 19. Juni 1923 an . dem Tage seiner Ankunft , das tägliche
Opser von Mißhandlungen . Als ich ihn bei meiner Ankunft
sah , fehlte ihm die Mehrzahl seiner Vorderzähne , die man ihm
ausgeschlagen hatte ; außerdem hatte ihm der Kalfaktor Tri-
card im Verlaufe einer Mißhandlung einen Bruch getreten.
Paul Görges , der am 15. Juni 1923 wegen Sabotage in
Mainz zum Tode verurteilt und dann zu lebenslängliche
Zwangsarbeit begnadigt worden war , sollte eines Abends im
Speisesaal gesprochen haben ; der Ausseher Feore siel beim
Eintritt in den Schlafsaal von hinten über ihn her , obwohl
er ihn schon beim Verlassen des Speiscsaals geschlagen hatte,
und schlug ihn mit ddn Fäusten . Als Görges der Wahrheit
entsprechend die an ihn gerichtete Frage , ob er gesprochen
habe , verneinte , boxte ihn Feore zusammen und trampelte
mit den Füßen aus ihn . Erst als ein deutschsprechender Fran¬
zose — es war ein Pariser Bankbeamter , der wegen Wechsel-
fälschung mit Zwangsarbeit bestraft war — aus eigenem An¬
trieb dem Aufseher sagte . Görges habe jetzt zugegeben , daß
er im Speisesaal gesprochen habe , ließ Feore von seinem
Lpser ab . Der jüngste Teutsche , Alfred Schneider , der wegen
Sabotage zum Tode verurteilt und dann ebenfalls zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit begnadigt worden war , darf von sich
behaupten daß er die meisten Mißhandlungen erlebt hat.
Der Raubmörder Tricard zwang Schneider niederzuknien
und band ihm die Hände über dem Rücken mit den Beinen
zusammen . In dieser gemeinen Art gefesselt, mußte er vier
Stunden knien und die gleichzeitigen Mißhandlungen Tri-
cards über sich ergehen lassen , bis er schließlich bewußtlos
zusammenbrach . Becker und Sadowskh , Kameraden des
erschossenen Schlagetcr . waren in der Zellenabtcilung den
schtversten Mißhandlungen durch den Ausseher Marriani aus¬
gesetzt; Becker wurde eines Tages von dein Ausseher Bcrthon-
niöre , nachdem er von ihm bis zum Bluterguß geschlagen
worden war , dem Raubmörder Tricard ausgeliefert , der die
begonnene Arbeit fortsetzte. Lauth und Hahme wurden in der
Nacht vom 13. zum 14, Februar 1924 wegen Sprechens im
Schlassaal zur Zellenabteilung gebracht , und bis in die ein
Stockwerk höher gelegenen Schlassäle hörten wir das Schreien
der Geschlagenen ; der Raubmörder Tricard betätigte sich mal
wieder auf seinem ureigensten Gebiet . Daß jede, auch noch so
geringfügige , Ursache Grund genug war , die Teutsckzen zu
mißhandeln , zeigt folgender Fall . Schlütcr hatte am Neu¬
jahrstage vergessen , seinen Trinkbecher mit in den Spcisesaal
zu nehmen und benutzte nun den seines Nachbars , f Kaum
hatte der Ausseher Birault den Vorgang beobachtet , da erhielt

Schlüter schon einige Schläge auf den Kops und mußte den
Weg zur Zellenabtcilung antreten . Untcrtvegs erhielt er noch
weitere Schlüge . Brühl hatte am Tage seiner Ankunft in
Saint -Martin , weil er sich nickst im Freien — es war am
28. Dezember 1923 —, der Kälte und dem Regen ausgesetzt,
ausziehen wollte , schon durch einen Ausseher schtvere Mißhand¬
lungen erfahren . Am 27. Februar 1924 befand er sich in der
Zellenabteilung wegen eines nichtigen Vergehens ; diese Gele¬
genheit benutzte der Ausseher Beaubreuil , ihn völlig grundlos
zu mißhandeln . Der Kalfaktor bearbeitete die Gefangenen mit
besonderer Vorliebe mit dem großen , schweren Zellenschlüssel.
Eines Tages kam Vreitenbach in die Zelle und versuchte die
heruntergerutschte Kette wieder hochzuziehen . Als dies der
Kalfaktor sah, stürzte,cr in die Zelle und versetzte dem Teut¬
schen einige Schläge aus den Kops, so daß er eine klaffende
Wunde davontrug . Dem 56jährigen Polizeibcamten Paul

Die Eltern Willy Dreyer ? hatten von der französischer , Re¬
gierung die Erlaubnis erhalten , ihren sterbenskranken Sohn
zu besuchen, weil man in Paris wußte , daß seine Tage ge¬
zählt waren . Vater und Mutter waren einlach entsetzt, den
zuletzt in blühender Jngendfrische gesehenen Sohn bis zum
Skelett abgemagert wiederzusehen . Hunger und Mangel an
Pflege hatten das ihre getan und ihre Spuren in das Ge¬
sicht des Kranken eingemeißelt . Die tiefliegenden Augen und
die hohlen Wangen mit den hervorstehenden Backenknochen
sagten alles , was der Kranke seit dem Tage seiner Ankunft
in Saint -Martin erlebt und gelitten hatte.

Die Deutsche Botschaft hatte versucht , Dreyer Hilfe zu¬
kommen zu lassen. Sie wandte sich an die Devolleitung mit
dem Ansinnen , die von ihr zur Verfügung gestellten Geld¬
mittel zur Beschaffung einer gesunden und kräftigen Kost für
Dreyer zu verwenden . Die Botschaft erklärte sich auch bereit,
alle notwendigen Medikamente restlos zu bezahlen . All diese
Bemühungen waren erfolglos , weil man im Depot de For-
cats sür einen im Sterben liegenden Deutschen nichts übrig
hatte.

Die Eltern Drehers dursten ihren Sohn während des
Aufenthaltes aus der Insel zweimal sehen. Bei dem zweiten
Besuch erzählte er ihnen , daß er Dr . Hernette bereits dreimal
gebeten habe , ihm Eier zu verschreiben ; aber er habe niemals
welche zu sehen bekommen . Als Herr Grabowsky den
Kontrolleur auch darüber befragte , antwortete dieser , er
könne sich das nur so erklären , daß Dreyer keine Eier ver¬
langt habe , oder der Arzt habe es in Anbetracht des Ge¬
sundheitszustandes des Kranken nicht sür „ratsam " gehalten,
die gewünschten Eier zu verordnen , Nun wollte Herr Gra¬
bowsky auch den Arzt kennenlernen und sich bei ihm über
die einzelnen Punkte erkundigen , aber Dr . Hernette sei ge¬
rade nicht aus der Insel , sagte Michaclli.

Dreyer erzählte seinen Eltern auch von dem Verhalten des
Arztes ihm gegenüber . Nur zweimal käme er jede Woche, und
zwar montags und freitags . Bei diesen Besuchen erkundigte
er sich im Vorbeigehen an seinem Bett , sichtlich ohne bcson-
decres Interesse , wie es ihm gehe. Hierbei gab ihm Dr.
Hernette verschiedentlich zu verstehen , daß ihm an den Deut¬
schen nicht viel liege , was er häufig mit den Worten „Fran¬
zosen , .gyt, .,Deutsche nix , gut " HsM Ausdxyck brachte . Dr.
Hernette war sür uns nicht der Hilfe und Linderung brin¬
gende Arzt , sondern ein Deutschland und alles Deutsche mit
allen Fasern seines Herzens hassender Franzose . Die Aus¬
lassungen : „Du deutsches Schwein bist nicht krank , du mußt
arbeiten " oder „Ihr Deutsche müßt alle verrecken " sind
ebenso charakteristisch wie die Dreyer gegenüber gemachte Be¬
merkung . Sie sind bezeichnend für die Persönlichkeit des
Arztes , sür seine Dienstauffassung und die uns von ihm zu¬
teil gewordene ärztliche Behandlung . Dreyer beklagte sich auch
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Brauer , dem Nettesten unter uns Deutschen , wurde im Ver¬
lause einer Mißhandlung ein Zahn ausgeschlagen . Durch eine
zweite Mißhandlung — Schläge gegen den Kops — verlor er
das Gehör aus einem Ohr . Einen ganz krassen Fall erlebte
ich mit Ziegler . Er lach da er die der meinigen nächstfolgende
Gesangenennummcr trug , zeitweise neben mir aus der Pritsche.
Am Abend des 4. Januar 1924 unterhielt er sich mit einem
neben ihm liegenden , einige Brocken Deutsch sprechenden
Franzosen . Dies sah der Ausseher Mercereau und sofort wan¬
derten die beiden in die Zellenabteilung . Als Ziegler einige
Tage später wieder im Atelier auftauchte , zeigte sein Kops
klaffende Wunden . Da er sich gegen die Mißhandlungen des
Kalsaktors gewehrt hatte , war der gleichfalls in der Wach¬
stube befindliche Beaubreuil zusammen mit Tricard aus ihn
losgegangen und mit vereinten Kräften wurde der Deutsche
mürbe gemacht . Häusig hörten wir des Nachts die Hilferufe
der Verzweifelten der in der Zellenabteilung von dem Kal¬
faktor und den Ausschern gemarterten Gefangenen.

Den Willküv betrunkener Zsclkten surgeliefert
Es gab einige Ausseher , die sich rühmten , die Deutschen

mißhandelt zu haben ; die Namen der in dieser Hcnstcht beson¬
ders verdienten " Ausseher sind : Marriani . Berthon-
niere Beaubreuil , Passerat und Gazaud;
letzterer wurde von uns . seiner schmutzigen Kleider und seines
unsauberen Aussehens wegen , nur - der Dreckspatz genannt
Einige Aufseher hatten besondere Gewohnheiten , so der Auf¬
seher Dupeux ; er war meistens betrunken , und es lösten ihm
besondere Freude zu machen , in die Zellenabteilung cirxgelie-
ferte Teutsche mit Fußtritten zu bearbeiten . Da die Namen
des Tepotpersonals uns nicht bekannt waren , prägten wir
sür jeden einen Spitznamen , damit wir uns bei den gegen¬
seitigen Mitteilungen auch über die einzelnen Beamten ver¬

ständigen konnten . In der Bibliothek, ' wo ich später sehr
häusig hinkam , besand sich ein Verzeichnis der Beamten des
Depots , und von dort erhielt ich kurz vor unserem Abtrans¬
port nach dem Rheinland dieselben . Das an sich schon sehr
strenge Reglement , das aber in Saint -Martin noch von der
Verwaltung nach eigenem Ermessen verschärft wurde , bot dem
Direktor und seinen ihm gesügig zur Seite stehenden Beamten
eine Handhabe gegen uns Deutsch . der nicht zu parieren
war . Als Gefangener kann man tausendmal im Recht sein,
so wird man doch bestraft , wenn es den Machthabern gefällt.
Eine Beschwerde beim Direktor war schon ohne weiteres zum
Scheitern verurteilt , weil die von uns beschuldigten Ausseher
bei der Depotleitung mehr Glauben fanden als wir . Und

sehr über den Mangel an Medikamenten , die er nur ganz
selten erhalte.

Als Herr Grabowsky am 14. Dezember als zweiter Be¬
sucher zu uns kam, sah ich Dreyer zum letzten Male . Aber¬
mals zwang die Depotleitung den aus den Tod danieder¬
liegenden Kranken , das Bett zu verlassen . Einem wandeln¬
den Skelett ähnelnd, , völlig ausgehungert , schleppte er , aus
den Krankenausseher Mercereau gestützt, seinen matten und
kranken Körper über den Hof . Das Gesicht war verschwollen.
Dr . Hernette hatte ihm einen Zahn in der rohesten Weise
gezogen und seinen Oberkiefer verletzt , so daß er jetzt nur ganz
dünnflüssige Suppen als einzige Nahrung zu sich nehmen
konnte . Die bittere Kälte hatte das Gesicht Drehers blau ge¬
färbt , und der vom Fieber geschüttelte Körper ließ die Zähne
klappern . Von nun an war Dreyer an das Bett gefesselt.

Die nächsten Wochen vergingen in banger Sorge um den
kranken Kameraden , Alle möglichen Nachrichten wurden uns
aus der Jnsirmerie zugetragen , aber keine bestimmten . Weih¬
nachten nahm der Aufseher Mercereau die sür Dreher be¬
stimmten Liebesgaben in Empsang . Also mußte es ihm schon
sehr schlecht gehen , wenn selbst die Direktion auf sein Er¬
scheinen verzichtete : Im Laufe des Dezember ging eines Tages
durch unsere Reihen das Gerede , Dreyer liege im Sterben.
Bald erzählte man , es ginge ihm besser. So lösten die stets
unzuverlässigen Gerüchte einander ab.

Die deutsche Regierung war trotz ihrer vielseitigen und leb¬
haften Bemühungen nicht in der Lage , gegen die ihr genau
bekannten Schikanen des Arztes und der Direktion etwas
auszurichten . Dreyer war dem Tode verfallen ; eine Rettung
gab es nicht mehr . Frankreich wollte die Deutschen zu Tode
martern . Am 21, März 1924 starb Willy Dreyer im Kranken¬
haus zu Saint -Martin de Re , nachdem man ihn zwölf Tage
vor seinem Tode begnadigt hatte!

Die meisten Deutschen waren der Meinung , daß es völlig
zwecklos sei, sich krank zu melden . Mancher ertrug seine Lei¬
den mit aufeinandergebissenen Zähnen , weil er schon im vor¬

aus wußte , daß er von Dr Hernette doch nur als „Koche*
oder Simulant oder als beides zusammen ungesehen wurde.
Diplom -Ingenieur Dr . Haller prägte >ür die Behandlungs¬
methode des Arztes das schöne Wort : „hcrnettieren ". Las be¬
deutet für den Wissenden in der deutschen Nsbersetzung „einen
heilbaren Kranken langsam , aber sicher unter den schrecklich¬
sten Qualen in das Jenseits zu befördern ."

Daß der Fall Dreyer keine Ausnahme , sondern die Regel
war , zeigen einige Beispiele aus oer Praxis dieses Arztes,
und sie erklären das Verfahren „Herncttieren ". Kapitänleut¬
nant Nndler wurde eines Sonntags wahrscheinlich infolge
einer Thrombose in der Herzgegend ohnmächtig in tue
Krankenabteilung ausgenommen . Am nächsten Tage schrieb
ihn der Arzt gesund und verordnete ihm eine dreitägige
Hungerkur . — Hugo Klipper meldete sich des öfteren wegen
starker Brust - und Rückenschmerzen krank . Nachdem er mehr¬
fach als gesund bezeichnet worden war , machte er mit dem
Verfahren des Hernettierens Bekanntschaft . Der Erfolg blieb
auch nicht aus . Klipper siel immer mehr und mehr zusam¬
men , arheitete im Atelier nur noch mit gebeugtem Ober¬
körper und wandelte in gleicher Haltung bei den Spazier-
gängen über den Hos. In Zweibrücken wurde er dann am
20, August 1924, bereits vor der Amnestie , >.us Grund seines
Gesundheitszustandes entlassen Die Untersuchung durch die
ersten deutschen Fachärzte ergab - Brustfellentzündung . Brust¬
wassersucht . Nückgratverkrümmung und vier Zentimeter Herz¬
senkung . Klipper hat jetzt schon mehr als ein halbes Jahr
sachärztliche Behandlung in Anspruch genommen und wird
wahrscheinlich sein ganzes Leben hindurch den Erfolg des
Hernettierens fühlen müssen . — Diplom -Ingenieur Dr.
Haller trug bei der Ankunft in Saint -Martin seiner stark
kurzsichtigen Augen wegen eine große Hornbrille Diese
wurde ihm sofort entzogen mit der Begründung , daß die
Hornfassung den Bestimmungen des Depots nicht entspreche.
Trotz häufiger Vorstellungen bei dem Arzt und dem Inspek¬
tor GrqDleau dauerte es zwei Monate , bis er die ncugesaßte
Brille wieder erhielt . Ahcr die Folge des Arbeiten ? ohne
Brille zeigte sich in einer starken , mehrere Monate lang an¬
haltenden Bindehautentzündung . — Eisenbahnoberinspektor
Gottirieb , der Zweitälteste unter uns , 52 Jahre alt , lvegen
angeblicher Eisenbahnsabotagc vom Kriegsgericht in Landau-
Psalz zu ' zwanzig Jahren ' Zwangsarbeit verurteilt , erkrankte
im Oktober 1923 an Ruhr . Mit einer größeren Anzahl von
Ruhrkranken lag er in einem Zimmer , und mit allen mußte
er , trotz des Hohen Fiebers , den einzigen zur Aufnahme der
Notdurft zur Verfügung stehenden Kübel benutzen , da man
in Saint -Martin keine entsprechende Gefäße sür bettlägerige
Kranke kannte Während die aus dem Wege der Besserung be¬
findlichen französischen Verbrecher eine leichtverdauliche Kost
und Rotwein zur Stärkung erhielten , bekam der Deutsche
nur das gewöhnliche Nnstaltscsscn , an Rotwein war gar nicht
zu denken . Die gleiche Erfahrung machte Willy Ziegler , der
zur Zeit an Ruhr erkrankt in der Jnsirmerie lag . Als Gott¬
fried , durch die schwere Krankheit entkräftet , eines Tages den
gelieferten Reis nicht verdauen konnte und der Magen da?
Essen zurückgab , wurde er von Dr . Hernette wegen unge¬
hörigen Benehmens zur Bestrafung gemeldet . Direktor Bidault
diktierte Gottfried drei Tage trocknes Brot . Im März 1924
ging Gottfried abermals zur Jnsirmerie . Infolge der schlech¬
ten sanitären Einrichtungen und der geringen Möglichkeiten,
seinen Körper zu reinigen , hatte er sich eine trockene Haut-
flechte zugezogen . Dr . Hernette gab ihm Zinksalbe und be¬
merkte gleichzeitig , daß er in vier Tagen gesund sein müsse
und keine weitere Behandlung zu erwarten habe . Als Gott¬
fried am fünften Tage wieder in der Jnsirmerie erschien und
sich noch Zinksalbe zur weiteren Behandlung erbitten wollte,
bekam er diese nicht . Elf weitere Tage mußte er jetzt noch im
Atelier arbeiten , während die Flechte sich durch immer stärker
werdendes Jucken bemerkbar machte . Nun schien Dr , Her¬
nette der Meinung zu sein , der Deutsche habe vorläufig ge¬
nug Marterqualen ausgestanden , besah! ihn zur Untersuchung
und ordnete seine Ausnahme in die Krankenabteilung an.
Aber noch sechs ganze Tage und Nächte blieb er hier ohne
Behandlung liegen und teilte sein Zimmer mit einem im
Sterben liegenden Franzosen der Tag und Nacht stöhnte.
Als Gottfried den Arzt dann in höflicher Form auf franzö¬
sisch bat , ihn endlich zu behandeln , zeigte sich Dr . Hernette
sehr ungehalten und verbat sich obendrein diese Belästigungen.
Erst nach dem Besuche des Pros . Dr . Passrath wurde Gott¬
fried aus Veranlassung des Generaldirektors Le Rour am
23. April in das Gefängnis -Krankenhaus nach La Röchelle
übergeführt . — Im Februar meldete sich Brühl wegen - einer
Bindehautentzündung krank . Dr Hernette warf ihn aus sei¬
nem Sprechzimmer hinaus mit den Worten : „Du bist im
Zuchthaus , du mußt arbeiten , sale buche, mach daß du
'rauskommst ." Die Entzündung verschlimmerte sich zu¬
sehends , aber eine Behandlung durch den Depotarzt war nicht
erreichbar . Erst nach dem Besuche des Pros . Dr . Paffrath
kam ebenfalls aus Veranlassung des Generaldirektors Le
Roux ein Spezialist von La Röchelle zur Behandlung des
Deutschen . Unter uns befanden sich auch zwei Kriegsbeschä¬
digte . denen der Arzt das Tragen der Bandagen verboten
hatte . Er begründete sein Verhalten damit , daß er vorgab,
die Bandagen könnten sehr -deicht als Angrissswafte gegen
die Ausseher verwandt werden.

Diese wenigen Beispiele genügen , um dem Leser ein Bild
von der gewissenlosen ärztlichen Behandlung im Depot de
Forcats ,n Saint -Martin de Rs zu geben , aber er kann sich
auch ein Urteil darüber bilden , wer den Tod des Deutschen
Willy Dreher aus dem Gewissen hat.

Ick klage Dp. HenneHe s >5 den
blonden der t) eu1rdien
>ViIlv vneven an!

Eine große Mitschuld belastet auch die französische Regie¬
rung . Von Anbeginn der Krankheit Drehers an war sie von
der deutschen Regierung unendlich oft mit sehr großem Nach¬
druck aus den zu großer Besorgnis Anlaß gebenden Gesund¬
heitszustand des Dreyer hingewiesen worden . Aber nichts hat
sie getan sür die Rettung des Schwerkranken . Alle Freunde
und Genossen des poincaristischen Systems , die damals an
leitender und mitbestimmender Stelle saßen , klage ich mit an;
denn sie haben sich als Mitwisser unk? Helfershelfer des vor¬
sätzlichen Mordes schuldig gemacht . Für diese angeblichen
Menschenfreunde , vereinigt im alleinseligmachenden Völker¬
bund französischer Nation , scheint es eine besondere Wohltat
gewesen zu sein , einen armen , hilflosen Gefangenen , der kein
gemeines Verbrechen begangen hatte , sondern nur um seines
Vaterlandes willen im Kerker saß , langsam dahinsterben zu
sehen. Aber charakterisierend für diese sich Menschen nennen¬
den Untiere bleibt die Tatsache , daß man den dem Tode
rettungslos verfallenen Deutschen zwölf Tage vor seinem
Tode begnadigte . Angesichts des sicher zu erwartenden Todes
machte Frankreich den Versuch , sein Gewisse» vor der Welt
zu reinigen , und umkleidete sein sadistisches Verhalten mit
dem Deckmantel der Großmut.

'

V



Das Schiff mit fremder Mannschaft/ Erzählung von
Alfredp . Meerländer

Der kühle Novdwest war merklich abgeflaut Fast ruhig
lag nun die weite Wasserfläche des Sees . Hinter den hohen
K/Elern des zenseitigen Users verschwand allmählich der
glühende Ball unseres Tagesgestirns.

Am User, auf bessern feuchten Sand große Flöße aus
riesigen Baumstämmen lagen , saßen wir und schauten der
untergehenden Sonne nach. Wir waren ungefähr ein
Dutzend Mann und gehörten zu einem Schulungslager , das
von der Gaustudetenführung in der wunderschönen Jugend¬
herberge durchgeführt wurde.

An diesem warmen Frühlingstag waren wir bald nach dem
Abendbrot hinausgegangen , um bis zum Schlafengehen noch
über dies und jenes zu „klönen ". Bald waren die Meinun¬
gen über eine bestimmte philosophische Theorie hart ausein-
andergeprallt . Dies war bei der großen Anzahl von .Heiß¬
spornen nicht weiter verwunderlich . Nur einer beteiligte sich
nicht an dem Strei der Geister : Albert Fresen , von uns allen
„der Lee, ahrer " genannt . Fresen war mit seinen 28 Jahren
der älteste von uns und hatte schon eine sehr beivegte Ver-
gangenheit hinter sich. Während unserer Auseinandersetzung
hielt er dauernd eine Tabakspfeife zwischen seinen Zähnen
und tat hm und wieder einen kräftigen Zug . Nun nahm
^ die Pseise aus dem Mund , klopste sie sorgfältig an einem
Baumstamm aus und steckte sie dann bedächtig in die linke
Hosentasche . Nachdem er sich laut geräuspert hatte , sah er
uns alle etwas belustigt an . Wir schwiegen betroffen.

„Kinder , Kinder — wenn ich so euer gelehrtes Gequassel
höre , dann komme ich mir wie in einem englischen Gouver-
nantenklub vor . . ."

„Na , na — tu ' man nicht so erhaben !" begehrten einige
au > und machten ein beleidigtes Gesicht.

„Laßt mich doch erst mal ausreden ! Nachher könnt ihr mir
eure Meinung an den Kops werfen so viel ihr wollt ! Also —
was ich sagen wollte — ihr habt doch vorhin über eine
Theorie gesprochn , bei der eure heißen Gemüter schon nach
süns Minuten hohe Wellen geschlagen haben . Bei der gegen¬
seitigen Widerlegung eurer Meinungen seid ihr aber immer
mehr vorn eigentlichen Thema abgekommen — und nun
streitet ihr schon seit einer geschlagenen Stunde um Dinge
herum , die mit dem Anfang eurer Auseinandersetzung aber
auch nicht mehr das geringste zu tun haben !"

Verdutzt sahen wir uns der Reihe nach an . — Verdammt,
er hatte wirklich recht. — Ja , die meisten von uns wußten
gar nicht mehr . womit wir eigentlich unser Gespräch be¬
gonnen hatten!

„Ja — ja . das kommt davon , wenn man philosophiert und
das Leben mit bloßen Theorien ersassen will . Dabei ist unser
Dasein an sich so unkompliziert . Das viele Hernmdeuteln
an den einsachsten Lebensfragen sührt nur zu einem Chaos
von Meinungen , in dem der natürlich denkende Mensch völlig
seinen Kops verliert und seine eigene , vernünftige Meinung
für unglaublich primitiv und dumm hält ! Und das war es,
was unsere Lebenskraft in den letzten Jahrzehnten zer¬
mürbte — was unser Volk und unser stolzes Reich beinahe
in den Abgrund gestürzt hätte . Jawohl — über den Streit
der Meinungen vergaß unser Volk seine erste Pflicht : die
Arbeit ! Erst die Rückkehr zum natürlichen Denken und das
Befolgen der einfachsten Lebensgesetze bereitete den immer
meHr um sich greifenden Versallserscheinungen ein Ende "

Fresen holte tief Lust , ehe er weitersprach : „Auch ich
glaubte einmal an eine Verbesserung des menschlichen Daseins
durch lebensfremde Ideologien , und sah in der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus einen Rückschlag sür
die deutsche Zivilisation und Kultur . Deshalb wanderte ich
auch kurz nach dem Umbruch ins Ausland ."

Gespannt hingen unser aller Blicke an Fresens schmalen,
energischen Lippen . „Ja — und wieso bist du dann wieder
zurückgekommen ?" war die allgemeine Frage.

„Wieso ? — Hm — daran ist ein Erlebnis in der Fremd«
schuld — ein Erlebnis auf einem mexikanischen Küsteu-
dampser ."

„Los . erzählen — erzählen !" riefen wir durcheinander.
Nach einigen hastigen Zügen aus seiner inzwischen srisch-

gestopften Shagpseise begann Fresen zu erzählen:
„Also , wie gesagt : im März 1938 verließ ich Deutschland

und fuhr auf einem holländischen Schiff nach den Vereinig¬
ten Staaten . Als ich dort schon bald nach . der Landung sehr
üble Erfahrungen mit meinen mit mir ausgewanderten
Landsleuten gemacht hatte , zog ich es vor , nach Meriko zu
fahren , wo ich in Guahmas , im Golf von Kalifornien , aus
einen mexikanischen Küstendampf 'er ging . Der Kapitän war
ein alter deutschsprechender Däne , der Steuermann ein Fran¬
zose. Die Mannschaft bestand aus zwei Engländern , zwei
Norwegern , vier Amerikanern und drei mexikanischen Indios.
Mit dieser bunt zusammengewürfelten Besatzung suhriich nun
aus diesem alten Kasten über ein halbes Jahr lang als Schifss-
koch zwischen ,Guahmas und Salina Cruz hin und , hex, .

Im Dezember 1988s auf der Rückfahrt von Sqlina Cruz,
wurden wir eines . Abends , heim Passieren des nördlichen
Wendekreises , unweit von Mazatlan , vom. Sturm überrascht.
Der altersschwache Kasten wjirde von den haushohen Wogen
hin und her geworfen . Nechzend und stampsend versuchte er
gegen den Orkan anzukämpsen . Doch es hals nichts . Wir
kamen immer mehr vom Kurs ab und liefen auf die Klippen
der im Dunkel versinkenden Küste zu. Der Kapitän , der diese
Gewässer wie seine Tasche kannte , brüllte uns mit seiner
sturkngewohnten Stimme zu : „Jungens , keine Bange ! Zwi¬
schen diesen gottverdammten Klippen gibt es nämlich eine
prima Durchfahrt ! Also an die Arbeit ! Ich will versuchen,
durchzukommeü ! Wir lausen dann in eine windgeschützte
kleine Bucht , in der wir vor dem Sturm sicher sind !"

Da trat der eine Engländer , dem eine tiese Narbe über das
rechte Auge lies, vor uns hin und schrie: „Bohs , der Alte
ist verrückt geworden . Der jagt uns samt dem Kasten in
die Hölle ! Hier kommt kein Mensch durch !"

Die Mannschaft schrie und gestikulierte aufgeregt durchein¬
ander . Selbst der Steuermann glaubte nicht ans Durch¬
kommen . Doch der Kapitän ließ sich nicht beirren . Er über¬
nahm selber das Steuer und hielt unentivegt aus die Küste
zu. Der Engländer und der Steuermann rasten vor Wut
und Angst . Um den Alten zur Kursänderung zu zwingen,
hetzten sie die Mannschaft gegen ihn aus . Aber als einer der
Indios mit seinem Messer nach dem Kapitän wars . schoß ihn
dieser mit einer wohlgezielten Kugel von der Brücke her¬
unter . Die ganze Besatzung heulte und tobte . Dann —
nach kurzer Beratung — ein neuer Angriss aus die Schiffs¬
brücke. Aber das war nur ein Manöver . Denn inzwischen
hatte sich ein zweiter Indio von hinten an den Kapitän

herangemacht und stieß ihm das Messer zwischen die Schulter¬
blätter . Lautlos stürzte der Alte zusammen . Die Speichen
des Ruders schnellten nach links zurück. Und — als ob die
Gewalten der Natur sich zum Rächer dieser seiger. Tat
machen wollten — brach mit wildem Brüllen eine mächtige
Sturzsee über das Schift und riß hinweg , was nicht ganz
niet - und nagelfest daraus war . Mit lautem Getöse ging
der qualmende Schornstein über Bord . Als ich zum Kapitän
hinauslieft bemerkte ich, daß die Mannschaft das Rettungs¬
boot zu Wasser gelassen hatte . Kurz daraus sah ich Boot
und Mannschaft weit ab vom Schift hinter einen Wellenberg
verschwinden . Kaum war ich beim Kapitän angelangt , als
im selben Augenblick der Dampfer wie von Riesensäusten ge¬
packt emporgehoben und dann mit einem fürchterlichen Krach
aus die Klippen geworsen wurde . Der Kasten brach in der
Mitte auseinander , so daß Heck und Bug mitten aus Fels
und Gischt zum nächtlichen Himmel emporwuchsen . Beim
Bersten des Schisses war ich gegen das Steuerruder geflogen
und halb betäubt neben dem verwundeten Kapitän zusammen¬
gesunken.

AIs ich wieder ordentlich bei Sinnen war , merkt« ich, baß
der Sturm bereits an Stärke verloren hatte und weiter im
Abflauen war . Die finstere Wolkendecke zerriß und legte
einige funkelnde Sterne am Himmel frei . Die Natur hatte
sich ausgetobt ! — — —

Der Himmel war wieder völlig klar geworden . Der Voll¬
mond stand säst senkrecht über den Klippen und tauchte die
ganze Umgebung in ein sahles , gespenstisches Licht. — Lang¬
sam schlug der Kapitän die Augen aus und sah mich groß
an . „Wie kommst du denn hierher , mein Junge ? ", fragte
er mit leiser , stockender Stimme.

„Ich wollte Ihnen lüften , Kapitän ! Unterdessen haben
mich die andern vergessen und sind mit dem Boot aus und
davon ."

„Ja — so ist das . Keine Kameradschaft untereinander und
keine Verantwortung sür das Schift ! — Ist aber von solch
einer Mannschast etwas anderes zu erwarten ? — Nein ! Es
ist kein Schift ihres Landes — und ich — und auch du —
wir sind keine Angehörigen ihres Volkes . Warum sollten
sie sich da um das Schift , den Kapitän und einen ihrer Leute
kümmern , nicht wahr ? — Es ist meine eigene Schuld ! Ein
Kapitän sollte nie ein fremdes Schifft führen — und noch viel
weniger eine fremde Mannschaft an Bord nehmen ! Verstehst
du mich, mein Sohn ?" —

Und ob ich ihn verstand ! — Wie eine Vision stand in
diesem Augenblick die Heimat — stand Deutschland vor meinen
Augen . Ich sah den neuen Kapitän , wie er die volkssremde
Mannschaft , die sich bisher im Lande breitgemacht hatte,
zum Teufel jagte ; wie er mit fester Sand und starkem Willen
das Ruder packte und die Passage durch die Klippen suchte zu
einem User . Ich sah auch , wie einige seiner Besatzung , die
nicht an das Gelingen dieses Unternehmens glaubten , heim¬
lich die Rettungsboote bestiegen und Kapitän und Schift im
Stich ließen . Und in einem der Boote sah ich unter den
vielen feigen und kleinmütigen Gesichtern auch das meine !"

Wie ein Schrei klangen die letzten Worte aus Fresens
Munde . Seine Augen starrten aus das Wasser des bereits
im Dunkel liegenden Sees.

Leise fügte er dann hinzu : „Der Kapitän unseres Schisses
starb noch in der gleichen Nacht . Nach meiner Rettung am
nächsten Morgen meldete ich den Dorsalst so wie er sich aus
dem Dampser zugetragen hatte , der Hasenbehörde . Man ließ

nach der Mannschast eifrig suchen. Doch fand man sie nicht
mehr . Nur zwei zur Unkenntlichkeit zersetzte Leichen und
einige Teile eines zerbrochenen Bootes gab das Meer noch
frei . —

Wenige Tage später stand ich wieder auf einem Schift —
aber auf einem Schiff mit Kurs nach Deutschland . Jetzt
wußte ich, was ich dort zu tun hatte : mich einreihen in die
neue Mannschast unter der Führung des jungen Kapitäns . —
So — nun wißt ihr auch, warum ich in mein Vaterland
zurückgekehrt bin !" -

Nach einer langen Pause des Schweigens standen wir aus.
Innerlich tief bewegt brückten wir unserem Kameraden
Fresen wortlos die Hand und gingen in unser Quartier . Aber
in dieser Nacht ging uns Fresens Erzählung noch lange durch
den Kops.

Brückenbau durch Papierdrachen
Als man zu Beginn des verflossenen Jahrhunderts die

eiserne Hängebrücke über den Niagara plante , wäre das
Unternehmen beinahe an der Unmöglichkeit gescheitert , die
schweren Tragkabel von einer zur anderen Seite herüber-
zuschassen. Zahlreich « Versuche mißglückten , bis ein junger
Ingenieur aus den genialen Gedanken verfiel , bei günstigem
Wind einen Papierdrachen hochsteigen und auf dem anderen
Ufer niederfallen zu lassen. Mittels der dünnen Schnur
wurde nun eine etwa ? dickere, daraus eine wiederum
stärkere , endlich damit ein dünnes Tau , dann ein dickeres
Tau , hieraus ein Drahtseil und immer weitere Drahtseile
herübergezogen , bis man endlich mit deren Hilfe darangehen
konnte , durch große Tampswinden das erste große Tragkabel
auf die andere Seite zu schassen, und entsprechend verfuhr
man dann mit dem zweiten Tragkabel und konnte so die
berühmte Hängebrücke , an
zweifelt waren , errichten.

deren Ausführung fast alle ver-

Des Tömgs Scharlatan / Erzählung von
Bernhard Faust

Schon einmal , nicht ohne schonende Geduld , bemühte sich
Hardenberg , der preußische Staatskanzler , in der scbweren
Zeit vor dem Besreiungskriege , dem König diese Liebhaberei
auszureden , die manchen Taler verschlang . Kurzerhand lehnte
er auch das Gesuch des Betrügers ab , dem der sonst vorsichtige
Monarch in die Hände gefallen war . Hardenberg tat es, ob¬
wohl er Unannehmlichkeiten ahnte , ja selbst die Ungnade
seines Herrn.

König Friedrich Wilhelm III . stutzte, als er die Akten las,
die sein Kanzler abgelehnt hatte . Um Hardenberg sein Be¬
fremden fühlen zu lassen, wendete er das cngbeschricbene
Blatt und las es nochmals , auf der Stirn verdrießliche
Fasten.

„Ein ehrenwerter Mann ", sagte er in seiner kurzatmigen
Redeweise und wies aus das Gesuch. „Verdient meine Förde¬
rung . . . aus Gründen der Staatsräson ; habe mich selbst
überzeugt ."

Liebenswürdig lächelnd erklärte Hardenberg , bei aller Be¬
wunderung vor dem sicheren Urteil Seiner Majestät bezweifle
er , daß dieser Mann — Sein gewohnter Redefluß stockte
unter dem Blick dos Königs . Darum änderte er seine Beweis¬
führung : „Majestät , es scheint mir , daß der besagte Archard
einem prosessoralem Irrtum —"

Heftig winkte Seine Majestät mit der Rechten . „Habe ihm
alles bewilligt . . . das Gut Knnern in Niederschießen . Wer¬
den sich danach richten müssen , Herr Staatskanzlcr ."

Schweigend verbeugte sich Hardenberg , er ließ sich seinen
Unmut nicht anmerken . Lächerlich , wenn es sich wenigstens
um Gold gehandelt hätte ! Aber dieser Betrüger , der es ver¬
standen hatte , sich die Gunst des Königs zu gewinnen , machte
Seine Majestät durch eine gewöhnliche Feldrübe zum Narren.
Ans einer Rübe , gepflanzt im sandigen Boden der Mark,
wollte er Zucker gewinnen und Englands Weltmonopol am
Rohrzucker schlagen ! Man bedenke, aus einer simplen Runkel¬
rübe , sozusagen aus Schweinefraß!

Hardenberg seufzte verdrossen , als er ging , überzeugt , daß
er es war , der sich von einem Betrüger übertölpeln ließ . Aber
er war gegen des Königs Willen machtlos , der «Scharlatan

bekam das Gut Kunern und konnte sich seines Lebens freuen,
zufrieden die Hände reiben , wenn er an seine Pfiffigkeit
dachte, und aus Kosten eines Königs ^ seines Kanzler ? und
des preußischen Staates mühelos die blanken Taler scheffeln.
Tatsächlich baute der Mann , um den Betrug glaubhaft zu
machen , eine Fabrik neben dem Gut , wo nun der Zuckersaft
aus der preußischen Rübe gepreßt werden sollte, im Kampf
gegen den wcltbeherrschcndcn englischen Rohrzucker.

Ach ja , die hochmütigen Engländer ! Und Hardenberg war
ein wenig erstaunt , als sich einer dieser Herren bemüßigt
fühlte , bei dem Scharlatan Archard in Kunern vorzusprechen.
Sein Erstaunen wuchs , als er hörte , der Mann habe dem
Scharlatan zweihunderttausend Taler dafür geboten , daß er
seine Zuckerfabrik stillege und öffentlich erkläre , aus Rüben
lasse sich keine Süßigkeit pressen . Aber in dem mündlichen
Vortrag , den der Kanzler über diesen Fall sofort dem König
hielt , mußte er bekennen , daß Archard dem Versucher die Tür
gewiesen hatte.

„Ein ehrenwerter Mann ", wiederholte Seine Majestät und
lächelte.

Hardenberg bejahte , und obwohl er damit zugleich seine
Niederlage eingestand , fügte er hinzu , ein Scharlatan hätte
dieser Versuchung schwerlich widerstanden . Auch konnte es sich
bei dieser Erfindung Archards um keinen Betrug handeln,
da sich die Engländer , diese Handelsjuden , bereits mit der
Sache befaßten , die womöglich ihren Rohrzucker auf dem Welt¬
markt stürzen konnte . . . durch eine preußische Rübe.

Seine Majestät blieb ganz ernst , als sich Hardenberg mit
einem gewandten Scherz dieser peinlichen Stimmung ent¬
ziehen wollte . Dennoch reichte er ihm huldvoll die Hand und
gab Hardenbcrgs Wort eine Wendung ins Wirkliche , indem
er bemerkte , wenn auch nicht in der Gegenwart , so werde
doch in der Zukunft die preußische Zuckerrübe über das eng -,
lische Zuckerrohr den Sieg davontragen.

„Doch das ist mein Glauben ", sagte der König . „Wir aber
können alle irren , — auch ein Scharlatan , und erst recht ein
König , der über allen Irrtümern stehen sollte ."

Kur Fahrwerke / Von Rar! Gffer
Er hatte es satt der Vorarbeiter Willi Vogel , endgültig

satt . Gerade war er wieder beim Alten gewesen und hatte
um Versetzung in eine andere Abteilung gebeten , zum dritten
Male darum gebeten , zum dritten Male abgelehnt.

Jetzt ist aber Schluß , noch heute abend wird ein Gesuch
an die Betriebsleitung geschrieben und man möchte .doch mal
sehen, ob man dort nicht seinen berechtigten Wünschen mehr
Verständnis entgegenbringen würde , wie der Alte . der dicke
Meister Drewes.

Alan stelle sich vor , vier Jahre saß er nun Tag für Tag
mit fünf Gesellen und zwei Lehrlingen in diesem Bau und
baute Fahrwerke zusammen , Fahrwerke sür Flugzeuge.

Zu Anfang starre , solide Flugzeugbeine mit kleinen hand¬
lichen Laufrädern ; später wurde die Sache ja interessanter , die
Fahrwerke wurden größer und sollten im Fluge in die Trag¬
flächen eingezogen werden , wie die Möwe im Fluge die Beine
an den Rumpf legt , um den Widerstand zu vermindern.

Da hieß es aufpassen , daß bei dem komplizierten Mechanis¬
mus alles in Ordnung ging.

Er bekam eine Vorrichtung , in die das Fahrgestell einge¬
hängt wurde , eine Oelpumpe wurde ausgestellt , die den not¬
wendigen Antriebsdruck lieferte und nun wurde eingefahren,
ausgesahren , eingefahren , ausgesahren ; zwischendurch Gelenk-
bolzen nachgezogen , Schmierstellen beobachtet , Oeldrnckzylinder
abgedichtet , die Febernng nachgestellt und was sonst alles an
mühseliger Kleinarbeit zu verrichten war , erledigt , danach
wurde wieder eingefahren , ausgesahren . eingefahren , ausge¬
sahren.

Nicht eher verließ ein Fahrwerk seine Werkstatt , bis alles
wie am Schnürchen klappte , kein Versager mehr auftrat und
kein Tropfen Oel mehr entweichen konnte . Das war sein
Stolz , daß in all den Jahren nicht ein Stück wieder zurück¬
kam, nicht ein Flugzeugunsall aus mangelhafte Funktion sei¬
ner Fahrwerke zurückzusühren war.

Aber was war das alles , hatte er dafür vier Jahre da?
Schlosserhandwerk erlernt , seine Gesellenprüfung mit „gut"
bestanden , um hier sein ganzes Leben Fahrwerke zu bauen
und zu erproben?

Da hatte es der Erich besser getrosten , sie hatten zusammen
ausgelernt und waren am gleichen Tage hier in dem großen
Flugzeugwerk angefangen . Erich war gleich in die Fertig-
montage gekommen und arbeitete in der großen Halle , wo
alle Teile zu fertigen Flugzeugen zusammengebaut wurden,
welche er nur gelegentlich einmal zu sehen bekam.

Gewiß der Erich war ein tüchtiger Kerl und konnte etwas,
seit einem Jahr war er jetzt Bordmonteur und ständiger

Begleiter deS Einfliegers bei den Versuchsslügen . Das war
doch ein anderes Leben , da erlebte man doch etwas und konnte
mitreden . Na , das tat der Erich dann ja auch reichlich, wenn
man ihn so reden hörte , kam man sich selbst doch sehr klein vor
mit dem bischen Fahrwerk.

Würde dem Erich nicht schaden, wenn er sich auch mal
einige Zeit nnt dem Kleinkram besassen müßte . Das könnte
man in dem Schreiben an die Betriebsleitung ja gleich mal
vorschlagen.

Die würden ja sonst viel zu übermütig , diese Leute , und
guckten ihre ehemaligen Mitarbeiter kaum noch an . So redete
sich Willi Vogel immer mehr in Wut und seine Leute wun-
berten sich über die schlechte Laune ihres Vorarbeiters.

Nach Feierabend traf er Erich vor dem Fabriktor , er sah
nicht gut aus und gab nur flüchtige Antworten aus Willis
Fragen nach dem Gründ seines schlechten Besindens.

Vor der Gastwirtschaft „Zum halben Mond " blieb Erich
stehen . „Komm mit rein Willi , mir ist die Sache aus den
Magen geschlagen, muß mit einigen Bittern wieder kuriert
werden ."

Sie setzten sich ins Klubzimmer in eine stille Ecke und der
Wirt brachte schnell das Gewünschte.

„Nun sag mir nur , was ist eigentlich mit dir los , Erich ?"
„Laß nur , es geht schon vorüber Wir waren heute unge¬

fähr zwei Stunden in der Luft , hatten allerlei Messungen
durchzuführen und wollten zur Landung ansetzen. Ich fahr
das Fahrwerk aus , klappt prima , und will dann die Lande¬
klappen ausführen , du weißt doch die großen Klappen an den
Hinterkanten der Flügel , die nach unten ausgesahren werden,
um die Geschwindigkeit herabzumindern und gleichzeitig den
Austrieb der Maschine zu erhöhen . Die Landeklappen sitzen
sest, lassen sich beim besten Willen nicht aussahren . Na , ich
sag dem Einflieger rasch was los ist, und der macht erst mal,
daß wir wieder Höhe gewinnen . Ich versuche nun die Ur¬
sache der Hemmung zu finden , nichts zu machen , muß im
Gestänge draußen im Flügel sein , der im Fluge natürlich
nicht zugänglich ist . Wir überlegten jetzt erst mal in Ruhe,
was zu machen war . Die Landeklappen gingen nicht raus , da
war nichts zu machen , wenn wir mit der üblichen niedrigen
Landegeschwindigkeit aussetzen wollten , würden wir wegen der
nicht ausgesahrenen Landeklappen nicht genügend Auftrieb
haben und wie ein Stein absacken. Um also eine einiger¬
maßen anständige Landung fertigzubringen , müßten wir mit
säst normaler Reisegeschwindigkeit aussetzen. Mit unserer
schweren Maschine ist das bei der verhältnismäßig kurzen

Rollbahn unseres Werkslugplatzes ein verdammtes Wagestück,
auch dann noch, wenn bei dem unvermeidlichen harten Aus¬
setzen das Fahrwerk nicht brechen würde . Zum Glück hatten
wir nicht sehr viel Brennstoff getankt , mußten aber immer¬
hin noch über eine Stunde in der Luft bleiben , um die Be¬
hälter bis auf einen kleinen Rest leerzusliegen , damit uns
bei einer Bruchlandung nicht auch noch die Maschine in
Brand geriet . Daß wir hierdurch leichter wurden , war ja auch
noch ein Vorteil . In dieser Zeit haben wir dann mit Hilse
unserer Funksprechanlage das Bodenpersonal über unsere
Lage informiert , die dann auch gleich alles sür einen warmen
Empfang vorbereitete : du weißt ja , Sanitätswagen , Feuer¬
löscher und dergl . Na , endlich war es dann so weit , daß wir
herunter mußten . Wir haben die Anschnallgurte nochmals
nachgezogen , uns Hals - und Beinbruch gewünscht und dann
ging es mit vollem Tempo nach unten . Dicht über dem Boden
sing der Einflieger die Maschine sauber ab , wir sehten aber
hoch ziemlich hart auf der Rollbahn aus und wie ein Kängu¬
ruh hüpften wir mit rasender Geschwindigkeit weiter . Schon
sahen wir das Ende der Rollbahn vor uns , es half nichts,

^ wir mußten wieber Gas geben und die Maschine hochziehen,
sonst hätten wir im nächsten Augenblick im Wochenendhaus
am Rande des Flugplatzes gelegen . Oben waren wir nun
glücklich wieder , aber was nun ? Das Fahrgestell hatte ja
zum Glück gehalten . Wir mußten ihm aber noch mehr zu¬
muten , das heißt , wir mußten beim nächsten Landeversuch
mit geringerer Geschwindigkeit landen , würden also wegen
des geringeren Auftriebs noch härter aufsetzen . Na , was soll
ich viel reden , es kam dann ja auch so, wir sehten mit ge¬
waltigem Stoß auf und sprangen dann weiter über die Roll¬
bahn . Was hier die Fahrwerke aushalten mußten , haben sie
wohl noch nie erlebt . Ebenfalls die Bremsen an den Lauf¬
rädern , die wir jetzt ganz vorsichtig betätigtcn . Bei der Afsen-
iahrt hätten wir bei zu hartem Bremsen die Maschine leicht
auf den Kops stellen können . Junge Junge , ihr habt doch
gute Arbeit geliefert ! Dicht vor dem "Ende der Rollbahn kamen
wir zum Stehen . Wir guckten uns beide an , das Gesicht in
Schweiß gebadet . Nach einer langen Zeit sagte der Einflieger:

„Ja , ja unsere Fahrwerkbaucr !"
Da war ich ordentlich stolz aus dich, Willi ."

Bis zum heutigen Tage ist bei der Betriebsleitung vom
Vorarbeiter Willi Vogel kein Gesuch um Versetzung in eine
andere Abteilung eingegangen , und die Geschichte ist doch
schon vor längerer Zeit passiert Nur die Gesellen und Lehr¬
linge der Fahrwerksbauer -Werkstatt wundern sich seitdem über
ihren Vorarbeiter , der jetzt die Arbeiten fast noch peinlicher
überprüft und dabei stets ein fröhliches Gesicht macht.

Tschung -king gräbt sich ein / Listn eflscherÄlltsg unter Vomberr
Von Lolin Roß

Tschung-Iing, die jetzige Hauptstadt der Regierung Tschiang-
kaischets, ist das Ziel säst täglicher japanischer Bombenan¬
griffe. Trotzdemgeht der chinesische Alltag dort weiter. Ueber
die eigenartigen, ja einzigartigen Verhältnisse in dieser
Stadt berichtet Colin Rotz in seinem dieser Tage im Verlag
F. A. Brockhaus erscheinendenWerk „Das Neue Asien", das
einen Einblick in die heutigen Verhältnisse im Fernen Osten
gibt.

Ich liege flach aus dem Rücken , augenscheinlich in einem
Boot . Neben mir steht ein Segel , steil und weiß . Eine leise
Brise wölbt es. Ihr zarter Lustzug streift mich. Merkwürdig
übrigens daß ich ihn durch das Segel hindurchspüre . Aber er
ist erquickend ; denn die. Nacht ist schwül und stickig. Ja , es
ist Nacht . Das Segel ist nur undeutlich erkennbar , wie eine
Wolke im Dunst . Ungewiß verschwimmt es nach oben.

Ich lausche in die Nacht . Sie ist still . Aller Lärm des
Tages ist in ihr ertrunken . Nur das stetige Surren eines
Propellers ist hörbar . Ein Flugzeug ? Wie ich noch überlege,
wo es herkommen könne , spüre ich einen Stoß , der mich säst
aus dem Bett wirst . Gleichzeitig ein Kanönenschlag , und
eine Wolke von Pulverdunst zieht über mich hin.

Wer schießt? Ich schreckehoch, starre auf das Moskitonetz , das
sich im Lustzug des Ventilators wölbt . Ich liege nicht im
Boot , sondern im Bett , im Gästehaus der Regierung Tchiang-
kaischeks in Tschung -king , in das wir von der Botschaft über¬
gesiedelt sind In Sekundenschnelle arbeitet das Hirn ! Die ja¬
panischen Bomber ! Richtig , gestern war der Aufklärungsflieger
da , der so unglaublich tief über bei: Stadt flog . Wir wun¬
derten uns noch, daß die Flak nicht schoß. Augenscheinlich war
er ganz überraschend aus den Wolken gestoßen . Sinter stiegen
zwei chinesische Jagdflieger auf . Aber der Japaner schoß den
einen ab und entkam ungefährdet mit seiner Beute . Er hatte
seine Ausnahme in aller Ruhe machen können . Es war nicht
anders zu erwarten , als daß die Bomber heute nacht kommen
würden . . , . .

Wie ich aus dem Bett springe , um mich anzuziehen und in
den Unterstand zu eilen , ertönt die zweite Detonation . Und
jetzt weiß ich, es war gar keine Bombe , sondern nur eine
Sprengung . In Tschung -king wird ununterbrochen gesprengt,
Tag und Nacht . Wir hören 's schon gar nicht mehr Selbst
Wenn unmittelbar neben unserm Haus gesprengt wird , achten
wir kaum mehr daraus , außer wenn sie ein wenig zu v,el
Pulver nehmen wie gerade eben . Das geschieht ab und zu.
Die Regierungsherberge hat nämlich noch keinen Unterstand,
und so wird mit Hochdruck daran gearbeitet Es werd schon
wenn er endlich fertig ist . Wir sehen jeden Tag nach , wie
weit sie sind . Jedesmal heißt es. morgen tresscn sich die bei¬
den Enden , aber dann ist es immer noch nicht so weit . Ehe
der Stollen nicht zwei Ausgänge hat , traue ich ihm nicht recht.
Wird einer verschüttet , wie es neulich beim Unterstand der
belgischen Botschaft der Fall war , den eine Bombe traf , so
ist es sehr die Frage , ob und wann man «auskommt . Izt
unser Unterstand aber erst sertig , dann stören keine Bomben¬
angriffe mehr . Der Stollen liegt zehn Meter unter dem ge¬
wachsenen Fels . Da kann er schon ein hübsches . Kaliber ver¬
tragen.

Es ist ein ungeheurer Vorteil für die derzeitige Hauptstadt
des chinesischen Makschalls , daß sie aus einem soliden Fels-
block steht . Ist das Katakombennctz erst sertig , an dem so
sieberhaft gearbeitet wird , ist sie praktisch gegen Lufkangrisse
unempfindlich . Freilich hat man sich, echt chinesisch, an den
Ausbau erst herangemacht , nachdem die erste Katastrophe ein¬
getreten war . Man hatte nicht gedacht , daß die Japaner so
weit fliegen würden , oder man hatte überhaupt nicht gedacht.
Jedenfalls hatte man keinerlei Lustschutzmaßnahmen getroffen,
und eines Tages waren die japanischen Bomber über der
Stadt.

Die Wirkung war furchtbar . Eine chinesische Stadt ist nicht
so leicht gebaut wie eine japanische . Es gibt hier nicht so viel
Holz und Papier , aber immerhin genug . Wenn es erst ein¬
mal brennt , ist das Löschen nicht leicht. Außerdem wohnen
die Chinesen noch enger auseinander als die Japaner . Das
schlimmste aber ist, daß Tschung -king aus einer schmälen Halb¬
insel liegt . Praktisch sührt nur eine einzige Straße aus der
Stadt heraus . Aus dieser drängte sich eine vor Angst wahn¬
sinnige Mcrftchtnmenge . während rechts und links die Bomben
einschlugen und ganze Straßenzüge lichterloh brannten . Die
Verluste waren auch danach ; sie gingen in die Tausende

Die Japaner ließen dem ersten Angriss unmittelbar danach
einen zweiten folgen , mit . nicht weniger grauenhafter Wir¬
kung . Hütten sie ihn in kurzer Folge noch zwei- oder drei¬
mal wiederholt , wäre wahrscheinlich die moralische Wider¬
standskraft der Chinesen gebrochen worden und China Hütte
kapituliert . Aber wollten oder konnten die Japaner nicht,
jedenfalls setzten sie mit ihren Besuchen eine Weile aus und
gaben damit den Chinesen Zeit , sich zu erholen und sich zu
wappnen . Die rücksichtslose Energie des Marschalls griff durch.
Ganz Tschung -king ging an den Bau von Unterständen
Außerdem wurden breite Durchbrüche geschaffen, um aus-
brcchende Feuersbrünste zu begrenzen . Feuerwehr , Verwun¬
detentransport , Hilfsdienst , kurz alles Notwendige wurde or¬
ganisiert . Als die Japaner das nächste Mal kamen , war man
gegen das Schlimmste gesichert, und die Verluste blieben ge¬
ring.

Seitdem kommen die Japaner immer wieder , und die Chi¬
nesen arbeiten an der Sicherung ihrer Hauptstadt immer
weiter . Wie ich schon sagte , wirb sie in absehbarer Zeit un¬
verletzlich sein. An der Oberfläche wird die Zerstörung natür¬
lich Fortschritte machen , aber das ist verhältnismäßig be¬
langlos , da heut « schon bei Fliegeralarm die Bevölkerung unter
die Erde geht oder die Stadt verläßt , Die Lustwarnung ist
jetzt derart durchgeführt , daß die feindlichen Geschwader min¬
destens zwei Stunden vorher angemeldet sind. Die Warnung
wird in Etappen ausgegeben , so daß ein zu großer , gleich
zeitiger Andrang auf der Fluchtstraße vermieden wird . Je
weiter der Stollenausbau fortschreitet , desto mehr Meniäicn
bleiben natürlich in der Stadt . Der Fels , auf dem Tschung-
king steht , muß im Innern bereits aussehen wie Bienen¬
waben . Immer mehr Gänge werden in den Stein getrieben.

Aus jeder Straße sieht man Chinesen mit Schlegel und Eisen
arbeiten , und Pulverdunst zieht Tag und Nacht durch die

Straßen , als lägen sie in schwerem feindlichem Feuer . Im
Regierungsviertel unter den Aemtern und Ministerien sind
die Stollen bereits tadellos ausgeführt . Zementsußböden , be¬
tonierte Gewölbe , elektrisches . Licht ; es ist geradezu wohnlich
und behajstich drin . Es ist auch nötig , denn im Notfall muß
die Regierungsarbeit in ihnen weitergehen . Wichtige Akten
werden nicht mehr bei Alarm dorthin gebracht , sondern sie
lagern bereits ständig unter der Erde . Braucht man einzelne,
so holt man sie herauf . Heute schon kann man weite Wan¬
derungen unter der Erde machen . Mit der Zeit sollen alle
diese Stollen zu einem großen unterirdischen System , einer
vollständigen Stadt unter der Stadt vereinigt und ausgebaut
werden.

Aber auch über der Erde ist man heute auf Angriffe in jeder
Weise vorbereitet . Feuerwehr wie Polizei tun ihren Dienst.
Der Feuerschutz ist hervorragend organisiert , so daß große
Brände gar nicht mehr vorkommen . Selbst die Verkehrspolizei
bleibt im Angrifsssall aus ihrem Posten . Jeder Verkehrsschutz¬
mann hat neben seiner Verkehrsampel oder seinem Winker ein
senkrechtes Loch in der Straße , ein « Röhre gerade groß ge¬
nug . daß er darin stelzen kann . Damit ist er praktisch in Sicher¬
heit , es sei denn , ein Volltreffer siel ihm direkt aus den
Schädel.

Außer den Stollen der Aemter und der öffentlichen Luft-
schutzränme hat natürlich womöglich auch jedes Privathaus
seinen Schutzvaum oder sticht ihn sich wenigstens zu schassen.

Das wechselt von Höhlungen im Fels , gerade groß genug , um
den Körper hineinzuschmiegen , bis zu recht gut ausgebauten
Unterständen mit mehreren Ausgängen . Auch Günther hat
einen Schutzraum mit zwei Ausgängen , außerdem Holzbänkeund Gittertüren.

An die eine setzt sich der Hausherr im Alarmsall , um die
Schutzsuchenden zu kontrollieren . Es ist allgemeiner Brauch
in Tschung -king , daß Außenseiter erst Pann zugelassen tperden,
wenn alle zu einem Unterstand Gehörigen eingetroffen sind.
Trotzdem geht es natürlich nicht immer ohne Wortwechsel und
Tätlichkeit ach was nicht ganz unbedenklich ist, da die Polizei
in solchen Fällen rücksichtslos in den Unterstand hineinzu-
schießen pflegt.

Nach dem zweiten Marnungssignal darf sich nicht nur nie¬
mand mehr auf der Straße bewegen , sondern es muß auch
lautlose Stille herrschen . In den Unterständen darf nicht ein¬
mal geflüstert werden . Man kann sich vorstellen , wie unan¬
genehm das für Mütter mit kleinen Kindern ist, die doch ab
und zu einmal schreien Außerdem sind viele Stollen einst¬
weilen noch naß , ohne Sitzgelegenheit und Licht, vor allem
auch ohne Moskitoschutz . Dabei gibt es viel Malaria in
Tschung -king.

Trotz allem ! Man hat sich an Luftangriff « gewöhnt , das Le¬
ben geht weiter , und es ist kein Gedanke mehr daran , daß die
japanischen Bomben die Moral oder die Widerstandskraft der
Bevölkerung zermürben könnten.

Deutsch -italienische Filmkunstschau in Venedig
Die Achsenmächtesuch in - er Filmherstellung führen-

Ernf Volpi,  der Präsident der Zweijahrs -Kunstaus-
stellung in Venedig , erläuterte dem .Carriere della Sera"
gegenüber die Gesichtspunkte der Organisation der deutsch-
italienischen Iilmkunstschau , die vym 1. bis 8. September in
Venedig stattfindet , nachdem beschlossen worden war , die
Siebte Internationale Filmkunstschau in diesem Jahre aus¬
fallen zu lassen. Unter den gegenwärtigen Umständen , so
erklärte Gras Volpi , schien es nicht angebracht , die inter¬
nationale Veranstaltung , die bereits zu einer Tradition ge¬
worden war , durchzuführen , wenn auch die 22. Internationale
Kunstausstellung auch in der Kriegszeit stattfindet und von
einem zahlreichen Publikum besucht werde , sei ein neues
Faktum in der bereits fünszigjährigen Geschichte der Biennale.

Wenn man — in Hinblick aus den Kriegszustand — nicht
alle silmherstellenden Nationen zu jenem Wettbewerb ein¬
laden konnte , der bereits mit dem Namen einer „Filmolym¬
piade " bezeichnet wurde , so ließ es sich doch ermöglichen , daß
die italienischen . Produzenten gemeinsam mit denen des ver¬
bündeten Deutschland dem Publikum das Beste vorsühren wer¬
den, was seit dem vergangenen September in den beiden
Achsenmächten und den mit ihnen befreundeten Nationen an
Filmen geschossen wurde . Der deutsche Film habe es ver¬
standen , in der filmischen Erfassung der verschiedenen Phasen
des Konfliktes einen neuen künstlerischen Ausdruck zu finden:
Den epischen Film der neuen Zeit.  Das Publi¬

kum, das bereits einige dieser wirkungsvollen Dokumentar¬
filme von geschichtlichen Ereignissen bewundern konnte , werde
daher sehr befriedigt sein , diese Dokumentarfilme gemeinsam
mit einer Reihe ausgezeichneter Filme vom italienischen Krieg
in Venedig vorgeführt zu sehen.

Es werden auch Spielfilme  zur Aussührung gelangen.
Im Gegensatz zu anderen Ländern hätten Deutschland und
Italien ihr Filmschaffen während der vergangenen Monate
nicht nur fortgesetzt, sondern auch intensiver gestaltet . Die
F i l m h erstellung der beiden Achsenmächte  be¬
reite sich darauf vor , in der Welt eine führende
Funktion  zu übernehmen . Sie müsse dazu beitragen,
die Völker quf die Mentalität einer neuen Ordnung Hinzu¬
führen ; deshalb komme der Filmkunstschau dieses Jahres eine
besondere Bedeutung zu. §

Deutsch' ltsliemsche Filmwoche
In der Zeit vom 1. bis 8. September sinket in Venedig  f

eine deutsch-italienische Filmwoche statt , bei der außer Filmen !
der veranstaltenden Nationen auch Spitzenfilme anderer euro¬
päischer Länder gezeigt werden . Deutschland beteiligt sich
mit sechs Spielfilmen , zwölf Kultur - und Dokumentarfilmen
allerneuester Produktion , sowie einer Reihe von Wochen¬
schauen.
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Werder — Hannover SS Z : 0

seimn ^ ewiaen Rival ^ - 'dp ^ ^ Freunvschastsspiele gegenleinen „ewigen Rivalen , Hannover 96, fort . Leider waren
die äußeren Bedingungen nicht die besten, hinzu kam daß
die Hannoveraner ohne ihre Soldaten antreten mußten

^me Zur Zeit spielstarkste Mannschaft zur
^er " ala/e ausgezeichneten Eindruck hinterließ lind die
^Vr Ea aina ^ 'O uach E' uer Halbzeitsührunq von 2:» schlug.
AU , Dieser Hohe in Oldnnng . Die rund
^ .00 Zuschauer nahmen die Ueberzeugung mit daß Werder
wieder stark im Kommen ist „ nd sich für die ^ weiteren
Tschammerpokalspiele gut vorbereitet , nreudenbera und nur
^aMr Mstê aber " ŵ >> Zwlstwitz enttäuschten diesmal etwas,-asur . gefiel aber wieder in der Läuferreihe besonders Ttür-
m e r und auch TibuLskh  war immer da wo er ae^
k-bast'sleUtun^ ' Ẑ gte die Elf eine ' gute Mann-schastsleistiing , die weit über der der Hannoveraner stand . Die

^ diesmal nicht alle Eravartungen . Sie
L" ^ ren und die geschlossene Linie fehlte.

Ä " ? ou >uann und Laß machte sich doch zu stark
Erfahtorwart sür Pritzer , machte seine

«ache gut . Bach , ein Gastspieler von Fortuna -Düsseldorf,
war ein voller Ersaß sür Recket. In der Läuserreilie ver-
mißte man Männer . Sturm gefielen die Bruder Meng
Gor gut , aber ihnen fehlte die richtige Unterstützung . Die
Angrnlsreihe war gegen die starke Werderdeckung zu schwach
und so blieb selbst das verdiente Ehrentor aus . Schar-
m a n n feuerte nach 10 Minuten einen Weitschuß ab , den
Bürger schlecht abwehrte . Zy inner  spritzte heran und
brachte das Leder über tue Linie . Schon Zwei Minuten später

^0 ' - Wieder war es ein Weitschuß , der zum Erfolg
führte . Diesmal hatte Tibulskh aus großer Entfernung den
Ball nach vorn ' gegeben . Das Leder sprang vom Pfosten
zurück ins «leib , und dann war es Freude nberq  der
mit einem seinen Kopfball aus 2:0 erhöhte . Von den ' Zu¬
schauern stark angeseuert , kamen die Bremer immer besser' in
Schwung die nun das Spiel völlig beherrschten . Nach dem
Wechsel blieb der erwartete Umschwung aus . Die Hanno¬
veraner wurden zwar besser und brachten wiederholt das Bre¬
mer Tor rn Gefahr , aber Nagel , Scharmann und Kraatz
waren einfach unüberwindlich . Nagel hielt einige Prachtschüssc
von Richard Meng und Petzold . Zeitweise war das Spiel
ziemlich ausgeglichen , zum Schluß übernahmen aber wieder
die Bremer die Führung , um noch ein drittes Mal einzuschießen.

Uordd. Lloijd— Vremer Sportfreundeö:Z

lurn- und Sportfest in Up Hufen
Mit Rücksicht aus die Witterung ist das sür heute vorge¬

sehene Schauturnen  des Turn - und Sportfestes des
Kreises Verben in Uphusen abgesagt worden . Es werden ledig¬
lich die Wettkümpse  dnrchgesührt , die um 8 Uhr be¬
ginnen . Hierfür gilt der allen Vereinen zugegangene Plan.

Wieder Nadrennbetrieb in vremen
Die letzte Sitzung des Bezirksführerringes mit Vereins¬

vertretern des Fachamts Radsport hat sür die Aktivisten des
hämischen Radrennsports einige sür sie sehr erfreuliche Be¬
schlüsse gefaßt , nämlich die , in diesem Jahre doch noch in
Bremen drei Rennveranstaltungen starten zu lassen. So sindet
erstmalig in Bremen ein Straßenrennen „Rund um das
Häusermeer"  statt , und zwar am 2,9. September in der
westlichen Vorstadt über insgesamt 30 Runden von je 2000
Meter . Ausrichter ist der Verein „Radtouristen -Sport -Wan-
derer ", der dieses Rennen in jedem Jahre bis einschließlich
1913 wiederholen wird . — Der erste Oktobersonntag bringt
dann das altbekannte Bremer Bürgerparkrennen  mit
teilnehmenden Fahrern aus Hannover und Hamburg . Gleich¬
zeitig sindet an diesem 8. Oktober nachmittags ein Radrennen
in der Bremer Kampfbahn  statt , an dem sich ebenfalls
namhafte auswärtige Fahrer beteiligen werden.

Spanischer Schwimmrekord
Das Wiederaufleben des lange Zeit brachliegenden spani¬

schen Sports macht sich mehr und mehr bemerkbar . Nicht
nur , daß die Zahl der Veranstaltungen dauernd wächst, auch
die Leistungen machen Fortschritte . Soeben wird aus Barce¬
lona wieder ein neuer spanischer Schwimmrekord gemeldet,
und zwar war es Valentin Sabater , der im 4 0 0-
Nieter - Brustschwimmen  mit 8:19,0 eine neue
B e st l e i st u n g erzielte . Er unterbot damit den früheren
Rekord seines Landsmannes Ferrero von 6:28.1 um 7,4 Se¬
kunden . Wenn diese Zeit auch ziemlich weit von Joachim
Balkes deutschem und Weltrekord <5:438 > entfernt ist , so
läßt doch die allmähliche Ungleichung der spanischen Lei¬
stungen im Sport an die anderer Länder erkennen , daß die
Tätigkeit General Moscardos , des heldenhaften Verteidigers
des Alkazar , der jetzt die Sportgeschicke seines Landes leitet,
ihre ersten Früchte trägt.

Im Findorfs mußte der neue Stadtmeister eine empfindliche
Niederlage einstecken. Br . Sportfreunde ohne Koppens und
Zilonka . NDL . hatte zwei Urlauber eingesetzt . Gleich zu Be¬
ginn ging NDL . durch Jacobs in Führung . Br . Sportfreunde
kamen dann aus und konnten eine 2:1-Führung an sich rei¬
ßen . Durch einen Prachtschuß von Jacobs glich NDL . aus,
und ein Elfmeter konnte NDL . durch Nietbrock 3:2 in Füh¬
rung bringen . Nach der Pause kommt der junge NDL .-Sturm,
der jetzt von Heitmann geführt wird , mächtig zum Zuge . Ein
Handelser wird von Jacobs zum 4:2 sür NDL . verwandelt.
5 :2 steht die Partie . Bei einem blitzschnellen Einsatz
des Rechtsaußen , dessen Schuß an der Latte landete , konnte
Heitmann den Abpraller sicher zum 6:2 einlenken . Aber auch
aus der Gegenseite mußte zweimal hintereinander der Pfosten
retten . Kurz vor Schluß konnten die Weinroten noch einmal
erfolgreich sein.

Deutsche ceichtachlen in Kopenhagen
Der Luftwaffe » --Sportverein Berlin gestaltete den nach

langer Pause wieder erstmalige » Start einer deutschen Mann¬
schaft in der dänischen Hauptstadt zu einer Reihe von schönen
Erfolgen . Bei dem von 8000 Personen besuchten lcichtathleti-
schen Abendsportfest fanden die Deutschen eine überaus herz¬
liche Aufnahme . Zu Doppelersolgen kamen die Luftwafsen-
sportler im 400-Meter -Lauf durch Ahrens  in 49 Sekunden
vor Linnhosf in der gleichen Zeit und im 1500-Meter -Rennen
durch Giesen  in 4:02,6 vor Mehlhose in 4:03, ferner über
100 Meter durch den deutschen Meister Mellerowicz  in
der ausgezeichneten Zeit von 10,5 Sekunden vor dem 200-Me-
ter -Meister Bönecke in 10,6 Sekunden . Weiterhin gewann der
LTV . Berlin die 4-mal -400-Meter -Stafsel mit von Ende,
Brandscheit , Ahrens und Linnhosf in 3:23,6 vor dem Fre-

Leichtathletik-Mannschaften aufgestellt
Zür die im September stattfindenden LänderkSmpfe gegen Numänien, Italien und Italiens Lrauen
Für die bevorstehenden Länderkämvfe in der Leichtathletik

am 7. und 8. September in Bukarest gegen Rumänien und
am 14. und 15. September in Turin gegen Italien sowie
für das dritte deutsch-italienische Frauentrenen am 8. Sep¬
tember in Garmisch -Partenkirchen sind die deutschen National¬
mannschaften ausgestellt worden . Die vom Neichssportsührer
getroffene Auswahl ist eine vorsorgliche , da die besonderen
Verhältnisse noch die eine oder andere Aenderung notwendig
machen können.

Das Ausgebot sür Italien:
100 Meter : Mellerowicz -Berlin , Kersch-Franksurt/Mäin,

200 Meter : Mellerowicz , Scheuring -Gaggenau -Ottenau ; 400
Meter : Harbig -Dresden , Wieland -Halle Saale ; 800 Meter:
Harbig -Dresden , Grau -Eßlingen ; 1500 'Meter : Kaindt -Mün-
chen, Giesen -Berlin ; 5000 Nieter : Eitel -Eßlingen , Eberlein-
München ; 10 000 Meter : Syring -Wittenberg , Haushofer -Mün-
chen; 110 Meter Hürden : Becker-Berlin , Erwiist Wegner-
Berlin ; 400 Hürden : Max Mayr -München , Brand -Berlin;
Weitsprung : König -Stettin , Luther -Berlin ; Hochsprung : Nacke-
Jena , Koppenwallner -München ; Dreisprung : Gleim -Frank-
surt/Main , Maehnert -Halle/Saale ; Stabhochsprung : Glötzner-
Weiden , Haunzwickel -Wien ; Kugelstoßen : Trippe -Berlin,
Bongen -Berlin ; Diskus : Wotapek -Wien , Trippe -Berlin : Speer¬
werfen : Bcrg -Leipzig , Loose-Halberstadt ; Hammerwerfen:
Blask -Bcrlin , Mayr -Alünchen -Pasing ; 4 X 100 Nieter : Boneke,
Mellewowicz , Ncckermann , Kersch; 4X100 Meter : Ahrens,
Linnhosf , Wicland , Harbig.

Die Streitmacht für Rumänien:
10 0 Meter:  von Seysfertitz (Wien ), Fehrmann (Dresden ).

2 0 0 Meter:  von Seysfertitz , Fehrmann . 400 Meter:
Lorenz (Augsburg ), Ionisch (Wien ). 808 Meter:  Eich-
berger (Wien ), Lorenz (Augsburg ). 1500 Meter:  Eich-
berger , Schneider (Innsbruck ). 5000 Meter:  Muschik
(Wien ), Eberhardt (Neustadt/Weinstraße ). 110 Meter-
Hürden:  Erwin Wegner (Berlin ), Hnhle (München ).
Weitsprung:  Ionisch , Kruber (beide Wien ). Hoch¬
sprung:  Schlegel (Jena ), Flachberger (Salzburg ). Drei¬
sprung:  Rapp (Wien ), Huhle (München ). Stabhoch¬
sprung:  Magris (Stuttgart ), Schöber (Kraz ). Kugel¬
stoßen:  Wotapek (Wien ), Marktanner (Stuttgart ). Dis¬
kuswerfen:  Wotapek , Marktanner . Speerwerfen:
Pektor , Bücher (beide Wien ). Hammerwerfen:  Mayr
iMünchen -Pasing ), Kohlsmann (Berlin ). 4X100 Meter:
Gruber , v. Sehfsertitz , Lettner , Fehrmann . 4 X 4 00 Meter:
Ionisch , Eichberger , Fehrmann , Lorenz.

Die Frauen sür Garmisch -Partenkirchen:
100 Meter:  Rommel (Kotha ), Kirchhofs (Kassel) . 200

Meter:  Winkels (Köln ) . Kühne ! (München ). 80 Meter
H ü rden:  Bieß (Berlin ), Krüger lDrcsden ). Hochsprang:
Gräfin Solms /Berlin ). Friedrich (Schweinsurt ). Weit¬
sprung:  Junghanns (Naumburgi , Kirchhofs (Kassel).
Kugelstoßen:  Gisela und Trude Mauermayer München ).
Diskuswerfen:  Gisela Mauermaher , Hagemann (Kassel).
Speerwerfen:  Krüger (Dresden ), Plan ! (Nürnberg ).
4X100 Meter:  Winkelss Bieß , Kühnel , Rommel.

I dericksberg SV . in 3:37. Die Dänen stellten durch Sven Wage
I Dhomfen und Ol « Dorph Jenfen die Sieger in den Hürden-

läufen , der dänische Meister Hans Spanheimer siegte über
800 Nieter in 1:54 gegen Grau (1:55) und seinen Lands¬
mann Bergsten.

Schwarzgold vor einem neuen Sieg
Im Oleanderrennen am Sonntag in Hoppegarten steht

Schwarzgold vor einem neuen Sieg . In dem mit 15 000 RM.
ausgestatteten Rennen treten der hervorragenden Stute aus
fremden Ställen nur ihre Altersgefährten Thor (Vinzenz)
und Faktor (Held ) gegenüber . Dafür bietet das Gestüt Schlen-
derhan aber noch die beiden Vierjährigen Octavianns und
Wehr Dich auf , die die von Streit gerittene Schwarzgold
ins Rennen begleiten . Schwarzgold bringt sich also dies¬
mal ihre Gegner sozusagen selbst mit , denn Thor und Fak¬
tor haben hier keine Aussichten.

Neichsjugendsichrer flxmann in vreslau
Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Artur Armann,

wird aus Anlaß der feierlichen Erösfnung der Sommer-
kampfspiele der Hitlerjugend am Dienstag , 27. August , zu
den rund 3000 Wettkämpfern und Kampfrichtern sprechen.
Auch der Neichssportsührer von Tschammer und  O ste n,
der gleichfalls zu den Entscheidungen in der Leichtathletik,
dem Fußball -Endspiel » nd den Vorführungen des BDM .-
Werkes „Glaube und Schönheit " nach Breslau kommt , richtet
bei der Siegerehrung das Wort an die junge Mannschaft.
— Nachdem nun alle Vorbereitungen abgeschlossen sind.
erwartet die festlich geschmückte Stadt Breslau die Teil¬
nehmer.

Um die vereichs-ffocheMeisterschast
Das Reichsfachamt Hockey veröffentlicht die Ausschreibung

der Hockehspiele um die Bereichsmeisterschaften der Männer
und Frauen . Demzufolge beginnen die Punktspiele der Män¬
ner spätestens am 15. September . Die Spiele müssen bis
zum 30. März 1941 erledigt sein . Die Bereichsklasse in

Wirtschsftsmeldungen
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Nus dem Relchspostdienst
Berlin , 23. August.

Im Postdienst mit Elsaß -Lothringen wird die Gewichts¬
beschränkung sür Briese aufgehoben . Außerdem werden Zei-
tungsdrucksächen und Päckcl>eu (gewöhnliche und eingeschriebene)
bis 2 Kilogramm zugelassen . Vom 1. September an wird
der Fernsprechdienst mit den Vereinigten Staate » von
Amerika , Kuba , Mexiko , Sandwich -Inseln , Kolumbien.
Eostarica , der Dominikanischen Republik , Guatemala , Haiti.
Honduras , Nikaragua , Panama , Portoriko und Talvador über
Berlin — . Newyork auf die früher zu Polen gehörigen Ost-
gebiete einschließlich dem Generalgouvernement ausgedehnt.
Die für Deutschland bekanntgegebenen Gesprächsgebühren gel¬
ten auch für diese Ostgebiete . .

Nach Nord -, Mittel - und Südamerika sowie nach Island
und .Grönland sind fortan nicht nur Briefe , Postkarten und
Geschäftspapiere , sondern auch Drucksachen . Warenproben
und Mischsendungen auf dem Wege über Sibirien — Japan
zugelassen . Nach der Wiederaufnahme des Postdienstes mit
dem Eliaß kommt es häufig vor , daß Postsendungen nach
Kalmar , die nicht den Zusatz ..Elsaß " tragen , nach Kvlmar
(Wartheland ) geleitet werden . Um Verzögerungen zu ver¬
meiden , bittet die Teutsche Reichspost , gleichlautende Orte
durch Zusätze genau zu bezeichnen.

Tsgesnachrichten
6126 Aussteller aus der Leipziger Herbstmesse. Die heute

beginnende Herbstmesse weist eine außerordentlich holze Be¬
teiligung auf ; .sie übersteigt die Vorschätzungen . Insgesamt
nehmen 6126 Aussteller teil , davon entfallen 359 aus das
Ausland . Die belegte Ausstellungssläche ist auf 96 351 Rech¬
nungsmeter angewachsen.

Keine „Reine Seide " bei Krawatten . Die Wirtschaftliche
Vereinigung Deutscher Krawattenfabrikanten e. V. und die
Fachgruppe Krawattenindustrie haben ihren Mitgliederfirmen
verboten , bei dem Verkauf von Krawatten die Bezeichnung
„Reine Seide " anzuwenden . Dieses Verbot erstreckt sich
sowohl aus die Etikettierung „Reine Seide " als auch aus
sonstige Werbungen . Es wird erwartet , baß der Einzel¬
handel . der keine Krawatten mehr mit der Bezeichnung
„Reine Seide " geliefert erhält , auch jegliche- Ankündigung
mit dem Motto „Reine Seide " bei Krawatten unterläßt.

Schwedisch-dänischer Handel . Das neue Handelsabkommen
zwischen Schweden und Dänemark ist für die schwedische Solz-
warcn - und Zelluloseindustrie fast ebenso wichtig wie die deut¬
schen Abmachungen . Sowohl der Holzwaren - als auch der
Papiermasseerport nach Dänemark können in der allernächsten
Zeit in normalem Umfang wiederaufgenommen werden.

Hoher bulgarischer Messebesuch. Der bulgarische Ministerrat
hat beschlossen, daß sich Handelsminister Sagorofs Ende dieses
Monats sür einige Tage nach Deutschland begibt , um die
Leipziger und Wiener Messe zu besuchen. Bulgarien wird.
wie bisher , beide Messen mit eigenen Ausstellungen beschicken.

Börsenberichte

Hanseatische Wertpapierbörse . Die Wochenschlußbörse er¬
öffnete in fester Haltung , wobei sich besonders aus einigen
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jedem Bereich soll nicht mehr als 10 Mannschaften um¬
fassen. Bei den Frauen haben die Meisterschaftsspiele spä¬
testens am 29. September zu beginnen.

TISKK.-Veteiligung in Rumänien
Die Mannschaft des NTKK . wird aus ihrer Reise nach

Rumänien außer am Großen Preis von Kronstadt am
1. September noch am Großen Preis von Bukarest am
8. September teilnehmen . In der rumänischen Hauptstadt
nehmen an dem Rennen der Motorräder Ewald Kluge,
Heiner Fleischmann und Walsried Winkler als DKW-
Fahrer , Ludwig Kraus und Lodermeier , beide BMW ., teil.
Das Rennen der Sportwagen wird von Reichenwallner,
Tchlüter , Büumer und von Haustein , alle BMW ., bestritten.

Allgemeiner Bremer Turnverein von 1860. Zu den bereits
bekanntgegebenen Turnstunden in der Pauliner Marsch kom¬
men ab heute folgende neue in der Turnhalle Lettow -Vorbcck-
Schule . Eingang Ecke Hohenlohc - und Blumenthalstraße , hin¬
zu : Münuerabteilung und Jugend Donnerstags von 20 bis
22 llhr . Frauenabt . 1, 2, 5 und Jungmüdel Montags von
19.30—21.30 Uhr , Frauenabt . 3. 4 und 6 Freitags von II bis
12 Uhr , Knabcnabtcilung Mittwochs von 16—17 Uhr , Mäd-
chcnabteilung Donnerstags von 16—17 Uhr.

Der Versuch, der Einlauswette unter gleichzeitiger Erhöhung
des Mindesteinsatzes eine andere Form zu geben hat sich auf
den Berliner Rennbahnen als nicht glücklich erwiesen . Die
Wette wird daher in Zukunft zu den alten Bestimmungen
mit einem Mindesteinsatz von 2.50 RM . durchgeführt.

Deutsche Boxer nach Dänemark . Am 11. September folgen
sechs deutsche Amateurboxer einer Einladung zu einem inter¬
nationalen Turnier nach Kopenhagen . Der deutschen Mann¬
schaft werden n . a . der Mittelgewichtsmeister Pepper -Dort-
innnd und der Schwergewichtler ten Hoff-  Oldenburg an¬
gehören.

Auf der Budapester Milleniumsbahn fand der Radstädte-
kampf Budapest —Wien statt . Die Ungarn , die vor einigen
Wochen in Wien glatt geschlagen wurden , gewannen diesmal
mit 31:15 Punkten überlegen.

Hauptgebieten Kursgewinne ergaben . Im Verlaufe wurde
es etwas ruhiger , ohne daß aber wesentliche Aenderungen ein¬
traten . Am Schifsahrtsaktienmarkt wurden Kleinigkeiten
Hapag bei einem Kursgewinn von 2 /̂5 vH. mit 98Ve bezahlt,
Nordd . Lloyd  wurde mit unverändert 96 vH. aus dem
Verkehr genommen und blieben aus dieser Basis weiter gesucht.
Am Markt der norddeutschen Jndustriewerte zeigte sich ver¬
schiedentlich Ausnahmeneigung , die Umsatztätigkeit beschränkte
sich aber auch gestern auf unerhebliche Partien . Hallerwerke
bezahlte man plus VH. mit 65-V«, Nuberoid , die mit
>53 aus dem Verkehr genommen wurden , gewannen sogar
2 ' vS . Karstadt handelt « man zu unverändert 140. Von
sonstigen norddeutschen Werten sind Reis und Handels
niit plus 1 (157). Harburger Gummi mit unverändert 200 4̂,
Bremer Chemische  mit plus 2 (187) zu erwähnen.
Hemmor zogen um I vH. auf 200 an . Am Bankenmarkt war
die Tendenz durchweg behauptet bis fest. Commerzbank und
Teutsche Bank wurden ebenso wie Dresdner ' / < vH. höher
bewertet . Man bezahlte sür Eommerzbank 129. für Teutsche
135' /« und für letztere 128Vs- Hamburger vypothcken-
Bank . die mit 110 bezahlt wurden , gewannen sogar vH.
Recht feste Tendenz verzeichneten am Elektromarkt AEG ., sür
die man 162 vH. (plus 3 vH.) nach 160 bei Erösfnung be¬
zahlte . Am Markt der Kolonialwerte wurden Otavi mit
34' /» (minus Vs) umgesetzt. Am Rentenmarkt zeichneten sich
Deutfche Altbesitz mit 153' / « durch einen Gewinn von Ztz vH.
aus.

Berliner Börse . Zum Wochenschluß setzten die Aktienmärkte
nicht einheitlich ein , da vielfach in Anbetracht der in letzter
Zeil erfolgten kräftigen Steigerungen Neigung zu Gewinn¬
mitnahmen bestand . Bemerkenswert -ist jedoch, daß nach Fest¬
setzung der ersten Kurse die Notierungen zumeist höher lau¬
teten . Die Umsätze waren weiterhin verhältnismäßig lebhaft.
Am Montanmarkt ermäßigten sich Stolberger Zink und Ver¬
einigte Stahlwerst sowie Klöckner um je 1/4 Pzt . Buderus
wurden um Ve, Hösch und Mannesman » um je V- Pzt . her¬
aufgesetzt, später zogen Mannesmann um weitere V« Pzt . an.
Rheinstahl gewannen IV4 Pzt . Bei den Braunkohlenwerten
ermäßigten sich Bubiag und Teutsche Erdöl um je 1 Pzt.
Hiervon brachten Teutsche Erdöl Zh Pzt . wieder herein.
Jlse -Genußscheine befestigten sich um ' /« Pzt . Am Kaliaktien¬
markt wurden Salzdetfurth >/e Pzt . höher , Wintershall Pzt.
niedriger bewertet . Von chemischen Papieren erreichten Far¬
ben 186Vs gegen 186' /«. Schering zogen um Z5 Pzt . an . Bei
den Elektro - und Versorgungswerten erhöhten sich Schlesische
Gas um IV «, Bekula und EW - Schlesien um je 1 Pzt . Ges-
fürel wurden um IV « Pzt . heraufgesetzt , AEG . erösfneten
2 Pzt . höher und stiegen alsbald erneut um V- Pzt . Rück¬
gängig waren RWE . um Vs. Siemens um ^ und Teutsche
Atlanten um IV« Pzt . Autowerte lagen bis zu Vs Pzt . höher.
Maschinenbaufabriken zogen gleichfalls an , so Berliner Ma¬
schinen um Z5, Bahnbedarf um V« und Deutsche Waffen um
1 Pzt . Temag und Rheinmetall Borsig ermäßigten sich um
je Vs Pzt . Bei den Metallwerten büßten Metallgesellschast
IV2 Pzt . ein . Zu erwähnen sind noch Bauwerte , so Holz¬
mann mit plus V« und Berger mit plus 1 Pzt . Von Zell-
stossaktien gaben Feldmühle um V« Pzt . nach, hingegen stie¬
gen Waldhos um Vs Pzt . Bei den Braucreianteilcn büßten
Schultheiß V« Pzt . ein . Südd . Zucker kamen 1 Pzt . und
Gebr . Junghanns Vs Pzt . höher zur Notiz . Von Variablen
Renten stiegen Reichsaltbesitz aus 153' /« gegen 153. Reichs-
bahnvorzüge blieben mit 127 unverändert . Steuergutscheine I
blieben unverändert . Am Geldmarkt ermäßigten sich Blanko-
tagesgeld um Vs aus IVs bis IV» Pzt . Von Valuten er¬
rechnete sich der Schweizer Franken mit 56,98.

e oder oft wenigstens so zu bestem, daß dlestlnscklle wesentlich seltener
ind schwächer werden. Dazu gidt es ein von Professoren, « ersten
,nd Kranken erprobtes und anerkanntes Mittel gegen
rankungender Luftwege(also auch Kehlkopf-
hiaikatarrh), das »Silpnoscatiick Es
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ndem vermag das Gewebe der AtmungSschieimhaut widerstand»,
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Häuser
i . all . Preislagen
Edzard , Franke
«r Co.. Makler,
Langenstr . 133

Ruf 2 60 55

PIsiis sctiörisis tags , gut vsriwr-
barss Drsiksiniiisndaue 1PZS/1PZ? sr-
bsut . ttiisr Kamt. Ssrsgs . Ssrlsn.
porcksrung 51VM. /wrsiiiung 15 000.
/tusiüdriicds /trigsbsn , sowie weitere
vortsiwslis /tngsbots in kalissitrsn,
Wotin-, psnsions -, Sssctiütisiiäussrn,
i-iolslss stsstaurstionen . Lsiös cturcti
Vrunckstiiclr,Verwertung Vtk. Salier,
Säet Lsliutlon , psrirrtr . s4, Hut: 1ä 71

loche
1—2-Fam .-Haus

Angeb . mit Preis
und Lage unter
G 9332.

Suche

Häuser u.

LaupLähe
zahlungsfähige

Käufer.
Joh . Lankenau,

Ostertor-
stcinweg 76

Ruf 2 54 88

8sl>!slruilen
Pläds nsursitig - iisrrsctisitlicdsr ks-
sitrung psrtrsriigsr Sarisn rur i-Isiils
ciss Orrtsiwngswsrtss roiort ds ! cs.
50 000 dtsric /tnrsdwng ru vertrauten.
psnsionsdaus am Kurpark gst ., sucti
als gut vsrrinsbsrss kisgsntisus ge¬
eignet . porclsrung 50.000, ^ nr . 15 000.

8si>Piment
Scdönss Iwsitsmilisndsus , alisr,Korn-
tort , groksr Tier- unci ktulrgsrlsn.
porcis«ung 17 500 ktä . Ointsmiiisntisus
aiisr Komtort, Ssrsgs . kkä. 15 000.

8srl Oeyniisuren
Direkt am Kurpark gsisgsn . vsrrins
bares Iwsitsmiiisntisus fssdr geeig¬
net tür /trri ). lorctsrung klvi. sä 000.

Lul erk.LckreLdtteeä Wk fiMg
Angebote unter N 9338 beim Verl.

Detmold

Sehr gut erhalt.
Stubenwagen,

cvtl . ungarniert.
Angeb . n . F 9331

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen.
Näheres : Bau - u.

irtschastsgemein
schast «. G. m. b.
H. i. L., Baum-
wollb . 312 0 . III.

Ruf : 2 60 20
Parzelle , 450 qm,
mit Wochenendhs

Rosenweg 67
(Busestraße)

Zugeteilter
Bausparvertrag

limsth . gegen Ein¬
zahlung zu verk.
Angeb . u . W 9347

Srielmarken

vristmsrkei»
Ankauf — Verkauf

Deutschland-
Katalog —.75

Lllkstiil

Gebrauchte

»« UM
zu kaufen gesucht.
Ang . mit Preis
und Größe unter
P 5240 '

WiMM
Bnschstraße 52

Kleiner weißer
emaill . Herd.

Preisangeb . unter
V 9346.

Gebrauchtes , gut
erhaltenes

Damen -Fahrrad
u kaufen gesucht.

Preisangebote un¬
ter R 5242.

Ein gut erhalt.
881118 ALü . l Knabensahrrad.

Fedelhören 1 !PreiSang . P 8340

M IM»fSllSollÜ
kiscrsmsvlkrilc

Breitenweg. 18 Rus: 2 85 48

kaute seyen dar
Speise -, Herren - u . Schlgszim .,
einz . Möbel , Polstermöbel , Por¬
tieren , Gardinen , Teppiche,
Federbetten . W e ßl e r , Olbers-
straße 37, Hdlg ., Ruf 8 03 86.

ksgiLtrierdsrren
zu kaufen gesucht.
Angebote unter S 57 173.

Gut erhaltenes
Knabensahrrad

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . A 3426

Gebranchter
Krankenfahrstuhl

Angeb . u . L 9336

Wß
kkeise küiill
für Herren -Gard.

Nachlaßsachen.
H.Kerl .Knoopst .20
E.Faul 'str .F .50086
Kaufe getragen«

Schuhe
H. Lembke,

Schuhmacher
Töserbohmstr . 13

ab Faulenstr.
Vikoknungs-

«sckssl
Ikselio

Lisubsaugs », SUId
birnsn u sonstigs
sisktiiscds Ssrsts

Isuscdsn
kme Sstsmest

isiitzeiirönli'sie
k4srkt,tc .17. lt.rssr«

voiu
UN«I SIlbsk kaulsn

Mkl 'LWliilis
ksuisnstisks 41
Ssn . c 40/5150

Kouktckuwslisi'

Lvscoik.« -»»
6sn .sc .4o/,r,ss

f.H.-u .Da -Garder
zahlt K. Nilsion

Hankenstr . 28.
Ruf 5 17 37

Altgold . Silber.
VorkriegsmLnzen

kaust
Fr . Gentauer,

Hutfilterstr . 20/22
Gen .S .L/0 40/3121

»»nun
„Simplizissimus

und
„Kladderadatsch"

Jahrg . 1939 und
ältere , zu kaufen
gesucht.
Angeb . u . M 5237

» « « » »
Isga-ll.8ooiMsIleii
pirtvten

godiauek»
ksutl lauksno

vsrnksrrll
psclsidörsn ä>

kuk 1 74 71

»Ilsllder
VockrleprmUnren
Sr111snten

ksukt
luwollse

L. Lotte
obemstrsSs 2L
vell. klr. II/2534S

^olä
Zilöer

Kauft

Hrüllvrl
Oskerkorskeinweg9l
Huksillerrkeahe7
Iöyeskraße 51

^en . !!,62103

EE / i.-.

XraLl Lu neuen ^ aten!

Heute erst reckt sin6 siek alle «leutsekieo Ver-
sielierunKsuuteroelimunAen 6er koken Ver¬
antwortung ikrer Aufgabe kewukt.
Sie wollen Rüclcen6eclcnog geben nur freien
Xräft «entfsltungun6k !insatrkreu6ekür ê6en,
6er 6ie Seinigen un6 6as Seine 6urck Ver-
»iekerung sekütrt.
Im viensie 6ieses vieles arbeiten sie in allen
Versickerungsrweigen.
2ur8iekersteIIungfürliünftigeVer-
pkliektungen 6ienen 6en6eutscken ^
Versickerungsunternekwungei»

Xapital -kiüelclagen in Hübe von mekr »l
y Iililiiar6en keieksmarlc . Ikre Reserven kü:
Irommen6e Verpiliektungen unterliegen 6e:
s>an6igeu Xontrolle 6er keieksauksickts
Kebör6e nack strengen gesetulicken Vor
sekriften . In je6em Linrelkall erteilen all«
Versiekerungsunternekmungeo un6 ikr«
Levollmäcktigten bereitwilligst Auskunft

—- Die6eutseken Versickerungsunter
oekmungen wollen 6er starke Ver
Kün6ele sein , 6er Lrakt gibt ru

^ wagemutigem Liosatr.



öslcanntmackunyen

Zweite Polizeiverordnung Über da«
Verbot der Benutzung von Motor¬

fahrzeugen aus dein Wasser.
Vom Lv . August  1 9 40.

Aus Grund des - tz 5 Abs. 2 des
Gesetzes über die Verwaltung der
Polizei in Bremen vom 28, März
1938 (Gesetzbl. S , 59) verordne ich

5 l.
(l ) Fahrzeugen mit Vergaser - oder

Dieselmotoren ist das Jahren unter
Verwendung der Motoren für die
Dauer des Kriegszustaudes ver¬
boten.

(3) Dies gilt auch sür Segelsahr
zeuge mit eingebautem Hftismoior
und sür alle Wasserfahrzeuge mit
Außenbordmotor ', die Hilfsmotoren
sind außer Betrieb zu stellen und
die Außenbordmotoren abzubauen

5 2.
Das Verbot des tz 1 gilt sür alle

Gewässer in der Stadt Bremen und
im bremischen Landgebiet mit Aus
nähme der Unter - und Außenweser
und ihrer Nebenarme sowie der
Jesum und der Wümme bis zur
Franzosenbrücke in Borgseid . Für
diese Gewässer gilt die Polizeil 'er-
ordnung vom 11. Juni 1940 über
daS Verbot der Benutzung von Mo¬
torfahrzeugen aus dem Wasser (Ge¬
setzblatt S . 12k).

Die Vorschrift des 8 1 gilt nickst
a) sür Fahrzeuge , die der gewerb-

li -ixn Küterbesürderung dienen
d) für Fähren , soweit ihr Betrieb

nicht von der zuständigen Be¬
hörde untersagt wird,

c) sür alle behördlichen Tienstsahr-
zeuge sowie Militärsahrzeuge,

ck) sür solche Fahrzeuge , denen der
Polizeipräsident als Tchissahrts-
polizeibehörde aus Antrag eine
besondere schriitliclx Ausnahme-
genchmiguug erteilt hat . Der
Antrag aus Erteilung einer so>,
chen Ansnahinegenehmigung ist
sür die bremischen Häfen an da?
Hasenpolizeiamt Bremen oder an
die Zweigstelle Bremerhaven , sür
die übrigen Gewässer an die zu¬
ständigen Polizeireviere zu rich
ten . Die Genehmiguna ist stet?
an Bord zu sichren. Außerdem
haben diese Fahrzeuge beiderseits
am Bug und am .Hers ein von
der Schissahrtspolizeibehörde ge¬
stempeltes rotes Dreieck von
1b am Hübe zu sichren,

s) bei Vorliegen eines Notstandes
8 4.

Zuwiderhandlungen gegen die vor¬
stehenden Dorschristen werden mil
Geldstrafe bis zu 1b0 ^ <7 oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestraft,
soweit nicht nach anderen Vor¬
schriften eine höhere Straf « ver¬
wirkt ist.

8 5.
Diese Pollzeiverordnung tritt mit

ihrer Verkünd » ng in Krast und
mit Beendigung des Kriegszustandes
außer Krast.

Bremen , den 20, August 1940.
Der Regierende Bürgermeister.

Oessnungszeiten der Außenstellen!
Im Zusammenhang mit be¬

sonderen Äusgabevorbereitungen
müssen die Ausgabezeiten der
Außenstellen des Lruährungs-
amtes und des Wirtschasts-
amtes vorübergehend «inge-
schränktcwerden.

In der Zeit vom Montag,
dem 26. 8. 1940, bis Mittwoch,
dem 4. 9. 1940, sind die Außen¬
stellen wie folgt geöffnet:
s.) Werktags mittags von 12 bis

13 Uhr.
b) außerdem dienstags und frei¬

tags nachmittags von 18 bis
19 Uhr.

Die Volksgenossen werden er¬
sucht, in dieser Zeit die Außen¬
stellen nur in allerdringendste»
Fällen ausznsuclxn.

25. 8. 1940. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

I . Bezugscheine sür Werkküchen,
Gaststätten und ähnliche Ein¬

richtungen!
Die Ausstellung der Bezug¬

scheine für Werkküchen, Gast¬
stätten und ähnliclze Einrich¬
tungen erfolgt mit Wirkung
vom 26. 8. 1940 von der Ab¬
teilung 8 des Ernährungsamtes
der Hansestadt Bremen . Die
Ausgabestelle ist von Altenwall
Nr . 16 nach Schüsselkorb Nr . 3
(Städt . Elektro -Haus ) verlegt
worden.

II . Bezugscheine sür Kranken¬
häuser . Heime und ähnliche Ein¬

richtungen!
Die Ausstellung der Bezug¬

scheine sür Krankenhäuser , Heime
und ähnliche Einrichtungen er¬
folgt mit Wirkung vom 26. 8.
1940 in der Zentrale des Er¬
nährungsamts der Hansestadt
Bremen , Abt . 6 , Bremen , Brei¬
tenweg (gegenüber der Bade¬
anstalt ), Zimmer Nr . 73.

25, 8. 1940. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

I. Berteilung von Reis . Hülsen-
srüchten und Kondensmilch.
Für den neuen VersorgungS-

abschnitt gilt dieselbe Regelung
wie im vergangenen Versor¬
gungsabschnitt.
H . Sonderzuteilung von Kakao-
pulver und Abgabe von Tafel-

und Blockschokolade.
Für Kinder aller Altersstufen

wird auf den Abschnitt I? 4
der Reichsiettkarten abermals
eine Sonderzuteilung von 62,5 e
Kakaopulver gewährt . Eine Ab¬
gabe von Tasel » » nd Blockschoko¬
lade aus dielen Abschnitt ist
jedoch nicht zulässig , Die Ab¬
schnitte so 4 sind wie bisher von
den 'Verteilern zu ordne » und
anszubewahren.

Außerdem kann auf die Ab¬
schnitte ? l der Reichslettkarteu
ilir Kinder bis z» 3 Jahren
und sür Kinder von 3 biS
6 Jahren je 50 Tasel - oder
Blvckschokvlode , abgegeben wer¬
den . soweit solclze Vorräte noch
im Kleinhandel vorhanden sind.
Die Abschnitte I? 1 sind von den
Verteilern abzutrennen und aui-
znbewahren.

25. 8,1940 , Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen

An » 8lü2l § 1I!l8ül8r » » L

Z kMming «ler dinier 5pislieit Z

Abgabe von KIndernährmitteln!
Aus die mit einem Kreuz ( -ft>

bezeichneten Abschnitte der Reichs¬
brotkarte sür Kinder bis ZU sechs
Jahren können in Zukunft fol¬
gend« Waren bezogen iverdeu-
TPM , (Teutsches Puddingmehli,

Gustln . Maizena , Mondamin
Rizena . Weizemn , Reisslocken
»nd Harkoso.
Es wird daraus hingewiesen,

daß die Verechtlgungsscixine sür
Kindernährmittet aus Getreide-
basis weder z»m Bezüge der
vorstehend gengnnten Kiuder-
nährmittel noch zum Bezüge
von Nührmitteln , die aus Ab¬
schnitte der Nührmittelkarte ab¬
gegeben wecken , berechtigen.

25,8,1910 , Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen
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in eise dlsu ' lnsrsnlsrung:

komsntirclis Opsc von kicftsr ^ ^ ksgnsr D

llli MWli llkk ZlÄSli zlliMle «Miilim:  r
Im Svptsmdor:  !

pser »
mit cisc siäurlic von kcivscct Qcisg 2

vsr Vrst von I -uxemburg L

Otksllo »

Ucsuksütikung untsc cisc Ksgis ciss victztsks »

Me 0M8ÜM818 Insel äer IVett . L»

stlscisutnsftms

ldrsn:

hsstsr:

Vsccll:

sicsnlc:

Ivsorsct:

Müller unck U c s u , , ü ti c u n s
— oe r v »o Ltunäo mit Liox « HL
— Im VIclobsr:

VIssU

( - vricktlieko
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si" 233/1940. Das Amtsgerich
Bremen hat am 16. August >940
folgenden Beschluß erlassen : Die
aus Antrag der unverehelichten
Emmh Vagt , Bremen , Eontrescarp«
Nr . 77. durch AnSschlnhurteil des
Amtsgerichts Bremen vorn 1. Oktober
1935 erfolgte Todeserklärung des
Kaufmanns Hermann Vagt,  g«
boren am 12, Februar 1884 in Rab-
linghausen (Bremisches Erbiet » —
jetzt wohnhaft Berlin W 50. 2lugs-
burger Str . 71 — wird aus Antrag
des Oberstaatsanwalt ? in Bremen
aufgehoben . Die Kosten des Ver¬
fahrens . trügt die Staatskasse.

In das Güterrechtsregister (st am
24. August >940 eingetrggen worden:

Die Ehelente : Kansmann Hans-
Gerhard August Alwin Lenz und
Christ « Johanna B^rta , „geb. Hirt,
Friedrich -W >lhelm -» tr . 51, habest
Gütertrennung vereinbart.

Der Tischler Karl Johann Frredri .ch
Kost hat seiner Ehesran Thea Hilde-
gack geb, Bierwisch , Nettelbeckltr . 30
das Recht der Schlüsselgewalt ent¬
zogen.

Amtsgericht Bremen.

(Nr ^ 63.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 24, Augnst 1940.

N e u e i n t r a g » n g:
3083, »Franz S . Boß . Bremen

(Warengroßhandel . Schierker Str.
Nr . 14). Inhaber ist der hiesige
Kauimgnn Franz Heinrich David
Johannes Boß.

Peränderung:
^ 73. Hartmann -Kassee Johann

B . Hartman ». Bremen lA- d. Weide
Nr . 201. I . B . öarimann ist am
2> Februar 1940 gestorben . Tie
Mtive des Kaulmanns Johann
Baptist Hartmann . Marie Lina Wil
lielmine , geborene Schasser , Bremen
iührt dgs Geschält sort.

Erlösche  n:
91. Eduard Thckerhoss Tor-

foleum - und Tekton -Kescllschast mit
beschränkter Haltung i. Abwcklg.,
Bremen . Tie Abwicklung ist be¬
endet . Tie Gesellschaft wird gelöscht.

WllMIlI'SIIlWXMe
( ^ fsstrkssse)

Die Kasse hat zu den seit
dem 1. Oktober 1938 geltenden
Versichernngsbedingungen eine»
2. Nachtrag herausgegeben , der
weitere Verbesserungen der Lei¬
stungen enthält.

Truckstücke des 2. Nachtrages
werden in der Geschäftsstelle der
Kasse an die Mitglieder kostenlos
abgegeben.

Der Leiter.
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Er , lodsnulictcaks 14V. guk ! AI SS

». >. >1db » , XsukmrnnsmilvIsoSsnip S

heute , 15 Uhr und 19 Uhr,
zum 40. Male:

Lut «lor

Srünsn Viosv
Von Montag , 26. August , bis W

einschl. Freitag . 30. August,
täglich 19 Uhr

Lul üvr
yrünsn

-liee

- Lpieiseit
Sonnabend , 31, Aug, , 19 Uhr,

» Sonnabend Platzm . Gr.
in der Neu -Jnszcnierung

llkk Illeseilll«»lliiglillsks
N Sonntag , 1, Sept ., nachmitt,
" 15 Uhr

Lut üor
yrünon V ^ isss

Sonntag , 19 Uhr , Mittwoch-
Platzmiete Er , L

in neuer Inszenierung
mit der Musik v. Edvard Krieg

Peer
v, Henrik Ibsen

'tsktromotoress,
Iscls ' HN, nsu u gsdi Veri-sut
Hustsuied , dZisIs, ksvSlSIUISN

silMrilin ^ " ' «' « ' " r»sssckgssc k -.klolOfsn
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ocssemi. BersteM»««!
Morgen , Montag , 28. August,

vormittags >0 Uhr,
versteigere ich im Psandhauke.

Königstrahe II
im Austrage des Finanzamtes Bre-
mcn -Mitte in einer Ausbürgerungsl
fache:
Orientbrücken , 1 Eßzimmer : Büfett,

chreibschrank , runder Ausziehtisch,
2 Sessel u. 2 Stühle . Schlafzimmer:
Kleiderschrank , Wäscheschrank« 2
üettstellen mit Trahtrahmen und
Ausleger » nd Kommode . 1 weißer
Kleiderschrank , Wasch-Kommod«
Nachtschrank, , eisern « Bettstelle mit
Drahtrahmen und Ausleger , gr
2tür . Kleiderschrank , Patentbett,
versenkbare Singer -Nähmaschine
1 Eßservice s. 18 Personen , 1 desgl,
sür 12 Personen , div . Eß -, Trink-
und Kochgeschirr, Bestecke, Serren-
kleidung , 1 große Partie Wäsche
elektr , Stehlampe , elektr , Tonne
Quarzlampe , elektr , Teppichklopfer
Staubsauger , Rundfunkgerät und
viele nicht genannte Gegenstände
meistbietend gegen bar.

B o h l m a n n,
Gerichtsvollzieher , Wachtstraße 40

kMlIMll

Ksut » , Sonntig , 1» so Odc,
knüs 2! DM 0

un «> iek
luilsplol mit täur !l<

von g , Ssnstrl -v

SsonZsg ! 20 Od - isu »vs »lesult>
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Uksultllk' ung

Xuncßert
Simonen Sallsr
Xomücüs von llslnr Loudlsc

Beamtenbank Bremen e . G . m . b . H.

Durch ein Abkommen mit der Sparkasse in Bremen ist es möglich,
jetzt schon wieder eine Nbschlagsverteilnng von 5 "/« aus die festgestellten
nicht bevorrechtigten Forderungen vorzunehmen,

Der verfügbare Massebestand betrügt ck, NM 413 000,—, der Ge¬
samtbetrag der zu berücksichtigten Forderungen RM 7 080 757,84.

Tie Liste der berechtigten Gläubiger liegt bet der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts in Bremen z» r Einsichtnahme aus.

Jeder beteiligte Gläubiger erhält von mir eine Abrechnung durch
die Post.

Gegen Vorläge dieser Abrechnung nebst Ausweis kann der zur
Auszahlung gelangende Betrag bei der Sparkasse in Bremen , Am
Drill Nr . i bzw, soweit eine "Nebenstelle der Sparkasse auf der Abrech
nung angegeben ist, bei dieser Stelle ab 12. September 1940 in Empfang
genommen werden,

Damit sind an die Gläubiger der Beamtenbank ausgeschüttet:
RM 1 798 960,81

„ 359 773,04
359 729,56
359 673.74

., 359 654.—
„ 252 460,23

354 698,!>0
300 000,—

RM 4 204 950.28 rd.
. . RM 4 580 781 .34

«schätzt von der Teutschen Revision ?- und Treuhand A, G„ Berlirt,
,nr Konkurseröfsnunigsstatus vom 15, 8, 1931.

Nach endgültiger Verwertung der restlichen Masse können die
Gläubiger noch mit .einer weiteren Ausschüttung rechnen . Wann die
Schlußverteilung erfolgt und wie hoch der Satz sei» wird , laßt pch
heute noch nicht übersehen.

Brenren,  den 25, August 1940. Der Konkursverwalter
Dr . Lemke.

am 4. 12 ' 1933 25 °/» -
23. 4. 1934 5 «/» ^
12. 12. 1934 5 "/» °»
22. 10. 1935 5 »/o -
"Z'. 12. 1930 5 'Vo - -
17. 12. 1937 4.3 «/o "
11, 12. 1939 5 «/«
12. 9. 1940 5 °/» - -

59,3 °/» ^
gegenüber 25.1 °/» -
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/e »,tolgsls » u . dsslgigls » Sckslrsr
Uldlsmsl StigSe 51 8u >: S 25 «2

HL

Ich nehm

EZento
lsenkokennich?

Zwangs-
Vcrsteigcrung

Am Dienstag , d.
27. August 1940,
vorm , 10 Uhr , im
Pfandlokal Köntg-
straße 11:

eichen. Büsett,
Kredenz , Vitrine,

osa, Tische, Ses¬
sel, Staubsauger,
Wohnzimmerschrk,
1 Schreibmaschine
(Mercedes ), Rund¬
funkgerät , Roll-
schreibtisch. Tep¬
pich, Halsketten,
Broschen , Arm¬
bänder , Colliers,
Bettstellen ,Betten,
Kleiderschränke u.
a, m . meistbietend
gegen bar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Altcnburgerstr , 12

Ruf 4l >0l

Treuyetf
bietet viele gute
Einheirat , Ueber,
all einges . Eerin,
gerBcitr .Vorsch' fr,
K, Erfolgsh . Ar¬
beitsprobe 49 geg,
12-Pfg „ auch post-
lagrd , Briesbund

^reukelk.
gerlin-

LksrlotteabursZ

IMSW

llsliillliskiie?
44 J „ in fester

tcllung , wünscht
Bekanntschaft zw.
baldig . Heirat m.
gut aussehender
Dame im Alter v,
34—37 Jahren m.
klein. Eigenheim.
Angeb . u. N 9342

ZwecksGeselligkeit,
gem . Spaziergän-
ge, Theaterbesuch,
sucht 28j. nettcS
Mädel , kaufm . tät.
netten Herrn pass.

Am 23. 8. hat ein I
blondes jg . Mäd¬
chen m , rot . Hand - >
lasche u . weißen
Holzschuhen ein Afters ' kennen zu
T -" nenrad , Marke ^ rnen , evtl . spä-
B . S . W „ gestoh- Heirat.
len . Wicderbrin-
gcr Belohnung.
KaroliNÄstraße 14

Zuschr . u . Z 9350

«au, « «4LK - I
Kerrsn -, kS - u . Scblstrtmms - , Xiicksn,
>«sc >,Iii,ss . klnrelmvbsl , Icompl . « ,us-

stiincis , Ispplrvs
K. 0s ««slmsnn , Aousnetr - 2». k . : Slkis

Verreist-

II'. Mll, IllllSlilllS
Ik. Ml . IjMSIIII

Bis 8. keptsmker sinsciü.

Von äer ksise rvrstck:

II'. MII.UlA 'IMe
Xaisei '-s?i'is6rieli -8ti '. 11 s

Il'.MKkl.kOkl'. WMI
Oberastr . 22/24

ir.Mll.Wl I
Zcstillersti '. 2

lrs li'.Mü.Mll
8eftI <?ikmtU >Is 78

ir.
LftirurA

?rsxis Mkäsrsuloenommsn:

ir. Ml . UM
Lillstsrurst

Von 6er kreise rurUek:

vr . tzfünebekg

^uebiing

W

0ktM5Ikst7 > kkt

L^ rUd « :

ISMIklllSI'MMN
I»jsgnitr Ltr . 46

Srsmsn - btemslingvn
Slocßsnstrssts 11

prsxl » vvie6srsukgonommsn

?rsxis v-Ieäsrsulysnommen:

»IÄ UM WM
IVIMelstr . 4

2 5412

diskms msins Krsxis sm
27. /tzugu»« 1240 « Is6er sut

Ü8l!ii8l «USllNS !' ltlikVkl'
8 rsmsn,  ksckslrsüs 27
Sprscli »«. von 2-18 u. 18-18

KnulKSsiiek

kaust zu höchsten
Tagespreisen

1o »« s «eolrt
Roßschlächterei
Westerstraße 76, Ruf 5 38 43

Verkant

ink
B o s ch e N,

Sebaldsbrück,
Heerstraße 251

Warum
aui 'Abwegen gehen,
wenn man durch
die BZ, -Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kann!

^täsec'

r "» el,aptlliei-
14 -ll «er lä ' ttte,

nu .r
Msevnfsnillel 2

Vsmsläs
nur wertvolle , zu kaufen gesucht
(Barzahlungl , Name des Masers
und Angabe der Darstellung erbeten
an Galerie Degenhardt , Wuppertal-
Barmcn , Gcrmanenstraße 49,

Lcktung ! - VV / ^etitung!

Kl' oaeüM .Wilii ' Mkligiikl ' iissskl!

mvlirers üespsnns junger kusssn

u . 6 . PIsuk 6.
Bremen , Kornstraßs 37. Ruf : 5 10 96



Die Stelle des

kürgefmeirterr
der Gemeinde Hasbergen , 6000 Einwohner , Kreis Oldenburg
Land . Land Oldenburg , soll sofort neu besetzt werden.

Der Bewerber muß die Voraussetzungen für die Bekleiduna
eines gemeindlichen Ehrenamtes erfüllen . die Gewähr dafü?
r!s? ^ lichdrzeit rückhaltlos für den nationalsozialisti-
chen Staat eintritt und arischer Abstammung und im Falle

seiner Verheiratung mit einer Person arischer Abstammung
verheiratet ist Er muß ferner die erforderliche Vorbildung
oder besondere Eignung sür sein Amt besitzen. Die Stelle ist
ehrenamtllch lährlich festes Gehalt 4100,- RM .. dazu die ge¬
setzlich festgesetzten Kinderzulagcn . Der Bewerber muß neben¬
amtlich zugleich die Stelle eines Standesbeamten ohne Ent¬
schädigung ausüben . Eine Nebenbeschäftigung ist nur mit Ge¬
nehmigung der Aufsichtsbehörde gestattet.

Den Bewerbungen sind ein ausführlicher Lebenslauf . Belege
über die bisherige Tätigkeit unter Beifügung beglaubigter
Zeugnisabschriften , der Nachweis der arischen Abstammung
sur den Bewerber und seine Ehefrau und ein Lichtbild beizu-
sugen . Sie sind innerhalb eines Monats vom Tage der Ver¬
öffentlichung ab an den Bürgermeister zu richten.

Persönliche Vorstellungen bei dem Unterzeichneten und bei
den sür die Berufung zuständigen Stellen sind ohne besondere
Aufforderung zwecklos.

Iprump.  den 22. August 1940.
Der Bürgermeister der Gemeinde Hasbergen i. O.

H e l m e r 8.

Zum baldmöglich st en Antritt werden gesucht:

1 klelltro-Ingsnieur
mit abgeschlossenerFachschulbildung,

1Isiekner
zur Anfertigung von elektr. Schalt- u. Kabelplänen
mit Dienstwohnsitz in Bremen (Ortsklasse A).
Vergütung nach den Bestimmungen der Tariford¬
nung A für Eefolgschaftsmitglieder im öffentlichen
Dienst (TOA .).
Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften sind unter Angabe des frühesten
Dienstantritts zu richten an die

VfstterrtrsßenHreklion Kimmen
Tiefer 36.

Reichsbehörde sucht auf sofort

6 AenotypiLtinnen
(Leistung ISO Silben ) . Vergütung n. Er . VIII TOA.,

/

3 8ürosnge §te »te
Vergütung n. Er . VIII TOA.,

3 öolkll (Pförtner)
(mit Führerschein Kl. III bevorzugt). Vergütung
nach den Sätzen der TOB.
Angebote unter T 9344.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

5t « notyp irtinnen
und

^srekinenrekreiderinnen
Bewerbungen bestehend aus - Lebenslauf , Zeugnis¬

abschriften und Lichtbild, sind zu richten an

koeke kkugLeugkau

örsmsn - klugbokon

Soweit es die Kriegsverhältnisse zulassen und unter Wahrung der Interessen der
Kriegsteilnehmer stellt die Reichsbahn wiederum technischeAngestellte in allen
Fachrichtungen ein. Insbesondere suchen wir zur Umgestaltung der Bahnanlagen
in der Reichshauptstadt und in der Hauptstadt der Bewegung für sofort oder späterI) kür liolbau

Tiefbautechniker für Entwurf und Bauaussicht(Erd-, Beton- und
Oberbauarbeiten).

II) kür Lrücksnbou
Statik er,  darunter einige für besondersschwierigeProbleme,
Stahlbau - und Eisenbetoningenieure,  sowie einige Stahl-
und Betonbau-Kontrollingenieure.

III) kür Hocbkou
Architekten  mit besondererGewandtheit im Entwerfen von Werk¬
stätten u. Industriebauten, sowie erfahr. Statiker  und gute Darsteller.

IV) kür kisktro - unü klasekinsnüisnst
jüngere Elektro - und Maschineningenieure,  davon sofort
mehrere mit praktischer Erfahrung in Projektierung, Bau oder Betrieb
von Wärmekraftanlagen, sowie einige Heizungstechnikerund gewandte
Zeichner.

V) VsrinvsrunAsIscknilrsr
VI) Eswonüts inünnlicks unü woibli ^k«

5ekrsikIrrüskE« unü t̂ skgobilssn
Die Bewerber müssen gute technischeVorbildung und die nötigen Fachkenntnisse
besitzen, arischerAbstammung, politisch zuverlässig, straffrei und körperlichtauglich sein.
Wir bieten ! Vergütung nach der Tarifordnung für Eesolgschaftsmitglieder im
öffentlichen Dienst (bei Lohnbedienst'eten nach der Dienst- und Lohnordnung der
Reichsbahn) , Trennungsentschädigung, Umzugskostenbeihilfe, langfristige Beschäfti¬
gung und bei Bewährung Aufrückungsmöglichkeit.
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild. Ausbildung ?- und Beschäftigungszeug¬
nissen, Angabe etwaiger Eehaltsansprüche und des frühesten Eintrittstages sind
zu richten an die

k s I e k s k a k n l» c>u I k v It t I o n
vorlin XVS un «1 klünebon 2

KroussnstroDs 19/20 prisImô srrftoDs 1

Wir suchen zu sofortigem
oder baldigem Eintritt eine

ÄenotypiLtm
die bereits über eine mehrjährige Praxis
verfügt und in der Lage ist, Nebenarbei¬
ten zu übernehmen . Es handelt sich um
eine Dauerstellung . Vorerst wird um
kurze schriftliche Bewerbung gebeten.

kremsr leitung
^ ! . - LsuverIög IVsrer - kmr 6. m. b.

Für soso rt gesucht ge¬
lernte und ungelernte

Kräfte
für kuekbinüerei

8. t . Ueye L ( o.
pftstosopftsrn/vsg 21—22

per sofort  gesucht,
»cbukbsur

Ostertorsteinweg 48
Ruf 2 68 14.

kriskrener

ttsirer
für unser Bankgebäude sofort gesucht

veutreke ^ntiöquis 8snlr
vomrkoi 18

florenrclineiller
oäsr öügler

» per sofort oder später gesucht

Veite » L ( ü.
Webwaren , Wäsche- und Berusskleidersabrik
Vorzustellen : Werk .Hemelingen , Poststr . 33

Wir suchen iüchtiZs kschhunciiZc

kür unsere v̂ dteilunZen:
vsmenputr
Damenwäsche

HsnüsrbeNen »
Sardinen
8ckukwsren
Hausksliwsren
Leleucktunx
8pie1wsren
I,ebensmittel

^.ucli ?rsuen können kür eine
aushilfsweise LesclisktiLUNL be-
rüclcsiclitiZk werden.
8cliriktliclie LewerbnnZen oder
persönliche Vorstellung erdeten

Käir57 -ll ) s . Mkttk»

Wir suchen

tücktig«
IVsgenIsckierer
oder dlsler

zum möglichstsofortigen An¬
tritt . Wir arbeiten ohne
Spritzapparat.
Vorstellung : Findorfsstr . 14/16.

7.1V. kleukircli A.
Leruckt

effsk êne ttsurkitie
mit guten Kochkenntnissen.
Vorzustellen von 8—10 und
abends nach 19 Uhr bei
Frau Stallmann,
Schleismiihle 47 H

Suche zum 1. September j
oder später

tüektige Verkäufen»!
möglichst mit Fachkennt-
kenntnissen. Kost und Woh- j
nung im Hause.

Lerksri ! kdüläer
kleireksrmsirtsi'
Emden,  Wilhelmftr . 38.

Auf sofort

1 weiter
für Malereibetrieb.

Heinr . W. Lankenau^
Richtweg 23.

Für die Reinigung der öffentlichen Luft-
fchutzräumewerden

8 krauen
gesucht. Meldungen beim

5tsstl. pe» onslsmt
äbtlg. Ztsstrsrkeitsi'

Langenstr. 76, Hinterhaus.

lilÜII. lMM
Brehmer,
Gerhardstraße 2

!g. ^ Sdelisil 7rsusn
die als Näherinnen angelernt werden,
fortlaufend gesucht. Evtl Arbeitszeit
nur4 oder5 Tage in der Woche.

Veite» L ( ü.
Webwaren , Wäsche- und Berusskleidersabrik
Vorzustellen : Werk Hemelingen , Poststr . 33

Wir suchen 2UIN baldigen Eintritt
kür unseren Lrkriscdunxs-
rsum  eine erfahrene

Ksitmsmseü
Lewsrderinnsn, clis nachweisbar
schon eine gleiche Istigdeit aus¬
geübt haben, wollen sich melden

KEiE - sircttk^

kleißiger ^ s Îcken
für Haushalt aus Tag sofort
oder später . Wulwcsstr . 1 » H.

Auch auf 14 oder V« Tag
6roÜ8tüklksrdeitsrmnen

(Hosen - U. Westenarbcitcrinnen)
A. Schmidt,  Sonnenstr . 18.

Lmomsrkt

kinukxo <,nob

Gesucht kleiner

IMktilWÜ
.neu o. wenig gebr.
lAusführliche An¬
gebote mit Preis

Junge Frau
sucht nachmittags
Beschäftigung.
Angeb . u . P 2365

Ig . Frau sucht für
4 Nachm . Beschäft.

Schreibmaschine,
Stenographie-

Eig . Schreibmasch.
vorhanden.
Angeb . u . B 3427

l-srt die ,.S . r ." lunter B 52 191

V s r lr n u k

QWHWM
ki-ro »»»- ile
<ü- olle NlorieUe
Lsne -i-eil-llopot

A» S Hutträgs
unri ktspsrstursn

prompt

6sbr . iliinüenbousi'
2Hvttsli istk2 Ü7?l>l. ötzbjDWÄDf,

Nur ganz perfekte

kLällerm
ür Oberhemden

und Kragen.
Sophienstraße 3

sür 14 Tag (Ge¬
schäftshaushalt ).
Nürnbergerstr . 15

100
ssbrllcnsus

2S
gsdssuckls

WlüI 'lMl'
unck

Mvivl' - ^
ISlII'I'SllKI'^

Ssisr-
kilvrsgsn

mit ?s IXVV.-
btotoe 575 .—

pritscbs
175 X 1S0

vssicbtigsnSis
bei

»UNÜggSl'l!
L8ann

iruk:
5rz ; i u . 47711

Stopfe Strümpfe
außer dem Hause.
Angeb . u . B 9321

Maurer
f. Jnstandfetzungs-
arbeiten gesucht.
Angeb . u . O 9339

«nimen
Alben in großer
Ausw auf Lager

v . VrsIKI
Molkenstr 41/42,

Nu ! 2 30 82

MttNM
Ein paar Groichcn
sind nur notwen¬
dig . um eins
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
sauszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum

»L>Ziel aekowmenl

»» IIIIIII»

Damen/rüke
Ilmformsii noch nsusstsn bloclsllsn
^vt ^ücksncäs l^ suhsitsn
Icr VsrclibsitunF

^ Ostsrtorstsinvrss K8 a^ /

Tresen mit Aus¬
satz, Reale mit
Schubkäst .,2chnell-
waage (Bizerba ).
Näheres
Hcmmstraße 94 II

Em . Herd u . Ofen,
komb. Herd s. Gas
u. Kohle. 112X77.
Rademacher .Alten-
wall lt . Bes. Mont.

> Verkant j

Sperrholz (Reste)
30X 127 em.

Fritz Lachermeier,
Ostertorstraße 39

(Laden)
nur 10 - 13 Uhr AkIIIISIlll

hat Schaufeln.
Duckwitzstratze >

Ru « b 19 47

dloö . küiettr
Wohnzim ' schränke,
Lüch ' schränke, So¬
fas , Schreibtische,
Krcd ., Leselampen,
l—2t . Kleiderschr .,
Couch u .sonst .Möb.

kikomöbe!
Heinz , Ruf 50608
Abbentorstr . 16 a.

2 Bettstellen mit
2 Drahtrahmen
und Ausleger.

Erünenstr . 49 pt.
Kompl . Eßzimmer,

Schlafzimmer,
Küchencinrichtung
Gasherd , gr . Klei-
derschrk., säst neu.
Adr . b. Verleger.

5 m

Segelboot
Schlagetcrst . 42 II

Stubenwagen,
unaes .,

Kinderklappstuhl.
Tübingerst . 26 pt.

Bettstelle,
Stühle . Tisch.

Tlmmerslohcrst . 3

Aind .-Metallbcttst.
1,70 m lang.
Altenescherst . 1 I l.

Orvlls Alles  15

Oro ke Ausivekl . preisweri

Rundfunkgerät,
Opel , 4 R., Wstr.
billig . Meier,
Gröpelinger

Heerstraße 84 II

mc/S dsr/aack/A lVsck>u/,A /rs/dsn.
r/m /n b/s/Ls/i.
muck auad m ^ s//sn
ckas / ô/c/ ckor ^o/cksrs/ksn.
^srs7s/ >/ //>/ so cksr lVsrüu/?A 5m/i.

/ckr§/s ASM unck Nsuck'g ckm tz».

m. Wasserpumpe,
passend sür Gärt¬
ner od. Parzellen.
Ang . u . C 52 152

Taschenuhr,
Altsilber m. Fili¬
granarbeit , schön.
Schmuckst..Schwei¬
zer Werk , Preis
RM . 100,- . Nach¬
zufragen ab Mon¬
tag zwischen 20 u.
21 Uhr Ruf 54121

Neu .hell .D .-Regen-
mant .Gr .46. Bgm-
Smidt -Str . 1 b II. Akkordion . Weber,

Schillerstraße 33Wollenes
Epitzenkleid,

dunkelblau mit
Unterkleid , Größe
42/44.

Ruf S 44 94

Alter Flügel
billig abzugeben.

Naumann,
RotenburasHann .)
Horst -Wesielstr . 5.

eingetroffen.
NM . 35,- .

Ruf 4 10 96

„Im Traulichen
heim ", neu , sechs
Jahrgänge , billig.
Nachtigalstr . 25 II

Gut erhaltenes
Klavier.

Orleanstraße 122

r-S-

„llobns >E-d4un«t-
bsrmonili » trsul
»iab jsäsr §olck»t.
3i«rorg1 lüikmuäs
unä Lnlrpsnnrmg
In vielen b4<xi«»sn
ru beben bei

k.

p - tkee
20/31

Iftoherollw .äO/äk
h -lekob 5 4r>71

7/ ^ kklk »I
groks

in allen k' ssislagsn

leppick-KIingeliekg
14 utklltsrrtroks ü —8

Skillsnt -Lekmue^
«»« >» tltsola Xeon
vv AK» IX

»aiiarltaritr . 1». Sea. L. u. c. 40/34S

IVvrü » k ^ itglisü  üsr

P>5 . - VolIcrH » «» KI7akr1

dislülls
8ckro11
Lttpüvisr
LUgummi

?ri «k L IVessel
Usekl.

Seewenjestraße 7?
Telefon 8 >2 9i

im üttltslhen Strakburg eine öeutsthe leitungl

8trnSburg mit («Man ISO ooo kinxvoknern und keiner regen Industrie Ist die
grübt« Stadt und ein »oickitiger Handelsplatz In kllab-llotkrlngen . ks besttzt
einen der gröbten kbeindiiten . Der kkein - kkone -Xanal und der kkein - kiarne-
Xanal «recken liier rutaninien . In Strabburg und Im ganren klkab kaben die

Htraßburger Neuesten Nachrichten
die kükrende Stellung . Sie ertckieinen wieder leit dem ». pull unter deurkckier
Leitung , gestaltet und bergest«»« von deurtciien sackilrrLkten. >X̂er den VlOeder»
aukbau in dem ickiöneri und alten deutlckien Lande miterleben , wer die kni»
wickriung keiner starken wirtlckiaktllckien Xräkte mitverkoigen will , stndet in
dieker neuen deutlciien Teilung jeden Tag wertvolle diacbrlcNten, kelträge
und ^ uckätze über alle wictitigen kreignicke und b4abnakrnen. Sie kostet
monatlieN r,ro Kb4. auslcNlieblicii Tusteltgeid , und Im klnrelverksuk 10 Kkg.,
sonnabends 20 pkg. kestetlungen können bis rur kuknakm « des normalen
postverkekr » rwitcben kltab-Lotkringen und » eutkckiisndnur bei dem Verlag

direkt per Karte aufgegeben werden.

a»«r «->4 zk-eft/'-r-» lt» x -u » !?»., 7>or«.
-4, , Lü«

In seinem Buch

Anschlag
gegen den
Rieden

Im Gelbbuch über
Grünspan und
seine. Helsershelscr
— gibt der durch
mehrere Juden¬
prozesse bekannt
gewordene Publi¬
zist Wolsgang
Diewerge  mit
deutscher Gründ¬
lichkeit und un¬

barmherziger
Schärfe eine ein¬
gehende Darstel¬
lung aus dem ver-
re-' - - -'chenKampf

des Juden gegen
den Frieden der
Welt . Jeder lese
gerade fetzt das
aufsehenerregende
„Gelbbuch "! >80
Seiten . Karto¬
niert 2.- RM.

Zentralverlag der
RSDAP.

Franz Eher Rachs.
München —Berlin

"»17!
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Horst Ernst 21. 8. 1940
Die glückliche Geburt eines kräftigen Stamm»
Halters geben in großer Freude bekannt

Friede ! Plander , geb. Hinte
Hans Plander

Bremen , den 21. August 1940, Stralsunder Str . 7
z. Z. Stadt . Frauenklinik

O^ lta  Die glückliche Geburt ihres dritten Kin-
des zeigen in dankbarer Freude an

-Karl SewbaG und Frau
Charlotte , geb. Lange

Bremen , den 24. August 1940
Buntentorsksinweg 188
z. Z. Willehad -Haus

Wir haben uns verlobt

Wilma Weßels
Erich Schodde

Bremen , 25. August 1940
Chemnitzer Str . 7 / Jsarstr . 27

z. Z. verreist

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
dankenwir herzlichst.

Friedrich Söller u. Frau
Jngeburg , geb. Meiners

Bremen , im August 1940
Kornstraße 24

/Fü

Fredy
N
ha
Nach 21 Jahren

lter
ist unser Stamm-

angekommen.
Wilhelmine Stege
geb. Bellois
Alfred Stege

^Gellertstr , 79, z. Z. Städtische Frauenklinik ^ v.
/ - "

Anneliese Drill
Helmut Rosebrock

Verlobte

Bremen , 25. August 1940

^Am Deich 121

Für die uns anläßlich unserer^ / yi
Berlobung  erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen wir auf
diesem Wege unseren besten
Dank.

Sophie 2Neyer
Gtto

Sophie Schroeers
Heinrich Vlichaeles

Oslebshausen , 25. August 1940
Landstraße 27

Anläßlich unserer

goldenen Hochzeit
ist uns eine solche Fülle von
Aufmerksamkeiten zuteil gewor¬
den, daß es uns nur auf die¬
sem Wege möglich ist, unseren
herzlichsten Dank auszusprechen.

Johann Wrede u. Frau
Habenhausen

Statt Karten
Schmerzersüllt bringen wir hiermit zur . An¬
zeige, daß unser geliebter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , . Schwager , Onkel
und unser lieber Freund

Albert Mich Melrdors
in seinem 75. Lebensjahre sanst entschlafen ist.
Dieses bringen tiesbetrübt zur Anzeige:

Willy Düvelsdorf und Frau
Marie , geb. Müller
Georg Nordhorn und Frau,
Anni, geb. Düvelsdorf
Erich Kurths und Frau,
Meta , geb. Düvelsdorf
Georg Nordhorn, z. Z. im Felde
Günther Kurths
Albert Schmidt und Frau

Bremen , den 23. August 1940
Steffensweg 101
Ausbahrung im Beevd.-Jnst . Nordlicht,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Die Trauerfeier sinket Dienstag , 10 Uhr, in
der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

In Ausübung seines Dienstes ist unser Verufskamerad,
Bahnunterhaltungsarbeiter

Heinrich Woltmann
in Bassum am 22. August 1940 gestorben.
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken
bewahren.

^ Der Präsident und die Gefolgschaft
des Reichsbahndirektionsbezirks

Münster (Wests .)

Meyerstraße 163

Derj . Herr (Karl)
der am 10. Aug.
i. Astoria m. Da¬
me in roter Bluse
getanzt hat , wird
um ein Wieder¬
sehen gebet. Treff¬
punkt : Siclwall,
Dienstag 8 Uhr.

(Gina ).

Als Verlobte  grüßen

Ursula -Tösche
Dorsi Lahsberg

Bremen , den 25. August 1940 / Kiel

^Dietrichstr . 7 Eichendorfsstr. 55
- - ,
Wir haben uns verlobt

Annegrets Dein King
Werner Dader

Bremen Finsterbergen (Thür .)

^Doventorsdeich 35

Suche gute Pflege-
stelle für 8 Mon.
altes Mädchen.
Angcb . u . D 9329

Ankauf — Derkaul
0 . Nrslki

Molkenstr. 41/42
Ruf 2 30 82

Wir haben uns verlobt

Gerda Ŵeudelken

Richard Garbermann
Funker, z. Z. Urlaub

Bremen , den 24. August 1940
.Heerstr. 70/72 u. 101

^Gröpel.
—

Wir haben uns verlobt

Iljetrcmt Seifert
Alfons Edrnaier

Bremen , 22. August 1940
Goosestraße 35

Umrüge
Iran5por »e

preiswert

ibM.
llagentornerstr . 42

Rut 4 00 67

Plötzlich und unerwartet verlor ich heute
nach einer schweren Operation meinen
innigstgeliebten Mann , unseren herzens¬
guten Vater , Sohn, Schwiegersohn und
Schwager

Friedrich Meyerdierkr
im 37. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Margarethe Meyerdierks, geb. Zirkwitz
Ingrid und Peter
und Angehörige.

Bremen, den 23. August 1940
Schwachhauser Ring 60
Ausbahrung im Beerd.-Inst . „Nord¬
licht ", H . Schomaker, Wartburgstr . 39.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
12Vr Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Heute morgen entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere liebe,, gute
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter
und Urgroßmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Wm-Nikderike Heisst
geb. Müller

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder und Enkelkinder

Bremen, den 24. August 1940
Drakenburger Straße 96
Die Ausbahrung ersolgte im Ge.-Be .-Jn ., Ger¬
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 27. Aug .,
10 Uhr, auf dem Hastedter Friedhof statt.

Klauspeter Starke
geb. 27. Mai 1937 gest. 16. August 1946

Nun haben wir unseren Peter zur ewigen Ruhe-gebettet.
Groß waren die Beweise herzlicher Anteilnahme . Allen
danken wir , die unseres Jungen auf seinem letzten Wege
gedachten.

Herbert, Friedet, Ilse Starke
Bremen, den 21. August 1940
Niedersachsendamm 17

Johann Plöger
^Dilma L >1öger

geb. Bischofs
Vermählte

Bremen , den 24. August 1940

Danksagung
Für die vielen Ausmerk-
samkeiten anläßlich der Feier
unserer goldenen Hochzeit
danken wir herzlich.

Arend Mestcr u. Frau
Meta , geb. Reiners

Bremen , Wiedhvsstr. 20

Ihre Vermählung  geben bekannt

VZilli Schopp
Elisabeth SHopp

geb. >.Osm « rs>
Oberneuland , im August 1940
Am Grashos 5

^Ihre Vermählung  geben bekannt
Helmuth Rück
Anneliese Rück

geb. Loh mann
Bremen, den 24. August 19'40

Einige Kunden
werden angenom¬
men. Nur im

Ostertor.
Barre,

vie kleine Wäsche¬
rei, der Sie Ver¬
trauen schenken

können.
Sophienstratze S

Rus 4 22 21

Mein lieber Teilhaber

Friedrich Meyerdierks
ist plötzlichnach einer schwerenOperation
von mir gegangen.
Ich verliere in ihm einen treuen , streb¬
samen Mitarbeiter , den ich als solchen
stets in Erinnerung behalten werde.

h. tzorzol,
i. Fa . Meyerdierks L Harzog

Am 23. August entschlief sanst nach einer
schweren Operation unser von uns allen hoch¬
verehrter Chef, Herr

Friedrich Meyerdierks
Wir werden seiner stets in treuer Erinnerung
gedenken.

Die Gefolgschaft- er Firma
Meyerdierks L Harzog

Münchener Str . 115

Empf . m. beliebt , j
Dampf -Dauerwest . !
s. d. jetzige feuchte?
Jahreszeit . Keines
lästige Hitze.

Salon Meyer,
Hansastraße 143.
gegüb. Hansabad.

Ruf 815 43

Statt Karten
rur

^HerzÜGen Dank
sage ich hiermit allen , die mich
am Tage meines
Syjährige« Jubiläums
durch einen Glückwunsch oder
eine Aufmerksamkeit erfreuten.

Aath , Lrl«graph«a-8 »sp^

in allen Er ätzen , auch Helle-
Rollos werden  dunkel gesärbt,

LspMM - vLbZsk
Landwek-rjtratze 1S9 Rus 8 24 87 '

die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Kranzspenden beim
Ableben meines lieben Mannes und unseres
guten Vaters sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Freese und dem Gesangverein
„Frisch aus", aus diesem Wege unseren in¬
nigsten Dank.

Frau Katharine Asmus
geb. Stumpenhusen
und Kinder

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme sowie die reichen Blumenspenden
beim Hinscheiden unserer lieben, unver¬
geßlichen Mutter , Frau

Helene ButtkauWwe.
sagen wir allen Verwandten , Bekannten
sowie Nachbarn, insbesondere Herrn Eün-
tersberg für seine trostreichen Worte, auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen. 25. August 1940
Bremerhavener Str . 4-6

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes , un¬
seres Bruders , Schwagers und Onkels

Wilhelm Freudenthal
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Rahm sür die trostreichen Worte , unseren tief¬
gefühlten Dank.

Frau Tjalda Freudenthal
und Angehörige

Bremen , im August 1940.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten , Freunden , Arbeits¬
kameraden, Nachbarn, insbesondere Herrn
Pastor Klein, unseren herzlichstenDank.

R. Scherf und Angehörige.
Bremen, den 25. August 1940,
Geeststraße26

Herrenschneider-Innung
Bremen, Bezirk Neustadt
Am 21. 8. verstarb unser
lieber Berusskamerad und
Bezirkskassierer

Schneidermeister

Heinrich Ua
Oderstraße 44

Trauerseier am Montag um
9>/- Uhr im Krematorium.

Walburger,
Bezirksvertreter

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Frese sür die trostreichen
Worte, unseren innigsten
Dank.

Wilhelm Protz u. Frau
Walter Protz u. Frau
und Angehörige

Irousrklsiclung
bslcommsn Sis

gut unck prsirveart bei

L KLpIrs
om vstsrtoc kuk 2 64 10

. . rsäiksle
Vernicklung
von sämtlichem

»p
GrotzekL Sohn,
Calvinstraße 118
Rus 8 22 75 und

5 20 10.
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Ober ein Drittel 6sr bremischen ksvüllcsrurig ist
versickert » Die große Ltsrbslcsrss örsmsris »
ßsitrsgs von KK40.50 sn per klonst kür cüy
gsnrs 8smi>is , un6 clskür wircl clis vollstsnckigs
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Bei zunehmendem Alter
treten auch mancherlei nervöse Beschwerden auf. die man in jüngeren Jakren nicht
kannte: die Widerstandsfähigkeitdes Organismusgegen Gesundheitsstörungen
nimmt ab. die Berdanungsorganesind nicht mehr so leistungsfähig oder sonstige
Beschwerden, von denen man früher nichts mutzte, melden sich.

Nun sollte man nicht warten,bis sich srnste Krankheitserschcinung en zeigen,sondern
schon bei den ersten Anzeichen eingreifen. Dies geschieht häufig mit Erfolg durch
ein allgemein belebendes und den Gesamtorganismus stärkendes Mittel, das den
Körver denAnfälligkeiten gegenüber widerstandsfähiger macht. Solchem Mittel ist
Klosterfrau-Melissengeist, der vielen, die ihn regelmätzig nehmen, ein treuer Helfer
bis ins hohe Alter wurde.

So berichtet Frau Angela Kamp (Bild nebenstehend). Hausfrau, Düsseldorf,
Collenbachftr. 22 am 16.3.40: ,̂ Ich bin jetzt 72 Jahre alt und fühle mich. seitdem

sich regelmätzig Klostcrfrau-Melisiengeist nehme, im allgemeinen frei von den Beschwer-
die in meinen Jahren auftreten.Altersbcschmerdcn, wie Ävvetitmangel.Schlas-

losigkcit und Stnhlbeschwerden sind bei mir behoben. Ich fühle mich rüstig und
—kann  noch gut laufen."

Weiter Herr Georg Klinkcrt. Buchbinder, Wuppertal-Barmen, Acker-Str . 17 am 7.5.40: „Vor 2 Jahren
begann ich stark zu altern. Ich begann zittrig zu werden, schlief schlechtund wurde unsicher im Gehen,sodatz mir
die Verrichtung meiner Arbeit schwer wurde. Da wandte ichregelmätzig Klosterfrau-Melissengeist an. Der Erfolg
ist erstaunlich. Ich möchte deshalb allen älteren Leuten raten, dab sie nicht nur einen Versuch mit Klosterfrau-
Melissengeist machen, sondern datz sie ihn regelmätzig einnehmem"

Den bekannten Kloster,'rau-Melisiengeilt in- erblauen Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie bei Ihrem
Avotheker oder Drogisten in Flaschen zu RM . 2.80 und 1.65 (Inhalt : 100 und 50 ccm). Vergessen Sie ihn
nicht bei Ihrem nächsten Einkauf!

Suter Rat

für s Einholen!
Wenn Sie einkaufen gehen — haben
Sie dann nicht auch öfter den Wunsch,
noch irgend etwas mitzubringen, was
den Speisezettel reicher, die Mahlzeiten
mundgerechter machen könnte?! —
Köstritzer Schwarzbier wäre da gerade
das rechte! Denn dieser nährkräftige,
aromareiche Haustrunk schmeckt nicht
Nur großartig , er hilft auch beim Satt¬
machen und ist deshalb die richtige
Beigabe zu jedem Essen. Ein paar
Flaschen sollten Sie immer im Haufe
haben! Eeneralvertrieb : H. Beckröge,
Wegesende 22/24 Ruf : 2 38 88

Familien -Anzeigen werden in der „Bremer
Zeitung"  zu ermäßigten Preise» berechnet!

für Kenner?
Sie Vrttle

von
Senner
vor d . Steintor 8Z
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sür laufende Arbejt gesucht.
Angebote unter S 9318.
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V-mnittags 9 » is 12 u « d nachmittag , 1 bis 8 Ildr
,u Betreuenden können Unterstützunas - ntiä - e
schäslsstell - Buntent - r - st- inweg 24Z (Schule ^ stell «" ^

Kriegswinterhilfswerk
Ort »,ruppe H - hent - r . Die K - hl - nscheine für Kl - in » n »»-.r . . . » » -

sorge -Empfänger müssen abgeholt werben
ia/Unträge "für das Wintkrhilfswerk «"-stellt M - n-

Ort - gruppe H - Hwisch . Anträge zum WinterhUs - w - rk „ zn, - i . --
in un srer Geschäftsstelle D - ichbiuchstrasse 2 in
gestellt werden : Montag , 28 , August , 1? bw Ig UH^ Ausme ^ 7Ä - L
Dienstag , 27 , August , 18 bis Ig Uhr , Ausweis 6, ' ,,i - i « ^8
tag , 29 , August , 18 bis 19 Uhr Ausw ^ iL b g 8̂ -
zg , August . 18 bis Ig Uhr , Ausweis 181 bis 248-
18 bis IS Uhr , Ausweis 248 bis 300 , Näheres siebe ° um ?t .. ä « b ' ' " "

Ortegruppe Neptun . Anträge für das Kricasn >inte, "bitt >- ^ ?? " " ^
in der Geschäftsstelle , Lutherstrasse 81 . w ê s- wt
Mantag . 2 September . Buchstabe A — D ' Dienstaa ^ ^ ^^ ^- ^ .
Buchstabe E - H ; Mittwoch , 4 September !̂ lch» a °? > ^ i, ^ °^ " '
tag . S. September . Buchstabe M - Z - Freit 'aa g ' Len . em̂ Z ° 2 »" k°
P - S : Sonnabend , 7 , September Buchstab ? ' T - Z ' " nurin
pormittags « von g— 12 Uhr . o . nur in der Zeit

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Die K - hl - nsch - ine für Kleinrentner und
Fürsorgeempfänger müssen abgeholt werden Ausserdem können « s
Montag Anträge für das Minterhilsswerk gestellt « erden ° b

Ortssührung Echwachhaufen . Ausgabe von Kohlenoutlckei » »» nn,
Montag , 28 . August , von 18,30 bis 13 Uhr " " ^ " » utscheinen am

Ortrsühruug H - st- dt . Hast , Heerstr . 215 » Anträae - um Min . ee
hilsrwerk IS48/4I können ab Montag , 28 , August in ^de / ^ it ^ ön 18
bis,13 Uhr in unserer Eeschäftsstelle gestellt werden Die Ve ö - nkeiee
ist folgende : Montag , 26 . August AusZe s 1 b" s 68 von 4 bi ?7 ?!?
Dienstag , 27 , August . Ausweis 81 bis 128 von 4 bi ° 7 Ubr ^ n'
nerstag , R . August , Ausweis 121 bis 188 von 4 bis 7 Uhr ^ sirektaa'
38 , August . Ausweis 181 bis Schluss von 4 bis 7 Uhr Die alte ÄÜ - ^
weiskarte sowie Einkommenspapi - re und Miet - biicher sind miUu-
Lringen , Näheres siehe Aushange in der Ortsgruvve

OrtsgruppeFedelhören . Montag , 28 . August von in bi - <-> „ nd

ompsänger ^ ^ ' Wertgutscheinen für Kohlen an Fürsorge-

Ortsführun , Oft - rf - u - rberg . Ausgabe von W - rtgutschein - n für
Kohlen an Fürsorgeempfänger erfolgt am Dienstag 27 Auault in
her Zeit von g bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle Waller Keerltr ' 32

WSW ..Ort - füh . un , Westen . Anträge ausBetieuung Z - rd - n ' am

Go°ttt ! isd -" all - Str "ak7 ^ t ^ " 9ust . in der Geschäftsstelle,

^2 M ll h ? vormittags ^ in der Zeit von 9 .38 bis

NSKOV.
Bücherei . Die in der Areisdienststelle befindliche reichhaltios Rüöi - r . i

Mitgliedern kostenlos zur Verfügung Au - g - b °" und ' llm!
t^ sH der Bücher nur wahrend der Sprechstunden , dienstags von

ist stets ^ ° S - g- 7 " ^ b -- 1» Uhr . Die Mitglied - kart-

Die DeutscheArbeitsfront
Montag , 28 . August

Ortswaltung Fedelhöre » . Versammlung aller Mitarbeiter der Orts¬
waltung einschl , der Betrisbsobmänner und deren Vertreter im
Restaurant „ Zum Senator " , Fedelhoren . 28 38 Uhr

Dienstag , 27 . August

G« elle .' R ^ ' uhr ' ^ - ^ d Zellenwal . er -Sitzung in der
Ortswaltung Hab - nhausen . Arbeitstagung 'sämtlicher Amtswalter

ll"d Betriebsobmänner in der Dienststelle , 28 38 Uhr
. ^ t»» ° ltlin , Steintor . Sitzung der B - tri - bsabiyänn - r in der
Dienststelle , 28,38 Uhr,

L - tswaltllng Osterholz . Sitzung der Stabs - und Z - ll - nwalter in
der Dienststelle , 28,38 Uhr,

Ortswaltung Wilhelm Decker . Sitzung der Betriebsobmänner nicht
»ertrauensratspflichtiger Betriebe , Dienststelle 28 Uhr

^ ^ Mittwoch , 28 . August
Ortswaltung Osten . Stabs - und Zellenwalterfitzung in der Dienst¬

stelle , 28,38 Uhr,
Ortswaltung Reichsbahn . Stabsmalter und Hauptbetriebszcllen-

«bmänner , 18,38 Uhr , Güterabfertigung Bremen -Hbs, , Gebäude 7
Zimmer 7. '

Donnerstag , 29 . August , , , . ,
Ortswaltung Findorss . Stabs - und Zellenwaltersitzung in der East-

statte von O , Dkeyer , Findorffstr, , 28,38 Uhr,
Ortswaltung Hufe . Stabswalter - , Zellen , und Betriebsobmänner-

sitzung bei H , Struckmann , Münchener Strasse 78 -78 , 28,38 Uhr.

Freitag , 38 . August
Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabs - , Zellen - und Block-

«alter sowie der Betriebsobmänner in der Dienststelle , 28,38 Uhr,
Ortswaltung Ostcrholz . Sitzung der Stabs - und Zcllenwalter in der

^ Dienststelle , 28 .38 Uhr.

lirei « kremeii - l -ssuni

Erleichterung des Wohnungstausches
Wenn auch die Mehrzahl der Vermieter schon jetzt nur au?

triftigen Gründen die Genehmigung zum Wohnungstausch
versagte , so entstanden doch immer wieder Klagen , daß sich
wegen der Ausschließlichkeit des Erfordernisses der Einwilli¬
gung des Vermieters die Möglichkeiten des Wohnungstausches
nicht voll ausnutzen liehen . Deshalb wird jetzt dem Richter
die letzte Entscheidung in die Sand gegeben. Das Miet¬
einigungsamt  kann die Einwilligung des Vermieters
ersetzen. Der Sachbearbeiter des Reichsjustizministeriums be¬
handelt in der „Deutschen  W o h n w i r t s cha s t " eine
Reihe von Fragen , die mit dieser Neuregelung auftauchen,
insbesondere die triftigen Gründe , bei deren Vorliegen auch
das Mieteinignngsamt den Tauschantrag des Mieters ab¬
lehnen muh . Allgemeine Maßstäbe für einen gerechtfertigten
Widerspruch des Vermieters seien nur schwer auszustellen.
Immerhin werde es stets beachtlich sein , wenn die Besorg¬
nis begründet ist, dah der neue Mieter Unfrieden in die
Hausgemeinschaft tragen wird oder dah er seine Verbind¬
lichkeiten nicht erfüllen kann . Von Bedeutung könne es in
diesem Zusammenhang auch sein . ob der Vermieter die Ver¬
pflichtungen bereits erfüllt hat , die sich aus der Verord¬
nung zur Erleichterung der Wohnungsbeschassung für kinder¬
reiche Familien ergeben.

Diese Verordnung greife auch beim Wohnungstausch Platz,
obwohl ein Freiwerden der Wohnung im üblichen Sinne
nicht vorliege . Die zum Wohnungstausch benötigte Ein¬
willigung des Vermieters dürfe daher in Gemeinden , in
denen die genannte Verordnung des Preiskommissars gelte,
vorn Mieteinigungsamt nur ersetzt werden , wenn der neue
Mieter kinderreich ist oder wenn die Wohnung von der
Inanspruchnahme für kinderreiche Familien ausgenommen
oder von den Preisbehörden — zur anderweitigen Vermie¬
tung freigegeben ist. Für die Mitwirkung des Mieteinigungs-
amtes habe das Gesetz ferner eine wichtige Grenze gesetzt.
Dem Mieter sei keineswegs das Recht zugebilligt worden,
sich jederzeit aus dem Umwege über den Wohnungstausch
von einem ihm vielleicht unbequem gewordenen Mietsver-
hältnis vorzeitig zu lösen . Der Mieter könne vielmehr das
Mieteinigungsamt nur dann anrufen , wenn er an sich be¬
rechtigt wäre . das Mietverhältnis zu kündigen und wegen
der damit verbundenen Unsicherheit lieber den Wohnungs¬
tausch vornehmen wolle.

Wanderung über die höbe 6eest
Die Bremer Gesellschaft für heimische Pilz . und

P f lanzenkunde  veranstaltete letzthin ihre dritte dies¬
jährige Lehrwanderung für „ Tee - und Heilpflanzen " Sie nahm
ihren Anfang an der Haltestelle Burg der Strassenbahn . Die Beteili¬
gung war überaus gross , daher sah sich die Veicinsleitung veranlasst,
zwei Führer einzusetzen — Schwär,  für Pflanzenkunde und
Schatteburg  für Pilzkunde , die in dankenswerter Weise die ge¬
stellte Aufgabe meisterten . Die Wanderung führte durch eine land¬
schaftlich reizvolle Gegend , der Bremen im Norden vorgelagerten Geest
— N - ul - sum , Heidberg , „ Aus dem Halm " , Jhlpohl , Wollah , „ Habig-
horsN , Brundörs , Heilshorn , „ Stotelcr - Wald " ' Stcndorf und Lesum-
stotel wurden berührt , Ueberall gab es etwas zu sehen , zu fragen und
»u besprechen , Angelika (Engelwurz ) , Peisuss , Hopsen , Kerbel , Quen¬
del (Thymian ) , Kümmel , Tausendgüldenkraut und Minze wurden ge-
saminelt und über vierzig Pflanzen an ihrem Standort gezeigt und
volkstümlich erklärt . Auch die Pilzliebhabei hatten , trotz des bisheri¬
gen kalten Wetters , Gelegenheit , die bekannten Arten unserer heimi¬
schen Pilze kennenzulernen . Von den Röhrlingen waren es die ess-
baren Stein - und Birkenpilze , Rotkappe und Marone ; auch die gif¬
tigen bzw , ungeniessbaren Vertreter der Röhrlinge , der Ealienröhiling
und Satanspilz wurden gesunden und erklärt . Beide Arten des gefähr¬
lichen Knollenblätterpilzes , den „ Gelben " und „ Grünen " lernten die
Teilnehmer vorn Champignon unterscheiden . Viele Täublinge wurden
gesammelt , die giftigen SpeitäubUnge und Satans -Täublinge erkennen
gelernt . Im ganzen wurden sechszig Arten unserer heimischen Pilze,
davon allerdings zwanzig , die giftig oder ungeniessbar sind , gesammelt,
manche Seltenheit war darunter . Die wurden zur Belehrung weiterer
Volksgenossen in den Schaukästen der Gesellschaft - am Rathaus
und au der , ,D anziger Freiheit" — ausgestellt . Die erfolg¬
reiche Wanderung fand nach einem Eemeinschaftskassee , wobei die
Beute einer gründlichen Durchsicht unterworfen wurde , ihren Abschluss,

_ O , Lsäer,

Die Beamt - nb - nk Bremen e.S .m .b .H . kann , wie aus einer Be¬
kanntmachung in der vorliegenden Nummer hervorgeht , wieder eine
Abschlagsoerteilung von 5 Prozent auf die Forderungen der Gläubiger
vornehmen.

NS .-Frauenjchaft
Ortsgruppe Burg . Unser Eemeinschastsabend am Donnerstag,

29 , August , 28 15 Uhr , bei Warnken bringt einen Film und Vortiao
über den Mütterdienst , Gäste willkommen,

Ortsgruppe Burgdamm . Dienstag , 27 . August , 20 Uhr , Eemein-
schastsabend in der Ecmeindehallc,

Ortsgruppe Schönebeck (Deutsches Frauenwerk ) , Der Gemeinschafts-
äkwnd findet dm Montag , 28 , August , 28 Uhr , bei Grothusen statt.
Es spricht Pg , Busch . Gäste herzlich willkommen.

So war 's bei uns in der Heide
Vremer Zübrerinnen und MSdel der beimischen ZungmSdelschast berichten über chre Sommerlager

Auch in diesem Jahr stand es für uns Jungmädelsührer
innen ganz fest: Unsere Sommerlager werden trotz der schwie¬
rigen Umstände durchgeführt ! Nun liegen sie schon hinter
uns , und wenn wir auch diesmal nicht so viel Mädel hinans-
bringen konnten , wenn wir auch die Lagerzeit einschränken
und den Platz für diese Lager nicht allzu weit von Bremen
Wählen durften — so waren sie doch wieder ein voller Erfolg,
Mellendorf , Fallingbostel und Solta » waren
unsere Ziele — mitten in der Lüneburger Heide also , und
wir froh waren wir darüber , als wir erst einmal da ' waren!
Tu gab es kein Mädel , das nicht begeistert war von der
Sebönheit der Heidelandschaft , und nach neun Tagen fiel
uns allen der Abschied richtig schwer.

Ern Bericht aus einem Jungmädellager in Fal-
lrngbostel  erzählt uns von dem Erleben , das alle Lager
des Jungmädeluntergaues — insgesamt waren es sechs —
gemeinsam hatten:

Mit Regen sind wir in Bremen abgefahren und auch mit
Regen wieder angekommen : aber dazwischen lagen neun herr¬
liche Tage volley Sonnenschein . Wir hatten nämlich ein
ganz sicheres Mittel , die Sonne hervorzulocken : Morgens
nach dem Frühstück wurde erst einmal gesungen , immer neue
frohe Lieder und Kanons , und das konnte die Sonne sich
unmöglich lange hinter ihren Wolken anhören , Sie muhte
doch unbedingt auch sehen, wer da nun eigentlich sich !o
fröhlich Gehör verschaffte , und also kam sie aus ihrem Ver¬
steck hervor . Na ja , und wenn sie dann erst einmal die 42
frohen Bremer Jungmädel gesehen hatte , muhte sie sta) ,a
t>en ganzen Tag über sie freuen - so wie wir uns uoer
sie freuten . Nachdem wir uns eingerichtet hatten , wollten
wir nun natürlich erst einmal den Ort und die Gegend
kennenlernen , die uns neun Tage umgeben sollten -̂ o
zogen wir gleich am ersten Tag los ohne Ziel , ni >V mit dem
Wunsch , recht viel von dem zu sehen, was sur die meisten
von uns neu war , , ,

Ja , und die nächsten Tage vergingen dann v.el zu schnell
Tas anhaltende Sonnenwetter wurde natürlich zum
Köbwivimen  in der herrlichen Badeanstalt ausgenutzt.
Tas schönste dabei war bestimmt die Wasserrutschbah . ! lind
eines Nachmittags stieg dann auch etwas aus das d-e meisten
sich besonders gefreut hatten : Wir mstteten uns Rüde r-
und Paddelboote,  und dann hieß die .Parole , AM
zur lustigen Bootfahrt aus der Böhme . ,t » r viele war das
twas ganz Neues , sind lustig ging es wirklich

Manchen Kahn . der zuerst stolz und sieg sb°M ht davon
gezogen war . fand man nachher in ^ ll̂ udei , ,m „ ,keblen
Alükwens verzweifelte Anstrengungen machen , umzukehren

Üler tolrvrnlS HUttellvorer
redüreo evm ^ oreleviitell

Verein Vorwärts ist der Unterricht sür Kinder
Erwachsene in vollem Umfange wieder auf-

immen worden.

Motette im Dom beginnt nächsten Donnerstag , 29. August,
Gastorganist Domorganist . N . O- R aast ed , Kopenhagen.
Der Bremer Domchor . Leitung Richard L i c s ch e.

abends noch draußen beim Heimabend zusammen , und so
horten wir auch eines Abends von der Lüneburger Heide
— ihrer Landschaft , ihren Menschen , ihren Städten , und
von Hermann Wns , ihrem Dichter , Eines Tages machten
wir uns dann aus den Weg zu seinem Grab , Unvergleichlich
schon war der Weg , aus hellen Sandwegen , eingesäumt von
Birken , durch Wälder und dann wieder an einsamen Höfen
unter dem Wahrbaum der Heide, der Eiche, vorbei — wie
lebendig wurden da alle Lieder unseres Heidedichters ! Und
Plötzlich lag dann vor uns die ganz typische Heidelandschast
in ihrer ursprünglichsten Form : der Wacholderpark
von Tietlingen.  Ein schmaler Sandweg durch das
Heidekraut führte uns aus den Hügel zum Grabstein Her¬
mann Löns ' , Wenn man hier steht und ringsum schaut , muh
man die tiefe Liebe dieses Dichters zu seiner Heimat be¬
greifen . Ein Gedenkstein in der Nähe trägt die Worte , die
auch in unser Lager gerade so gut hineinpassen : „Laß deine
Augen offen sein , geschlossen deinen Mund , und wandle
still , so werden dir geheime Dinge kund ". Am Fuße des
Hügels sahen wir dann im Halbkreis , unsere Wimpel in
der Mitte , und hörten von dem Kampf , den uns Löns in
seinem Buch „Die rote Beeke" schildert.

So steckte jeder Tag voller Erleben . Längst hatten wir
uns an den Tageslaus gewöhnt : angefangen beim Früh¬
sport , der alle mit einem Schlag hellwach werden ließ ; dann
Augenblicke der Ausrichtung beim Ausziehen der Fahne , wo

.wir den Spruch hörten , der über jedem Tag im Lager stand
und dessen Bedeutung uns den ganzen Tag immer wieder
entgegentrat , bis wir den Tag abends wieder unter der
Fahne abschlössen. Auch der tägliche Betten - und Zimmer¬
appell verlor bald ganz seine „Schrecken" , ging doch das
anfangs schwierige Bettenbauen jedesmal besser, und als wir
am Schluß unseres Lagers den Besuch unserer Nntergan-
sührerin bekamen , konnten wir ihr voll Stolz unsere tadel¬
losen Zimmer zeigen.

All das Frohe dieser Tage lebte noch einmal aus an unserm
bunten Lagernachmittag , der am Tage vor der Abreise stieg.
Er begann mit einem großen „Festessen" an herrlich ge¬
schmückten Tischen Für diesen Nachmittag war nämlich
neben andern Wettstreiten ein T i s chs chm u ckw e t t st r e i t
ausgeschrieben , und dabei hatten sich alle grohe Mühe ge¬
geben , so dah es sür die „Preisrichter " wirklich schwer war,
den Sieger festzustellen . Nachdem wir uns also entsprechend
gestärkt hatten , formierte sich der „Festzug " und zog nun
erst einmal — voran natürlich die Musik — um das ganze
Haus , um unsere Gäste abzuholen . Draußen auf der „Fest¬
wiese" trafen dann auch die Jungmädel und Pimpfe aus
Fallingbostel ein , die wir uns sür diesen Nachmittag ein¬
geladen hatten . Ja , und dann wickelte sich sür zwei Stunden
ein buntes Programm ab, das es in sich hatte . Es war nur
gut , dah wir zwischendurch zusammen einige von unsern
lustigen Liedern sangen — sonst wären unsere Lachrnuskcln
wohl gar nicht mehr zur Ruhe gekommen . Jeder hatte da
so seine besonderen Ueberraschungen — und alle waren
sie wirklich gelungen . Als dann schließlich die Aufforderung
zur Schluhpolonaise erging und jedes Jungmädel sich einen
Gast dazu aufforderte , war die Stimmung aus ihrem Höhe¬
punkt gelandet . Noch einmal ging es über die Wiese, ^um
das Haus und durch das Hans , und als sich schließlich der
Platz sür den grohen Schluhkreis als zu klein erwies , zogen
wir vor die Jugendherberge und sangen hier zusammen das
Schluhlied — sür diesen Nachmittag und damit leider auch
für unser Lager überhaupt ; denn am nächsten Morgen hieß
es schon: Koiserpacken ! - >s, L,

Zallobst ist kein Schweinefutter!
In keinem Jahr kann sich die Birnen - und Apfelernte

auf die Aberntung der Bäume beschränken , denn schon vor
der Reise fallen immer wieder Früchte ab , das sogenannte
Fallobst , Sehr häufig lieh man bisher das Fallobst liegen
oder sammelte es höchstens als S chw e i n s u t te r , um die
Mühe weiterer Verarbeitung zu sparen . Schon in den letzten
Jahren aber wurde dazu aufgefordert , das Fallobst zu
sammeln und der Verarbeitungsindustrie zuzu¬
leiten,  sofern es nicht im eigenen Haushalt verwendet
wird . Diesmal aber ist die restlose Einsammlung und Ver¬
wertung des Fallobstes wichtiger denn je, da die Obsternte
nicht so groß ist, wie wir es wünschen . Hat ein Obstgarten-
besitzer selbst keine Zeit zum Einsammeln oder keine Ver¬
wendung sür das Fallobst , so sind Nachbarn bestimmt gern
bereit , es zu sammeln oder abzunehmen , da Fallobst gut
zur Herstellung von Dörrobst oder Mus geeignet ist. Teil¬
weise wird sich auch die Möglichkeit ergeben , es Ver¬
arbeitungsbetrieben zuzuleiten . Wie überall , wird sich auch
hier die Gemeinschaftsarbeit  bewähren , sei es durch
Mithilfe der Jugend oder Erwachsener . Keinessalls darf
irgendwelches Fallobst im Grase verfaulen oder verfüttert
werden , sondern als Vitaminträger muß es restlos für
die menschliche Ernährung verarbeitet werden.

Osterholz -Scharmbeck- Kreisamtsleiter Pg . Stecher  hatte
seine Mitarbeiter im Kreisstabe zu einer Arbeitstagung ein¬
berufen . Zu Beginn der Tagung sprach er zu dem Tlfema:
„Selbstbestimmungsrecht der Völker — vom Schlagwort zur
Parole der NSTNP, " Anschließend wurde mitgeteilt , dah die
Aktion „Lstlandhilse " (Unterstützung unseres Patenkreises im
Gau Danzig -Westpreußen ) von allen Mitgliedern tatkräftig
zu fördern sei, und daß die KreisabschnUtswalter Spenden
entgegennähmen . Rege Mitarbeit am Gaumitteilungsblatt sei
notwendig . Der neue Rahmenlehrplan würde nach erjolgter
Drucklegung direkt zugestellt . Ausführlich wurde dann über
Landschnlsragen gesprochen. Mit Beifall winde davon Kennt¬
nis genommen , daß es gelungen ist, den Reichsreserenten für
Landschnlsragen als Redner sür die nächste Kreistagung zü
gewinnen . Weitere Gegenstände der Beratung ergaben sich
aus den Berichten der Abteilungsleiter . Die Abteilung „Haus¬
wirtschaft " wird in Verbindung mit der NS .-Franenschast
mancherlei Fragen erörtern können . Für die nächste Zeit
liegen folgende Arbeitsgebiete fest: Wehrgeistige Einfluß¬
nahme , Ernährung aus dem Wald «, Landschnlsragen und
Flugmodellbau . Zu dem letzten Punkt erstattete ein Kursus-
teilnehmer einen interessanten Bericht . Die Vorarbeiten für
die in der nächsten Zeit lausenden Knrzlehrgänge zur Ein¬
weisung in dieses wichtige Arbeitsgebiet sind bereits im Gange.

Verben . Seit Donnerstag voriger Woche wurde der Ge¬
flügelzüchter Gustav Klünder vermißt . Da er an Schwer¬
mut litt , wurde vermutet , daß er sich ein Leid antun würde.
Diese Vermutung hat sich bestätigt , denn die Leiche wurde
jetzt bei Jntschede aus der Weser geborgen.

Liineburg . Die 27jührig « Marie Bethke in Saasse (Kr,
Lüchow ) unterhielt seit Jahren ein Liebesverhältnis mit
einem jungen Mann , das nicht ohne Folgen blieb . Als das
Mädchen sich dann Ende Juli etwa eine Woche lang nicht
sehen ließ , tauchten im Dorf Gerüchte über eine heimliche
Geburt im Bethkeschen Hause und über den unerklärlichen
Verbleib des Kindes aus , Gendarmeriebeamt « untersuchten
den Fall und fanden tatsächlich im Garten die Leiche des
Knaben , den die Bethke geboren hatte , vergraben . Die Sek¬
tion der Leiche ergab , daß das Kind nach der Geburt ge¬
lebt hat . Der Vater des Kindes , der sich zunächst der Tat
bezichtigte , widerrief später sein Geständnis , schließlich wollte
die Mutter der Marie Bethke angeblich aus Liebe zu ihrer
Tochter die Tat begangen haben . Bei der Vernehmung durch
die Staatsanwaltschaft gestand Marie Bethke , dem am
23. Juli von ihr geborenem Kinde einen Knebel in den
Mund gesteckt und es damit erstickt  zu haben.
Die vom Feld« heimkehrend « Mutter habe dann das Kind
im Garten vergraben . Alle drei Personen wurden verhaftet
und ins Untersuchungsgefängnis gebracht . Die Mordkom¬
mission in Lüneburg ist noch mit der Ermittlung beschäf¬
tigt , wer der eigentlich « Täter ist. - - —

kelle . Von Oberstabsarzt Dr . Kold« wurde ein« mehr¬
tägige Aerztetagung  für die sportliche Derwundeten-
betretiung eröffnet . An dieser Veranstaltung , die vom Korps¬
arzt des XI . A. K,, Oberarzt Dr . Schuster , in Verbindung
mit dem Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude " ein¬
berufen worden ist, nehmen über 69 Aerzte aus den Gauen
Ost-Hannover , Südhannovcr -Braiinschweig und Magdeburg-
Anhalt teil . Es gilt , neue Wege der sportlichen Verwundeten¬
betreuung mit Vorträgen und praktisclien Uebungen zu
studieren . Die Kunst der Aerzte und das Können der Sport¬
lehrer werden , wie Gausportwart Busch in seiner An¬
sprache ausführte , „mit vereinten Kräften unsern verwun¬
deten Soldaten helfen und sie von körperlichen und seelischen
Schäden durch sportliche Betreuung heilen,"

Wesermlinde . Bei Reinignngsarbeiten an einem Graben
zwischen Pein Bahnhof Wesevmünde -Lehe und der Spadener
Straße fanden Neichsbahnavbeiter in. einem Sack Skelett-
Teile  eines 25—30 Zähre alten Mannes , die vermutlich
Mer ein Jahr da gelegen haben . Die Leiche muß in unbe¬
kleidetem Zustande in den Sack gesteckt worden und von an¬
derer Stelle an den Fundort gebracht worden sein.

Ovelgiinne . Der Pserde - und Füllen markt  sivdes
am 9. September statt . Es ist mit einem größeren Auftrieb
zu rechnen.

Hasbergen . Der Bürgermeister Dietrich Helmers  wurde
als Bürgermeister nach Aurich berufen . Die Stelle in Has¬
bergen ist öffentlich ausgeschrieben und wird demnächst neu
besetzt.

Oldenburg . Die Schulzesche Buchhandlung , die seit 54
Jahren den „ Oldenburgischcn Bolksboten " herausgibt , blickt
am 1. September aus ein 140jähriges Bestehen  zu¬
rück. Sie kann für sich in Anspruch nehmen , in ihrer Drucke¬
rei die erste deutsche Ansichtskarte gedruckt  zu
haben.

Oldenburger Land . Die staatliche Körnngskommission be¬
sichtigte an 74 Plätzen die Nachzucht von im vorigen
Jahre gekörten Hengsten.  Diese Nachzuchtbesichti-
gniigen erbrachten das Ergebnis , daß von diesen jungen Va¬
tertieren insgesamt 884 Füllen , also durchschnittlich von jedem
Hengst 55 Füllen gezeugt wurden . Hieraus wird die h o h e
V e r e r b n n g s k r a s t des Lldenburgsr Pferdes überaus
deutlich . Es handelt sich dabei um folgende Tiere : 1. „Bodo"
mit 91 Füllen , 2. „Elmo " mit 82 Füllen , 3 , „Guntwart " mit
75 Füllen , 4. „ Garno " mit 71 Füllen , 5. „Grenzwart " mit 65
Füllen , 6, „Grundstock " mit 59 Füllen . 7. „Goldjunge " mit 56
Füllen , 8. „Reichsfnrst " mit 53 Füllen , 9. „ Guntbert " mit 50
Füllen , 10, „ Comar " mit 48 Füllen , 11. „ Gerbo " mit 43
Füllen , 12. „ Edelkorn " mit 40 Füllen , 13, „Neckar " mit 36
Füllen . 14. „ Gauwart " mit 33 Füllen , IS. „Grubber " mit
30 Füllen , 16. „ Gelmund " nnt 29 Füllen und 17. „Gotland"
mit 23 Füllen.

Emden . Der „Emder Weißkohl ", wie er überall ge¬
nannt wird , wird in diesem Jahre ein befriedigende
Ernte  liesern . Von alle» in anderen Bezirken angebauten
Weißkohlsvrten hat er den Vorzug des Wohlgeschmacks : er
zeichnet sich außerdem durch ein ansehnliches Gewicht (Köpfe
von zwanzig Pfund und darüber sind durchaus keine Selten¬
heit ) sowie durch Zartheit des Gewebes aus . Obwohl auch aus
dem Geestbodeu — infolge vermehrter Anwendung von Kunst-
nnd Stalldünger — guter Weißkohl , in vermehrtem Umfange
angebaut wird , so ist der Emder Weißkohl noch immer eine
recht begehrte Handelsware , die Jahr um Jahr weit ins
Binnenland hinein versandt wird.

Jeder . Der Führer  hat dem Unteroffizier Wilhelm
Bernickel  füf ; Errettung eines Menschen aus Lebens¬
gefahr die Rettungsmedaille am Bande  verliehen.

Upgant -Schott . Eine Ehefrau verlor vor etwa 20 Jahren
ihren Trauring . Das Haus , in dem der Ring damals
verlorenging , wurde in der Zwischenzeit von mehreren ver¬
schiedenen Familien bewohnt . In diesen Tagen sand die jetzige
Bewohnerin bei Aiiiränmungsarbeiten den Ring wieder.

Bissendors . Tas Sondergericht Hannover verurteilte den
Geflügelhalter Ludwig Pfeiffer ., zu stieben Monaten Gefäng¬
nis , weil er monatelang zwei Abnehmern Eier ohne Be¬
zugsschein  geliefert und dabei höhere Preise  als
die vorgeschriebenen gefordert und erhalten hat

Meile . Für das Rechnungsjahr 1940 ist für die Stadt die
Hanshaltss  n tz n n g festgesetzt worden . Der ordentliche
Haushaltsplan ergibt eine Ausgabe von 776 000 Mark und
der außerordentliche Haushaltsplan 53 400 Mark .. Die Steuer¬
sätze der Gemeinden sind wie folgt : Grundsteuer für die land-
und forstwirtschaftlichen Betriebe 100 v. H — für die Grund¬
stücke 160 v. H. — löewerbestener nach dem Gewerbeertrag
und Eewerdekapital 260 .v. H. — Zweigstellensteuer nach dem
Gewerbeertrag und Gewerbekapital 75 v. H. — Bürger-
steuer 400 v. H.

Hannover . Ein höchst gefährliches Spiel trieb der zu
Eigentumsvei ;,gehen neigende 39jährige Nikodemus N-, als er
in einem Werk . in , HövFr , wo e-r -. 24V>-RM . monatliches Ein¬
kommen - hatte, -etwa 6 Kilo Kupfer und Messing
stahl . Denn , dieses Metall war zur Abgabe für die Spende
des deutschen Volkes bestimmt , und ' näch dem Gesetz steht
auf solchen Diebstahl die Todesstrafe.  Der geständige
Angeklagte konnte glaubhaft nachweisen , daß ihm von der
Zweckbestimmung des gestohlenen Metalls nichts bekannt war.
So kam er mit einer Gefängnisstrafe von 9 Monaten davon.

Neustadt a . Rbg . Die Einbrüche in Jagdhütten
mehren sich. Jetzt wurde die Jagdhütte im Revier Dudensen
ausgeräubert . Der Dieb ist wahrscheinlich gestört worden,
denn man fand in der Nähe der Jagdhütte ein gut erhal¬
tenes , vermutlich gleichfalls gestohlenes Fahrrad und einen

.Rucksack mit Lebensmitteln.

k̂ orgsnvsron8tc>Itung im kuropo-Î alart:
„0 v rutsch'and, o Heimat , wie bist du so schön!"
Aus dem umfangreichen Material der Reichsbahn -Filmstelle und der

Tobis -Melasilm ist der filmische Reisebericht einer Kreuz -unld -Ouer-
Fahrt durch Deutschland entstanden . In ebenso unterhaltsamen wie
teilweise sehr schönen und stimmunifsvo .llen Bildern breitet sich vor
den Augen des Beschauers ein Mosaik aus den herrlichsten landschast-
lichen und städtebaulichen Perlen einiger Gaue unseres Vaterlandes
aus , Las zu betrachten vielen in der nächstjährigen Planung einer
frohen Wanderung dorthin oder in der Erinnerung vergangener
Ferientage in diesen Bereichen des Bayrischen oder Thüringer Waldes,
des Franken - oder Hermannslandes , der Heide , Masuren oder des
Rheintales , Freude bereite » wird . Fast anderthalb Stunden ziehen
diese Gassen , Schlösser , Auen , Wälder , Seen , Erholungsstätten und
Kunstfchätze dieser Lande in malerischen Zusammenklängen an unserem
Auge vorüber , das nicht müde wird , sich von einer so geschwinden
Reise beeindrucken zu lassen . - Die neue Wochenschau  ist be¬
merkenswert durch die eindrucksvollen Ausnahmen , der gewaltigen
deutschen Fern - und Eisenbahngeschütze , die wir hier im batterie¬
weisen Feuern erleben.

ttsinr liscbsr

Mütterdienst im Veutsrben Frauenwerk
Alle Lehrgänge des Miitterdienste » beginnen neu!

Da schon viele Lehrgänge belegt sind , bitten wir um schnelle An¬
meldung . Zu folgenden Lehrgängen können noch einige Anmeldungen
angenommen werden : Kochen:  Montag , 15 .38 — 18 Uhr , Haussrauen;
Montag , 17 .38- - 28 Uhr , Berufstätige ; Mittwoch , 9— 11 .38 Uhr , Haus-
srauen ; Donnerstag , 19 .38— 22 Uhr , Ansänger - Nähen:  Mitt¬
woch , 9— 11 .38 Uhr , Hausfrauen : Dienstag , 15 .38 — 18 Uhr , Haus¬
frauen ; Montag , 19 .38 —22 Uhr , Anfänger ; Mittwoch , 19 .38 —22 Uhr,
Anfänger ; Donnerstag , 19 .38— 22 Uhr , Ansänger ; Freitag , 19 .38 bis
22 Uhr , Anfänger (Mlliterschulstätte Sebaldsbrück ) — Säuglings¬
pflege:  Dienstag und Donnerstag , 9— 11 .38 Uhr , Hausfrauen;
Freitag , 17,38 — 18 .38 Uhr , Berufstätige ; Mittwoch , 28 —22 Uhr , Mon¬
tag, ' 28 — 22 " Uhr ( Mütterschulstätte Sebaldsbrück ) . — Kranken¬
pflege:  Donnerstag , 28— 22 Uhr ; Montag , 28 —22 Uhr ( Mütter¬
schulstätte Sebaldsbrück ) , — Erziehn » gssragen:  Montag , 28
bis 22 Uhr , Schulkind ; Freitag , 28— 22 Uhr , Kleinlind ; Freitag,
28 — 22 Uhr , Kleinlind ( Mütterschulstätte Sebgidsbrück ) : Dienstag,
16— 18 llhr , Haussrauen (Kleinlind ) , - Heimgestallung:
Mittwoch , 28— 22 Uhr ; Donnerstag , 18— 18 Uhr , Hausfrauen . (Die
Kurse finden , wenn nicht näher bezeichnet , in der Mütierschule statt .)

Wir erinnern an die Arbeitsbesprechung der Ortsabieilungsleite-
rinnen sür den Mütterdienst am Donnerstag , 29 . August , 18 Uhr , in
der Mütierschule , — Jeder Lehrgang umsaht 12 Doppelstunden und
kostet 3 .68 RM . Anmeldung und Auskunst erteilt die Mütierschule,
Eontrescarpe 182 , Telefon 8 32 34,

Der neue Sinn des Pachtschntzes. Die »e»e Reichspa >ht-
schutzordnung ^ trägt der Tatsache Rechnung , daß sich der ur¬
sprüngliche Sinn des Pachtschntzes im neuen Staat grund¬
legend gewandelt hat . Ausgangspunkt ist nicht mehr ein
Interessengegensatz zwischen Vcrpächter und Pächter , svndern
ihre gemeinsame V e r a n t w v r t l i ch k e i t gegen¬
über dem Ganzen  bei der Bewirtschaftung deutschen
Bodens . Ziel des Pachtschutzes ist es, das Pachtverhältnis

zwecks Ermöglichung einer planmäßigen Wirtschaftsführung
so vanerhast wie möglich zu machen , um eine erfolgreiche
Bewirtschaftung und ein Höchstmaß an Leistungsfähigkeit
zu gewährleisten . Dadurch werden mittelbar auch die Ver¬
tragsteile in ihren berechtigten Interessen geschützt.

wir daran , el,t . wirkltck , das k»de«
von Mutter und Kind zu schützen, Ift
der krsüllrr ollen tzeldlsche« Kampsea.

lldols still » .

Uusallorrhütuug i» Hasen - und Umschlagsbetrieben . In der Kriegs¬
zeit koyimt dem Güterumschlag erhöhte Bedeutung zu . linsachgemässe
Methoden bei « Be - und Entladen sAnschlagsmethoden ) , unzureichende
Mittel beim Heben von Laste » lLasthubmittel ) haben schon häufig
schwere Betriebsunsäile und Sachschäden verursacht Einheitliche Nor¬
men für das Anschlagen der Güter gibt es bisher nicht .- Zur Auf¬
klärung und Belehrung für Betriebsführer unb Eefolgsch -istsmitglieder
der bei ihr versicherten Betriebe hat daher die Erohhandels - und
Lagerei -Berufsgenossenschast , Berlin , ein Buch „ Wahr -Schau . Eine
Bildsamiylung falscher und richtiger Anschlags - und Verlademethoden
für ilmschlagsbetriebe " herausgegeben . 248 Bilder mit verbindendem
Text dienen dazu , die in den deutschen See - und Binnenhafenbetrie-
bcn festgestellten Anschlagsmethoden verschiedenster Art kritisch auf
ihre Brauchbarkeit oder Gefährlichkeit hin zu untersuchen . Damit wird
ein Erfahrungsaustausch unter allen Hafenbetrieben über die Unfall-
sicherheit ermöglicht , der auch der Wirtschaftlichkeit des Güterumschla¬
ges von Nutzen ist.

Zeugen oder von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligt « der nach¬
folgenden Verkehrsunsälie werden gebeten , sich im Polizeipräsidium,
Zimmer 2 >7, oder aus einer Polizeiwache zu melden : Am 19 , August,
gegen 8 .25 Uhr , ereignete sich in der Strasse „ P a r a l l e l w e g"
zwischen zwei Radfahrern ein Verkehrsunsa » . Ein Radfahrer , der drn
Radweg dieser Strasse in Richtung Osterseuerbergstrahe befühl , wollte
zwei hintereinander fahrende Radfahrer überholen . Als er den zweit »»
Radsahrer überholte , wurde er oon einem dritten Radfahrer überholt
und von diesem zu Fall gebracht . Der zu Fall gekommene Radfahrer
zog sich starte Verletzungen zu und musste sich sosort in ärztliche Be¬
handlung begeben . Der zu dritt überholende Radsahrer hat sich nicht um
den Unsall gekümmert und ist weitergesahren . Dieser , sowie Zeugen
des Unfalles werden gebeten , sich zu meiden , — Am 22 . August gegen
8. 15 Uhr wurde eine Frau , die die Fahrbahn der Kattcnturmer -Heer-
strasse be ! der Endstation der Linie 4 , Arsterdamm  überschreiten
wollte , von dem Kradfahrer einer LUehrmachtskolonne angefahren und
zu Fall gebracht . Die Frau erlitt sehr schwere Verletzungen und wurde
dem Willehadhaus zugesührt . — Am 15 . August um 21 .38 Uhr wurde
eine Radfahrerin , die den Radweg der Lilicnthaler Heer¬
strasse  in Richtung Horn besnhr , von einem 18- bis l3jiihrigen Jun¬
gen , der in entgegengesetzter Richtung mit seinem Fahriade den Rad¬
weg besuhr , angesahren und verletz ! . Der Junge hat sich nach dem
Unsall entfernt Ein anderer Radsahrer , der cbensalls in Richtung
Horn suhr , hat den Vorfall gesehen und mit der Verletzten gesprochen.
Der beteiligte Junge und der Zeuge werden ausgefordert , sich zu mcl-
den . — Am 21 . August gegen 23 .45 Uhr hielt ein Strassenbahnzug der
Linie 2 aus der Gröpelinger Heer  st rosse  in Höhe des alten
Strassenbahndepots mit der Fahrtrichtung nach Gröpelingen . Ein Pkw . ,
der in gleicher Richtung fuhr , stieg gegen den letzten Anhänger des
haltenden Strassenbahnzuges . Der Fahrer des Pkw, , svmi « Zeugen des
Unfalles werden gebeten , sich zu melden.
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8 2u vermieten

Geräumige Parterre -Wohnunq
ö Zimmer , Wintergarten , Bad,
Heizung , zu sofort oder später.
Preis RM . 13Ü.—, in gutem
Hause (Nähe Doventor ) zu verm.
Ängeb . unter H S33S beim Bert.

.WM
m. 2 Bett . (Koch¬
gelegenheit ) zu so¬
fort zu vermieten.

M eher,
Löningstraße 14

Laden
Langcmarckstr . 86
mit Keller zum
18. Nov . Näheres
Präger Str . 20 pt.

Auf sof. od. 1. 10.
2-Zimmer-

Wohnung
mit Küche, Bade¬
zimmer , Balkon u.
Heizg., Pr . 60
Angeb . u . B 9327

Möbliert . Zimmer
Am Deich 3s

Möbliert . Zimmer
Elbstr . 83 pari.

Möbliert . Zimmr»
Kulmbacherstr . 25
Frdl . möbl . Zim.
mit Heizg . Waller
Heerstraße.
Ängeb . u . F 9856

kernumriigs
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

>Viike>m
Korsbfoelk

Breitenweg 28

«vrwkiir,.

Heute 17 Uhr und
20 Uhr

-r . Geld -Preisskat
Müller,

Vegesackerstr .43^ 5

Untsrriekt

L o s»t s II s a k s » n
(A -ussclmsIclsn !)

Hiermit bsstslls ick «lis

Lrvinvr 2v »tTing
2iim ? rsiss von 2.3S trsi Haus.

Vor - unä 2rmams : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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LtraLs rmä I^r . .

Uslniolcisrt im oitsass Umsodliig mit «isr Aorcdnü „8i »m«k ^ siNmg",
Srsmsn , Liosrsn K-S, in «isn LrisikoÄso « sr/so ocisr «iosm unrsrsr
^lsilunFsirägsr oclsr sinsr vnsvrsr ^ nrsiLfSnanncrbwSLisllso ildsrgsdsn.

V4! stgssuatis

Î Iö !) Il6llE (suek ^ soknungen)
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit  gefragt.
Meldungen mit Preisangabe  zu richten an
Gefolgschaft „L" der

koeke->Vulf klugreugbauL.m.b.tt.
kremen - klugkssen

1 >Vsrl <s1stt , 150 — 250 qni blecke , ksirbsr

Lür H sQlrLSrar kSLtSir

ksvorrugt Qsgsnci 8smsliugsn , 8sstsclt

Lngsb . sn ^oeks -Wulf ^lugrsugbsu L . m . b. I-l.
^btsiluiig kinlcsuk 8rsnisii -8sstscjt

Uinrüg « . I^ ohnungsnoctiwsir

LacL ^ ttt ^ . Dcewes L Le
Lauinstrako LL/L8 Ikuk8 27 <2
l.sgsrg ., 8skn-u.kuto-klödvllelilverlc.

tsgerraum
300—800 qm gedeckter Jn-
nenraüm möglichstzu ebe¬
ner Erde zusammen  mit
300—800 gm Lagerplatzim
Freien.

kMl kMKk
Schmieröle
Contrescarpe 171.

Kleine nette
2 - Zimm « r-
Wohnung

mit Zubehör für
sofort od. später,
ilngeb . u . O 5239

Biete 2 Z. u . Kü .,
pt ., 10 Find.
Suche 2^ —3Z . u.
Kü ., Etg . b. 45
Find . oder Nähe.
Angeb . u . A 9326
Dring . Mietgesuch
Witwer (4 erwchs.
Pers .) s. z. 1. 10.
3 —4-Zim .-Woh-
nung , Geg. gleich
60—70 4̂! monatl
Angeb . u . K 9335

Ols 8cliuls kür

u n ci u m g s n g s k o rm s n
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Ze « ieiw »e- -
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UpIbM. 27 - 1-
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2 kl. Zi . m. Koch-
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izu RM . 20.—.
Angeb . u . M 9337
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W0 -8lSkll- llllü fkl' ll-
UMMlle . I.Sllkl' llNg

ll . ? aps
2 Suk L10 76
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Lehrerin sticht
2—3-Zim .-Wohng.
Preis ca. 50 RM.
monatlich.
Ang . u . A 52190
Jg . Ehep . sucht p.
l . od. 15. 10 gut
möbliert , od. leere
2-Zim .-Wohnung

m. Kü - o. Kochgel
Angeb . u . Z 9343
Aelt . allst . Frau
s. kleine Wohng.
Angeb . u . U 9345

Deutsch,
Sprachen.
Steno,

Beschreiben usw.
Dipl .-Hdl.

Josefine Behrendt
Im kr. Arm 12,
Nähe Sielwall

lause !»

TauschI
Suche 3 Zimmer
u . Küche, Neustadt
od. WoltmciShsii.
Biete gleiches (Ho-
hentor ).
Angeb . u . I 9334
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öeÄitte /t âetL«
^ Wichtigster Eisenbahnknotenpunkt im Sudan

vr . v . I.. Rom , 24. August
Der Angriff der italienischen Flieger aus Khartum ist das

erste Bombardement der Hauptstadt des Sudan . Die Haupt-
stele der italienischen Bomber waren die englischen Mi,a-
Käsen um Khartum , wobei die Verwüstungen der Rollieb ««
und die zerstörenden Brände in Magazinen rnw Tre b off-
lagern von der Wirkung der italienischen Bomben Zeugnis
ablegten Der Lustangriss stuf Khartum gehört zu der großen
Vordere,tungsarbe .t in Afrika , welche die italienische Lust-

Hwafse u .. a . mit wrtgesetzten Bombardierungen von Aleran-
^drien und Marsa Matruk täglich leistet ^
, Khartum ist das Herz des Sudan , von dem aus Aeavvten
^strategisch und wirtschaftlich beherrscht w« den kann Ä
Stadt besiht eine hervorragende Bedeutung als größter ' nord-
ostafrikaniicher Eisenbahnknotenpunkt (Sudanbahn und Khar-
tum -Atbara -Port -Ludan -Bahn ) und wird häufig als das
nach der Eroberung des Somalilandes nunmehr wichtigstes
Offensivziel der ,n Ostasrika stehenden italienischen Forma¬
tionen bezeichnet . ^ "

Khartum das nach der Zerstörung der alten Stadt am
Zusammenfluß des Blauen und des Weißen Nils neu erbaut
wurde , umfaßt zirka 4» 000 Einwohner . Es weist als einriae
Stadt des Sudan große Gebäiwekomplexe mit dem ' Gouver¬
neurpalast aus und wird vornehmlich von Sudanesen , zu
denen HZ einige Griechen gesellen , bewohnt . Zu seiner vcr-
kehrspolit,scheu und strategischen Lage kommt hinzu , daß von
Khartum aus die großen Staudämme des Blauen und des
Weißen Nils von Makwar und Djebele -Auria mit Leichtig¬
keit beherrscht werden , durch die Aeghpten das Nasser ent¬
zogen werden kann . Englands Position im Sudan wurde
immer insofern als schwach, bezeichnet , als dieses Gebiet in
einer Ausdehnung von der Größe Spaniens und Frankreichs
zusammen durch verhältnismäßig wenige englische Beamte
regiert wird.

In Anbetracht seiner großen strategischen Bedeutung dürsten
die Engländer schon vor Ausdruck , des Krieges starke Trup-
penmassen nach. dem Sudan zum Schutze der wichtigsten
Städte wie Khartum , Faschoda , Atbara und Port Sudan ge¬
worfen haben . Italien besitzt aber zur Offensive gegen den
Sudan seit der Besetzung der wichtigen sudanesischen Städte
Kassala, Golabat , Kurmuk und Ghezan die bedeutendsten
Ausgangsstellungen zu einem Angriff auf den Sudan und
Aeghpten. Die Sudanbahn ist überdies durch die Besetzung
von Kassala in zwei Stücke zerschnitten worden . Zum Vor¬
stoß in das Sudan -Territorium stehen den Italienern von
Abessinien aus verschiedene Vormnrschwege zur Verfügung,
von denen der kürzeste — Galabat —Eedares —Khartum —
immerhin noch 500 Kilometer beträgt , während der Vor¬
marsch von Kassala aus an der Bahnstrecke nach Atbara und
von dort nach Khartum 70V Kilometer betragen würde.

„Ausreichend tebensmittel und Nokstosse"
Italien aus Jahre gesichert

kn . Rom , 24. August.
Italien hat ausreichende Lebcnsmittel und Rohstoffe —

eine keineswegs neue , noch sensationelle Erkenntnis , die je¬
doch ihren besonderen Wert dadurch erhält , baß sie sich eine
amerikanische Nachrichten -Agentur als Ansicht maßgebender
Londoner Kreise aus London telegraphieren läßt . In Rom
wertet man diese späte Erkenntnis britischer Einsicht als
Vorzeichen weiterer strategischer Rückzüge , auch aus der Wirt-
schastssront , und bestätigt den maßgebenden englischen Kreisen
gern die Nutzlosigkeit der versuchten Neuauslage der Sank¬
tionen mit der Feststellung , Italien und sein asrikanischcs
Jmperium seien mit Vorräten aller Art so eingedeckt , daß
ihre Lebensbedürfnisse sür einen auch noch so langen Krieg
dauernd als gesichert angesehen werden können.

Was die Ernährungslage im besonderen anlangt , die , wie
alljährlich , auch 1940 Gegenstand plutokratischcr Hunger-
spekulationen war , so wird in der italienischen Wirtschaft mit
Genugtuung auf den Ausgleich hingewiesen , den die durch
die außerordentlichen Wittcrungsveryäitnilss des abgelau¬
fenen Landwirtschästsjahres bedingten geringeren Erträgnisse
der Brotgetreideernte durch den überreichen Ausfall an Reis,
Mais und Hackfrüchten finden Maßnahmen wie die geplante
Einführung eines Einheitstyps von Teiqwaren genügen da¬
her , um mit dem Getreidcauskommen dieses Jahres , das etwa
um 10 v. H. unter dem der drei vorhergehenden Rekord¬
ernten liegt , auszureichen.

Besichtigungsfahrt des Reichssinanzministers . Der Reichs¬
minister der Finanzen Graf Schwerin von Krosigk begibt sich
am Sonntag auf eine Besichtigungsfahrt in die besetzten Ge¬
biete im Westen , um sich von dem derzeitigen Stand der
Organisation des Zollgrenzschutzes Persönlich zu unterrichten.

ldnsVorrügs wsectsnZis soglsicti seßsomsn . Unser
lcksuswssctisssclc „proppenvoll " ist schnell beliebt
geworben , secier Lscic lcostst Z.50 . Ltüclcrslil unci
Sswiclit rsdilsn nicht , ks geht viel hinein . —
hlur kür welke blskwsschs . ks geht such wisclsr
schneller , krlngsn Sie Ihre Wsschs bitte in
unseren nschstsn tscisn.

Her seldiug - er 1? läge — Italiens strategischer Plan — öroße klimatische und Selündeschwierigkeiten
Sie flucht der knglSnder aus verbera — krkebliche veule

Rom,  24 . August.
Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gibt am

«onnabcndnachmittag einen zusammenfassenden Bericht über
die militärischen Operationen im früheren Somaliland . in dem
es heißt : „ Im allgemeinen Rahmen des englischen Imperiums
hatte Britisch -Somaliland einen vorzüglichen strategischen
Wert sür die Beherrschung der Verbindungen zwischen dem
Roten Meer und dem Indischen Ozean , indem es mit Aden
und Perim ein System zur Schließung der Meerenge von
Bab -el-Mandeb bildete.

Die britischen Truppen

Ein vom König von England ernannter Misitärgouverneur
war das Oberhaupt der Verwaltung des Protektorates , das
rn sechs Distrikte eingeteilt war mit einer ständigen Garni¬
son, die aus einem Kamelreiterkorps bestand , das sich aus
einer Kamelreiterkompanie , einer berittenen Kompanie , einer
motorisierten Kompanie und einem Polizeikorps zusammen¬
setzte. Während des Krieges war diese Garnison nach und
"sich durch Truppen , die aus den anderen Gebieten des
britischen Imperiums kamen (Bataillone aus Rhodesien und
Edlen ) und durch die Organisation von einheimischen
^treitkräften verstärkt worden.

Der italienische Operationsplan

Der italienische Operationsplan sah den Einsatz von sieben
Kolonialbrigaden vor , die aus verschiedenen Bataillonen
und Batterien bestanden und durch nationale Infanterie-
verbände (Schwarzhemden -Bataillone ), Maschinengewehrein¬
heiten , Minenwerser -Komplmien , Panzerwageneinheiten,
rasch« und Mittelschwere Tanks , Einheiten von Feld-
artillerie und Flakabteilungen , der Polizei von Jtalienisch-
Ostasrika sowie durch Gruppen Eingeborenerverbände ver¬
stärkt waren.

Diese Streitkräfte unter dem Besehl des Armeekomman¬
danten Nasi  waren in drei Gruppen ausgeteilt : 1. die
linke Gruppe unter dem Besehl des Armeekorpsgenerals
Bertoldi,  2 . die Zentralgruppe unter dem Besehl des
Divisionsgenerals d e Simone,  3 . die rechte Gruppe unter
dem Befehl des Brigadegenerals Bertello.

Allgemeiner Aktionsplan : Die linke und rechte Gruppe vor¬
schieben, um die feindlichen Flügel festzuhalten und dann die
Zentralkolonne gegen das feindliche Gros zu werfen , um es
frontal zur Schlacht zu stellen und zu Umsätzen. Für den
Gang der Aktionen waren drei Phasen vorgesehen : 1. eine
einleitende Phase , 2. Angriss aus die Besestigungslinie und 3.
Ausnutzung des Erfolges.

Ende Juli hatten die für die Operationen bestimmten
Kräfte , die teilweise aus über 1000 Kilometer entfernt liegen
den Ortschaften kamen und hierbei durch die Regenzeit un
wegsam gewordene Straßen überwinden mußten , ihre Aus
gangsstcllungcn erreicht.

In der Nacht zum 3. August überschritten alle Kolonnen
die Grenze . Diese hatten viele Abteilungen , besonders die der
Kolonne Bertello nach langen und ermüdenden Märschen er¬
reicht , die sür gewisse Einheiten ununterbrochen acht Tage
durch ein schwieriges , völlig watzcrloscs Wüstcngelände ge¬
führt hatten.

Erste Phase : vom 3. bis 8. August
Die Gruppe Bertoldi besetzte, nachdem sie den seindlickien

Widerstand rasch gebrochen hatte , mit dem Gros ihrer Trup¬
pen am 3. August Dabat und mit einer anderen Abteilung
Mada , während eine Nebenkolonne Gireh erreichte . Sie setzte
die Aktionen rasch fort und besetzte am 5. August Zeila,
während sie eine Nebenkolonne nach Dobo hin entsandte.

Die Gruppe de Simone erreichte und besetzte zwischen dem
3. und 5 August das wichtige Zentrum Hargheisa , wobei
sie die dort stehenden feindlichen Streitkräste aus die rück¬
wärtigen Positionen zurückwars unter dichter Verfolgung
durch unsere Vorhuten.

Die Kolonne Bertello erreichte nach Ueberwindung großer
Terrain - und klimatischer . Schwierigkeiten Oadueina , wo die
englische Besatzung von unserer ' Lustwasse verfolgt und mit
MG .-Feuer beschossen wurde.

Am Abend des K. August waren die Operationen der ersten
Phase , die den Kontakt mit dem Feinde herstellen sollten,
nach Ueberwindung großer Nachschubschwierigkeiten beendet.

Im Zentrum organisierte die Kolonne de Simone : indem
sie die Fühlung mit dem Feind ausrechterhielt , den Stütz¬
punkt von Hargheisa trotz aller Schwierigkeiten , die besonders
durch die ununterbrochenen Platzregen , in der ganzen Harrar-
Zosie verursacht würden , sind die dis KlWwaiÄnstÄißAkvs » '
Gigiga nach Hargheisa in deinen regelrechten Sumpf ver¬
wandelt hatte . ' '

Der Feind hatte sich, vbn den " 'Vorhuten de Simones
ständig bedrängt , inzwischen auf die im voraus zur Ver¬
teidigung eingerichteten Stellungen auf die Gebirgspässe , die
nach Berbera sichren, zurückgezogen.

Zweite Phase vom 7. bis 15. August
Unseren Vorhuten war es gelungen , bis an die Ausstel¬

lungen der seindlichen Hauptmacht heranzukommen , nach¬
dem sie den Widerstand der seindlichen Streitkräfte auf wei¬
ter vorausgelegenen Stellungen niedergerungen hatten
(so vor allem am Paß Karrin und am Paß Godajere ). Sie
hatten damit feststellen können , daß das Verteidigungssystem
des Feindes sich über 20 Kilometer durch schier unüber¬
windlich erscheinende Kebirgskämme dahinzog , das in zahl¬
reichen Sperrforts bestand , die sich gegenseitig durch ihr
Kreuzfeuer unterstützten und durch ihre topographische An¬
lage , durch doppelte Stacheldrahtverhaue und viele Feld¬
kasematten unüberwindlich stark erschienen.

Germanentum un- Nömertum ergänzen sich
Italiens krriekungsminister über geistige vejiekungen Mischen - eutschland und Italien

schritt der Kultur unerläßlich sei. Nicht zum ersten Male
fänden diese beiden großen parallelen Kulturkräste tiefgehende
Ursachen , um nebeneinander z» leben und sich in der gleichen
historischen Richtung zu orientieren . Im Laufe der Jahr¬
hunderte hätten Deutschland und Italien oft gemeinsame Be¬
rührungspunkte gefunden , die vor allem im gemeinsamen
Streben zum Ausdruck gekommen seien , die Idee des Staa¬
tes und des Imperiums zu verstärken . Heute sei aus der
grundsätzlichen Wesensverwandtschast der beiden Regime die
Erneuerung Europas hervorgegangen . Germanentum und
Nömertum würden sich wiederum im Rahmen einer noch zu
schassenden, aber bereits im Werden begriffenen revolu¬
tionären Kultur gegenseitig ergänzen.

Mit dem Kulturabkommen vom 23. November 1938 hätten
Deutschland und Italien die Grundlagen sür eine überaus
vielseitige geistige Zusammenarbeit gelegt . Dieses Abkommen
sei in seinen Hauptteilen bereits in die Tat umgesetzt worden
mit dem Geiste jener Kameradschaft , der die deutsch-italieni¬
schen Beziehungen auszeichne . „ Wenn wir einmal " , so be¬
tonte Bottai abschließend , „gemeinsam mit unseren deutschen
Kameraden über die an sich schon so weittragenden materiellen
Folgen des Sieges hinaus werden blicken können , so werden
wir aus den deutsch-italienischen geistigen Begegnungen gewiß
jene revolutionären Schlußfolgerungen ziehen können , die
der Kultur unserer beiden Länder einen neuen Weg eröffnen
werden ."

Es zeugt für die Krast und das Verantwortungsbewußtsein
der Achsenmächte, daß sie selbst in dem ihnen von ihren welt¬
anschaulichen Gegnern ausgezwungenen Kamps niemals über¬
sehen haben , auch das geistige Fundament ihrer Freundschaft
immer fester auszubauen . Die bedeutsamen Ausführungen des
italienischen Erzichungsministcrs sind hierfür ein erneuter
Beweis und in ihren Grundsätzen sür beide Länder , deren
Kulturen in erster Linie an die Werte der Rasse und der Ge¬
schichte anknüpfen , richtungweisend.

Rom,  24 . August.
Der italienische Erziehungsminister Bottai hat der Zeit¬

schrift „ Atesia Augusta " in einem Interview interessante
Darlegungen über die geistigen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Italien gemacht.

Einleitend erklärte der Minister , daß die dcutsch-italienischc
Freundschast sich aus der Gleichheit der Ideale , Regime und
Interessen ergebe . Aus dem Parallelismus der politischen und
sittlichen Weltanschauungen , die die beiden Nationen leiteten,
ergebe sich die Notwendigkeit einer Uebereinstimmung der
Trrektiven auf dem Gebiet der Kultur , die die Eigenart der

i geistigen Traditionen der beiden Länder unberührt lasse
Zweifellos sei das Sichbegcgnen der deutschen und der italie¬
nischen Kultur auf Grund der ideologischen Uebereinstim¬
mung zwischen beiden Regimen durch die Waffenbrüderschaft
und die Erfahrungen des Krieges geistig gcscstigk worden.
Nationalsozialismus und Faschismus begegneten sich auch
dort , wo man die Werte festlege, auf die sich die Kultur des
Volkes stützen müsse . Werte , die hauptsächlich die der eigenen
Rasse und der eigenen Geschichte seien.

Aus die Frage , ob die römische Welt , die die Grundlage
der italienischen Vorherrschaft im Mittclmeer bilde , zu einer
eigenen Entwicklung gelangen könne und sich trotzdem den

.gleichen Zielen der deutschen Kultur anschließe , erklärte Mi-

. visier Bottai , daß die unerläßliche geistige Selbständigkeit der
s römischen Welt als Kulturzentrum weit davon entfernt sei,

die deutsch-italienische geistige Brüderschaft zu schwächen, viel¬
mehr dazu bestimmt sei, das Einvernehmen zwischen den
beiden Nationen zu festigen . Die römische Welt , die aus
ihre jahrtausendalte Tradition stolz sei, beeinflusse zweifellos
die modernen Geistesströmungen . Die deutsche Wels , die
gleichfalls aus die Größe ihres Ursprunges stolz sei, strebe
ein wissenschaftliches , soziales und organisatorisches Primak
an , das sür die Einheit des neuen Europas und den Fort-

Abschlußbericht über die kroberung Somalis Nunel um

General Nasi vervollständigte die Ausstellung sür den An¬
griff , indem er die 70. Brigade der Gruppe BextolHi heran¬
zog. Die Gruppe de Simone verfügte so für den Angriss
über sechs Brigaden außer den Verstärkungsreserven.

Der Angriss begann am Nachmittag des lil . August , vor¬
bereitet und unterstützt durch die Aktionen der Lustwasse,
die unter dem Befehl von Lustbrigadegeneral Collalti in auf¬
einanderfolgenden Wellen die Verteidigungsstellungen des
Feindes bombardierte und mit Jagdflugzeugen die Flugzeug-
stützpunkte des Feindes mit Maschinenge >vehrseuer angriff.

Der Feind leistete unter Nnsnntznng seiner Verteidigungs¬
stellungen jedoch heftigen Widerstund durch starkes Abwehr -,
seuer . durch Gegenangriffe und durch die wohlor .ganisierte
Nrtilleriebeschießung . Unsere Aktion wurde am 12. wieder
aufgenommen und setzte sich auch am 13. und 14. erbittert
fort . Trotz der klimatischen und Terrainschwierigkeiten ae- '
lang es unseren heldenhaften Truppen durch kluge Manöver
und indem sie ihre Anstrengungen befand « ? aus die Flügel
konzentrierten , mit wirksamer Unterstützung durch Artillerie
und Lustwasse methodisch vorwärtszukommen Sie durch¬
brachen nacheinander die feindlichen gut ausgebauten Stel¬
lungen.

Am 15. August eroberte die 15. Brigade nach einer hes--
tigen Lustbombardierung die durch Artillerie sturmreif ge¬
schossenen letzten Verteidigungsstellungen aus beiden Seiten
der Fahrstraße nach La Faruk . Im Fort Nr . 1 wurden
allein 13 Offiziere und andere englische Militärs gefangen¬
genommen , während in seinem Inneren über 200 Tot « eines
rhodcsischcn Bataillons aufgefunden wurden . Gleichzeitig um¬
ging die zweite Brigade nach Durchbrechung der letzten feind¬
lichen Widerstandsstellungen den rechten Flügel des Fein - !
des. In der Nacht zogen sich die Engländer zurück und
hinterließen Hunderte von Toten . Zahlreiche Soldaten wurden-
gefangengenommen und eine große Menge Material , darunter
auch Geschütze, wurde erbeutet.

Nach vier Tagen erbitterten Kampfes war das englische
Verteidigungsshstem vollkommen überrannt.

Dritte Phase vom 16. bis 18. August
Die Luftwaffe behielt weiterhin die Beherrschung des Luft¬

raumes und schützte so die am Boden operierenden - Kolon¬
nen . Außerdem bombardierte sie heraneilende feindliche Ver¬
stärkungen , die zur Flucht gezwungen wurden , wobei sie
empfindliche Verluste erlitten . Schließlich begann die Luft¬
waffe mit einer systematischen Bombardierung der Fracht - und
Kriegsschisse, die der Feind nach Berbera beordert hatte.

Die Gruppe de Simon « traf bei La Faruk auf das -zweite
Verteidigungsshstem , das gleichfalls in stärkster Weise mit
Stacheldraht , Schützengräben und Kasematten geschützt war,
woraus sich die geschlagenen seindlichen Truppen zurückge-
zogen hatten und wohin die letzten in Britisch -Somoli verfüg-
baren Verstärkungen zusammengezogen worden wären.

Am 18. August wurde auch dieses letzte englische Bollwerk
frontal angegriffen , auf den Flügeln umgangen und so- übe^
rannt . Indische Bataillone versuchten vegrebens , sich durch
erbitterte Gegenangriffe von unserem Druck zu besreien , um
dann in Richtung Berbera zu fliehen.

General Nasi schickte jetzt die motorisierten Kolonnen aus
Polizeieinheiten von Jtalienisch -Ostasrika für die Auswertung
des Erfolges nach Berbera vor , während die Engländer in
regelloser Flucht , nach den zwecklosen Anstrengungen , den
europäischen Teil von Berbera in Brand zu stecken, in aller
Eile sich auf dem letzten im Hafen verbliebenen Kriegsschiff
in Sicherheit zu bringen trachteten , das von unserer Luft¬
waffe wiederholt bombardiert wurde.

Am 18. August drangen unsere Truppen
in Berbera ein

Während der Operationen haben wir einige hundert Kraft¬
fahrzeuge und automatische Massen , zahlreiche Artillerie und
Panzerwagen , ungeheure Mengen Munition , Lebensmittel,
Pionier - und Sanitätsmaterial erbeutet . Außerdem haben
wir einige hundert Mann reguläre Truppen und alle soma¬
lischen Truppen gefangengenommen , die sich aus rund 1000
Mann belaufen . Diese Truppen waren zum Schutze der Ein¬
schiffung der Engländer eingesetzt und dann ihrem Schicksal
überlassen worden . Die Säuberungsaktion geht weit « . j

Durch die Tüchtigkeit der Führung und die Tapferkeit der
Truppen ist Britisch -Somaliland in , kaum 17 Tagen endgültig
erobert worden mit der Entschlossenheit und der Schnelligkeit,
mit denen heute das faschistische und impcriale Italien seine
kolonialen Unternehmungen durchzuführen gewöhnt ist.

kinbrecherbande unschädlich gemacht
ku . Posen.  24 . August.

Das Posener Sondcrgericht verhandelte gegen eine Polnische
Einbrecherbande , die vom Dezember 1939 bis zum März dieses
Jahres 18 schwere Einbrüche in Posen begangen hat . Die
Einbrecher hatten wertvolle Pelze , Schreibmaschinen und Be¬
kleidungsstücke , darunter 30 Damenmäntel , erbeutet . Aber
auch Kolonialwaren , Konfektionsgeschäfte und sogar eva¬
kuierte Wohnungen hatten sie heimgesucht . Die Raubzüge
Wurden von den gefährlichen Gewohnheitsverbrechern mit
kühler Uebcrlegimg ausgeführt . In den Nachtstunden stiegen
zwei oder drei Mann der Bande , die manchmal auch „ Gäste"
mitnahmen , in die Geschäfte ein , packten in aller Ruhe das
Diebesgut zusammen und ließen es von ihren Kumpanen
in den frühen Morgenstunden abholen . Das Sondergericht
Verurteilte drei der Volksschädlingc zum Tode , einen weiteren
z» 6 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufsicht
und einen fünften Verbrecher zu 10 Jahren Zuchthaus und
zu Sicherungsverwahrung.

Vollstreckung vo »r sodesurteilen
Berlin,  24 . August.

Am 23. August ist der am 22. Juli 1903 in Troppau ge¬
borene Adolf Wcsselsky hingerichtet worden , den das Sonder¬
gericht in Brünn zum Tode verurteilt und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat . W ., «in
55mal vorbestrafter unverbesserlicher Gewohnheitsverbrecher,
hat sich in zahlreichen Fällen gegenüber Soldatenfrauen fälsch¬
lich als Kamerad ihrer eingerückten Ehemänner ausgegeben
und das ihm von ihnen entgegengebrachte Vertrauen zu Be¬
trügereien ausgenutzt.

Am gleichen Tage wurde der vom Sondcrgericht Brünn
zum Tode und dauernden Ehrverlust verurteilte 44jährige
Stesan Urbanik aus Miihrisch -Ostrau hingerichtet . U., der
28mal vorbestraft war und über 13 Jahre seines Lebens
hinter Kcrkermauern verbracht hatte , hat sich als Anführer
einer Einbrecherbande unter Ausnutzung der Verdunkelung
erneut als Volksschädling betätigt.

„Vroll " kekrt keim von lalais
tza. Augsburg , 24. August.

Ein Augsburg « Soldat hatte , als er im Westen zum Einsatz
kam, seinen sechs Jahre alten Hund , der aus den Namen
„Drall " hört , an die Front mitgenommen . Das treue Tier
wurde zum Kompaniehund und teilte Leid und Freud mit

,den Soldaten . Eines Tages kam der Befehl zum raschen Aus¬

USkkäU

, , . . . . . !W -" .
lizei , Krästwagenführer und Sanitätspersonal « EheMo , wert¬
voll war der Beistand dek "Luftwaffe mit ihren Äüsklärungs-
und BombardierungSaktionen ,Mit ihren Fernilügen und den
Tiefangriffen auf feindliche Flugplätze durch unsere Jagd-
verbände.

An dem Feldzug haben sowohl die seit langem , als auch die
erst kürzlich angegliederten Stämme des Imperiums teilge¬
nommen , die alle in unsere Koloniaibataillone fest einge¬
gliedert und unserer Fahne treu ergeben sind.

Die Eroberung von Somaliland bildet neben einem gro¬
ßen Sieg auch das schärfste Dementi iür die Propaganda , mit
der England in Jtalienisch -Ostasrika «ine heikle und unhalt¬
bare politische Situation schassen wollte . Die Eroberung ver¬
wirklicht jene Einheit der Somalivölker unter der Flagge
des faschistischen Italiens , die seit langem ein glühender
Wunsch jener Bevölkerung war , wie dies die zahlreichen wäh¬
rend des Verlaufes der Aktionen stattgcfnndeiien Unter¬
werfungen klar beweisen . Gleichzeitig mit der fortschreitenden
Besetzung der bedeutendsten Zentren , die einst englische Ver-
waltungssitze darstellten , haben die Regierungsbeamten der
Verwaltung von Jtalienisch -Ostasrika ihre Verwaltungs¬
technische Tätigkeit zur großen Befriedigung der Bevölkerung
begonnen , die weiterhin herbeiströmt , nm ihre Unterwerfung
zu erklären , und der italienischen Regierung Ehrenbezeigun¬
gen zu erweisen ."

Losgerissene britisch « Tperrballone abgeschossen. Das sehr
stürmische Wetter über Südengland und dem Kanal bewirkte,
daß in de» letzten Lagen sich inehriach englische Sperrb -allone
losgerissen haben . Am 22. August nachmittags trieben im
Küstenabschnitt -Somme — Seine sieben bis acht englische
tperrballone an . die sämtlich abgeschossen wurden.

Kanadischer Frachter versenkt . Laut Bericht des Newyorkcr
Schiffsregisters wurde der kanadische Frachter „Gcraldine
Mary " (7244 BRT .) an der irischen Küste versenkt.

Reun ermordete Volksdeutsche gesunden . Die Zentrale
für die Gräber ermordeter Volksdeutscher in Posen hat nach
vielen mühevollen Forschungen aus ihrer letzten Suchsahrt
neun weitere Leichen von ermordeten Volksdeutschen in der
Nähe von Kutno gefunden . Es handelt sich um Männer,
von denen drei wahrscheinlich einem Verschlcpptenzug aus
Bromberg angehören.

Der Duce hat in Gegenwart des Staatssekretärs im Kriegs¬
ministerium General Sovdu und des stellvertretenden Gene-
ralstabschess der territorialen Verteidigung den Stab der
italienischen Lustschutzorganisation empfangen , und sein Lab
sür die vorbildliche Organisation ausgesprochen.

16 000 Flüchtlinge wieder in Mentone . Im Zuge der-Reor¬
ganisation der durch Italien besetzten ' französischen Gebiete
kehrten , in Zusammenarbeit der italienischen .Militärbehör¬
den und der französischen Stellen , 16 000 französische Flücht¬
linge nach Mentone zurück. '

Antijiidisch « Demonstrationen in Paris . In Paris ist es
wie United Preß von dort meldet , in den Straßen , vor allem
auf den Champs Elysees . zu antijüdischen Kundgebungen der
Bevölkerung gekommen , in deren Verlaus die Fensterscheiben
von sechs großen jüdischen Kaufhäusern eingeschlagen wurden.

USA .-Wirtschastsministcr Hopkins zurückgetreten . Wirt¬
schaftsminister Hopkins ist am Sonnabend aus Gesundheits¬
gründen zurückgetreten.

bruch und neben vielem Gepäck konnte auch der Hund nicht
mitgenommen werden . Die Truppe wurde verschoben und
der Hund blieb in Calais zurück. In aller Eile hängte ihm sein

Wcsitzer einen Zettel um den Hals mit folgender Aufschrift:
„Ich habe nur die Bitte , meinem guten Hund „Troll ", der
mit mir den Feldzng im Westen mitmachte , aus seiner Fahrt
in die Heimat zu helfen , ihn zu füttern und ihm jede sonst
notwendige Unterstützung angcdcihen zu . lassen. Meine Frau
wird den Ucberbringer des Hundes entschädigen . Der Sund
ist in Augsburg (folgt die Wohnungsangabe ) abzugeben . Dieser
Tage traf nun „Droll " in Augsburg ein . Ein Soldat hatte,
den Hund aus seiner Urlanbssahrt von Calais nach Augsburg
mitgenommen , betreut und abgeliefert.

Jede Woche ein Schwein schwar;geschlachtel *
.. «. äm . Magdeburg , 24. August.

Vor dein -TvirdergsFickst Ma «sdeburg -zhatte «-sich sind dreißig --
jährige Frau aus der Altmark zu verantworten , die seit
Kriegsbeginn wöchentlich etwa ein Schwein schwarzschlachtete.
Sie hatte ihren Kunden jedesmal rund die doppelte Menge
des auf der Fleischkarte zustehenden Anteils verkauft . Die
Frag wurde zu zwei Jahren Gefängnis , drei Jahren Ehr¬
verlust . 5000 Reichsmark Geldstrafe und wegen der mit der
Schwarzschlachtung verbundenen Hinterziehung der Schlacht¬
steuer zu 21 800. RM . Wertersatz verurteilt.

sünk lote bei einem kinsturrungliick
Brüssel,  24 . August.

Bei einem schweren Einsturzunglück in Hux bei Lüttich
kamen am Donnerstag fünf Personen ums Leben , während
über fünfzig verletzt wurden . Die Stadtverwaltung hatte
vor kurzem zur Vergrößerung des Buttsrmarktcs eine Balu¬
strade an der Maas errichtet , die einige Meter über dem
Fluß hinausragte . Am letzten Markttag hatte sich nun eine
ungewöhnlich große Menschenmenge aus der vorgeschobenen
Balustrade angesammelt . Die Konstruktion hielt den Druck
nicht aus und stürzte ein . wobei die Menschenmenge mit in
die Liefe gerissen wurde . Drei Personen wurden aus der
Stelle getötet . Zwei weitere starben aus dem Wege zum
Krankenhaus . Von den übrigen Verunglückten sind fünfzehn
schwer verletzt , vier schweben in Lebensgefahr.

Sroße waldbrSnde in Südkrankreich
Bern,  24 . August.

Einer Havasmeldung zufolge verheeren große Waldbrände,
die feit fünf Tagen durch den Mistral immer neu entfacht
werden , die Waldbestände im Departement Var . Die Wälder
in der Gegend von Signcs und die um Gepeau und La
Vroquc -Nussanes sind bereits gänzlich vernichtet . Feuerwehr
und Truppen befinden sich an Ort und Stelle und bemühen
sich, eine weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern . Man
hosst. des Feuers Herr zu werden , das bereits 5000 Hektar
Waldbestand in Asche gelegt hat.

7» -öetriee MMe

Naroik entstellt wieder neu
Stockholm,  24 . August.

Die Ausräumungsarbeiten in Narwik werden nach einer
Meldung von „Stockholm Tidningen " aus Oslo in raschem
Tempo fortgesetzt. Die Bevölkerung beginnt in ihre wieder¬
hergestellten Häuser zurückzukehren . Bedeutende Lebens --
mittelladungen seien in Narvik eingetroffen , teils aus Schwe¬
den, teils aus Norwegen . Die Schiffahrt längs der norwegi¬
schen Küste sei wieder in vollem Umfange ausgenommen wor¬
den , ohne daß sie durch die Kriegsoperationen gehindert werde.
In den drei letzten Wochen sei die Einwohnerzahl NarvikS
um 3000 aus 6000 gestiegen , was ungefähr der Bevölkerungs¬
zahl von vor dem Kriege entspreche.

vrs gslt imwer schon,unä jelrt erst recht.



lLop ^ngbt by ttscbncbtsn -SUco /tclolt BolrsptsI , Ssclln SW LS)

Sonne Englands zu werden . Seinen Adelstitel hat er nur
dann in die Wagschale geworfen , wenn es galt , seinem Streit-
ruf dadurch Nachdruck zu verleihen . Das; er — Roger Casc-
mcnt — lemals zum Rufer im Streit werden würde für die
Sache Südirlands , für die Neger am Kongo oder für die
Indianer am Putamayo , das hat sich der junge Sohn des
Kapitäns in der Antrimer Miliz Cascmcnt nicht träumen
lgsfcn , als er — bei seinem Onkel erzogen — der vorberei¬
teten Staatslausbahn entsagte und Angestellter bei der Elder
Dempstcr Reederei in Liverpool wurde.

Aebe/-rer'/re/r/ r/se/rüttüllme/r/rotte tte? Ilame
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Stanley , der Journalist , der zum Afrikaforscher wird , als
ihn sein Bcrus in den dunklen Erdteil verschlägt . Als 1894

auf der Berliner Mächtekonserenz Bismarck die Eröffnungs¬
worte sprach : „Die natürliche Entwicklung des Handels in
Afrika ist die Grundlage des Wunsches , die zur Zeit noch
unentdcckten und herrenlosen Gebiete der Zivilisation zu er¬
schließen ", da spann , gleich Tausenden von jungen Leuten,
auch Roger Cascment seine Träume um Afrika . Als dann
später im Handelsteil de' r Zeitungen die Begriffe Gummi und
Elfenbein immer größeren Raum einnahmen , als immer mehr
Dampfer der Elder Dempstcr Reederei für Afrikaerpeditionen
gechartert wurden , da packte es auch Casemcnt , den Traum
vyn einst zu erfüllen.

Abenteuer im fremden Land , Kampf mit Wilden , schritt-
weis erkämpfte Pfade durch Urwälder , herrliche Jagd schweb¬
ten ihm vor ' schnelles Vorwärtskommen und reichen Gewinn
versprach er zieh von Afrika . Nein , nichts als Abenteucrcr-
lust , nichts als der Gedanke , schnell reich zu werden , hat den
jungen Easemcnt bewegt , sich der Asrikrcrpedition des nord-
ämerikanischcn Generals Sansord anzuschließen . Keine Ah¬
nung von der ihm dort zufallenden Aufgabe , an der Tau¬
sende vor ihm achtlos vorübergegangen waren , beschattete das
Hosfnungssrohe Gemüt des jungen Mannes aus Ulster , der
nach unbequemer Ueberfahrt Afrika mit leichtem Sinn betrat.
Dreiundzwanzig Jahre war Roger Easement damals . Der
Kongostaat war unter der Schutzhcrrschait des Onkels der
Ouecn , des belgischen Königs Leopold , eben erst erschlossen
worden . Mit kindlicher Vertrauensseligkeit ' amen die Einge¬
borenen dem großen weißen Mann entgegen . Keine Stra¬
ßen , keine Postverbindungen , keine Flußdampser v orcn vor¬
handen . Romantischer als alle seine Träume sand Easement
diese Welt . Alls weiten Reisen lernte er Gleichgesinnte ge¬
nug kennen . Einige erwarben wirklich märchenhafte Reich¬
tümer , andere kehrten entmutigt unk, als nicht gleich Gummi
und Elfenbein , Gold und Edelsteine wie im Märchen ihnen in
den Schoß sollen . Hier und da traf Eastment auch einen
Weißen Mann , der dem Klima erlegen war und nun träge
mit den trägen Eingeborenen ein monotones Leben führte
Ein sentimentaler Träumer war dieser Aoger Easement nicht
der sich mit seinen Begleitern mit dem Meiste Wege durch
den Busch schnitt , der sich gegen Raubzeug wehrte und in
ungefügen Kanus den reißenden Strom besuhr Fand er im
Busch das Gerippe eines Menschen , den der Leopard geschla¬
gen hatte , so saltete er kurz die Hände und mied den Weg
fortan . Aus dem schnell erworbenen klingenden Reichtum
wurde allerdings einstweilen noch nichts.

KMa ttstte La/eme/ttm/er/re/r Za/r/r serose/r

8iv Hexer Oaseuient, der Iviimpkci- kür die irische Krei-
keit nährend seines ^ utenthultes in Deutsehlund 1915

Die dumpfe Detonation , mit der am 22. April 1916 — am
Ostersonnabend — der deutsche Hilfskreuzer „Libau " unter
der Maske des norwegischen Frachtdampsers „Aud " im Hafen
von Queenstowü (Irland ) in den Fluten versank , gab das
Signal für den Beginn des irischen Osterausstandes , der in
diesem gleichen Moment auch schon wieder zum Scheitern
verurteilt war . Vor den Gewehren der tobenden Mann¬
schaft des englischen Hilfskreuzers „Bluebell " stand der*
Führer der „Libau ", Kapitän Spindler , in einer Zelle der
Polizeistation von Ardfert saß der Mann , dessen Stern in
diesem Moment sich zum Untergang neigte : Roger Case-
ment,  Ritter hoher Orden , Sir , gefeierter Kämpser sür
das Menschenrecht , glühender Patriot und Organisator des
irischen Freiheitskampses.

Wenige Tage später lag Dublin in Trümmern , floß das
Blut der Iren vor den Kirchen St . Patricks , des irischen
Schutzheiligen . Im Hafen von Oueenstown lagen 20 000
Russengewehre im Laderaum der gesprengten „Libau ".

So kehrt« er denn nur reich an Eindrücken und Er¬
fahrungen mich England zurück und benutzte eine sich
bietende Gelegenheit gern , in den Vereinigten Staaten über
die Tandfort 'sche Expedition Vortrüge zu halten . Mit glühen¬
der Begeisterung , pries er die Herrlichkeit des Landes , setzte
er sich ein sür die beginnende Zivilisation , deren schönster
Fortschritt die durch König Leopold verfügten Verbote des
Kannibalismus und des arabischen Sklavenhandels waren.
Easements glänzende Rednergabe , sein mitreißender Schwung
und nicht zuletzt seine aus guten Beobachtungen gegründete
Ueberzeugung vom Segen der nach Afrika getragenen christ¬
lichen Kultur rissen die Amerikaner zu Begeisterungsstürmen
hin . Das Britische Kolonialamt hatte schnell erfaßt , welche
Begabung ihm hier sür den Kolonialdienst verloren zu gehen
schien und berief Easement als Handelsbevollmächtigten nach
Nigeria . Hier schreibt sein Vorgesetzter , der Sigh -Com-
missioner Sir Claude Macdonald , später britischer Botschafter
in Tokio , über ihn : „Es dürfte schwer halten , jemand zu
finden , der für den Kolonialdienst geeigneter sei als er ."
Roger Easement war aus dem besten Weg«, im aussichts¬
reichen britischen Kolonialdicnst aufzusteigen . Bald finden
wir Easement als britischen Konsul in Lorenzo -Marguez,
einem Hasen der portugiesischen Kolonie an der Ostküste
Afrikas . Wenige Jahre später , Easement ist soeben als
Konsul nach der Westküste beordert worden , bricht der Buren¬
krieg aus . In Lorenzo -Marguez , an der Nordgrenze von
Natal und der Ostgrenze Transvaals hat Easement wichtige
Kenntnisse erworben , die ihm eine Lerusung nach Kapstadt
verschasjen, wo er sür die Dauer des Krieges zur besonderen
'Verwendung bleibt . Seine Dienste blieben nicht unbelohnt.
Easement gilt i» dieser Zeit als einer der besten Kenner
afrikanischer Verhältnisse , sein Name hat in ganz Zentral-
asrika einen guten Klang . Dr . Puleston , der sich stolz als
besten Freund Easements bezeichnet, schreibt in seinem damals
epochemachenden Buch „Afrikanische Trommeln " über ihn:
„Er ist stets hilfsbereit und gerecht, Grausamkeit und Un¬
gerechtigkeit in jeder Form verurteilend ."

So kommt Roger Casemcnt nach zehn Jahren wieder in
das Kongogebict , das Land seiner ersten afrikanischen
Abenteuer.

teilten treffe , die die Verantwortung sür die ungesetzliche
Gefangennahme und die Unmöglichkeit , die Gcsangenen zu
verpflegen , trage.

Es war erwiesen , daß der Leiter der Konzessionsgesellschast
zwar nicht den ausdrücklichen Befehl gegeben hatte , aber
durch sein eigenes Beispiel und die stillschweigende Duldung
der ihm bekannten Tatsachen unglaubliche Regeln sür die
Durchführung der von den Stationen geforderten Arbeiten
ausgestellt hatte . So wurde von den Verwaltungsbeamten
des Bezirks geduldet und anerkannt zugegeben , daß die ur¬
sprünglich zum Schutz der Stationen und sogar zum Schutz
der Eingeborenen vor den Kannibalen und Sklavenhändlern
bestimmten Soldaten und Waffen im Lause der Zeit in der
Hauptsache oder wohl gar ausschließlich dazu verwandt
wurden.
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und zu zwingen , den Mitgliedern der Gesellschaft Nahrung
zu verschossen und sür sie zu arbeiten . Wer sich dieser von
der Gesellschaft willkürlich eingeführten Pflicht entzog , wurde
sür vogelsrei erklärt und in bestialischer Weise gemartert.
,. . . tolerated and admitted even by certain os the admi¬
nistrativ « authorities os the region " schreibt der amtliche
Bericht hierzu.

Damit war der Stein ins Rollen gekommen , der eine
Lawine von ähnlichen Fällen ans Licht förderte . In aller
Welt erhob sich ein Sturm der Entrüstung , besonders aber
in England , wo sich der Minister des Auswärtigen , Lord
Lansdowne , ünter dem Druck der öffentlichen Meinung genö¬
tigt sah, eine entsprechende Anfrage nach Brüssel zu richten.
In dieser Note verlangte er , daß die Eingeborenen des
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gut tun , sich daran zu erinnern , daß es selbst mehr denn je
von anderen Nationen Angriffen und Beschuldigungen ähnlicher
Art ausgesetzt gewesen sei. Die Liste der gegen britische Kolo¬
nien und Kolonisationsmaßnahmen geführten Feldzüge mit
Hilfe der „össentlichen Meinung " ist lang . Weder ist die
britische Regierung dem Vorwurs entgangen , zahlreiche blu¬
tige und ungerechte Kriege gegen die eingeborene Bevölke¬
rung ihrer Kolonien geführt zu haben , noch dem Vorwurs der
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Man macht England verantwortlich sür die langwierigen
Ausstände in der Sierra Leone, sür die Geschehnisse in
Nigeria , wo nach unwidersprochenen Zeitungsmeldungen — bei
einer einzigen Gelegenheit siebenhundert Eingeborene , dar¬
unter die meisten Stammeshäuptlinge und der Sultan , ge¬
tötet wurden . Man macht England verantwortlich für den
Konilikt in .Somaliland , der gleichfalls viele Menschenleben
kostete. Belgien erlebte , daß Großbritannien unempfindlich
gegen all diese Angrisfe blieb . Die belgische Regierung ist
deshalb erstaunt , zu sehen, welches Gewicht den gegen sie
erhobenen Anklagen bezüglich der Zustände im Kongostaat
beigelegt wird , — Es ist immer noch ausreichender Grund
vorhanden annehmen zu dürfen , daß die Eingeborenen des
Kongostaates die Verwaltung durch ein kleines und fried¬
liches Volk vorziehen und eine Verwaltung , deren Begrün¬
dung sich aui Verträge stützt, die mit den Eingeborenen selbst
abgeschlossen wurden, " - Dieses Memorandum ließ erkennen,
daß Belgien anscheinend völlig die Berliner Akte zu ignorieren
gewillt war die den Kongostaat zum .Freistaat " erklärte
und jeder der beteiligten Mächte ein Einspruchsrecht zusicherte;
>o daß also der Kongostaat absolut nicht belgisches Terri¬
torium war.

Easement hatte nunmehr den offiziellen Auftrag , Material
sür seine Behauptungen zu sammeln und schnellstens genauen
Bericht zu Erstatten . Eine von ihm geleitete Untcrsuchungs-
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In Amerika trauerten Millionen irischer Auswanderer.
Teutslchland verlor in diesem enttäuschten Iren vielleicht die
Frucht aller seiner Siege ; zusammen mit den Deutschameri¬
kanern hätten sie möglicherweise den Eintritt der Vereinig¬
ten Staaten in den Krieg verhindert.

'Noch aber sah oder - wollte man nichts anderes sehen als
einen zusammengebrochenen Ausstand , ein versenktes Schisf
und — Sensation — Easement im Gesängnis . In ihren
lururiöscn Büros rieben sich die Aktionäre und Leiter der
großen Gummigesellschaften die beringten Hände , Minister
wackelten freudig erregt durch die Gänge , hohe Militärs
nickten sich ernst zu : „Nun hat er sich doch den Hals ge¬
brochen "

Der aber , dessen Schicksal die ganze Welt — einen Mo¬
ment das entsetzliche Völkerringen in Europa vergessend —
besprach Roger Casemcnt , saß in eurer Zelle und lehnte
den Kopf an die kühle Wand , Er hatte Muße , sein Leben
gründlich zu überdenken . Als dieser Mann dann drei Mo¬
nate später vor seinen Richtern stand , da war sein Leben
abgeschlossen, seine Rechnung gemacht , die iür ihn selbst
ausgegangen war , als er sich mit völlig unpathetischer
Stimme schuldig bekannte , „wenn denn Vaterlandsliebe und
Treue zum eigenen Volk Hochverrat sein solle". So stand
denn am Schluß der langen Lebensrechnung Roger Case-
ments

Mit verständlicher Erwartung kam er an . Wo er einst mit
dem Buschmesser sich die Pfade ebnete , liefen nun breite
Straßen durch den Urwald ; Dampfer fuhren nach bestimm¬
tem Fahrplan aus dem Strom , Faktoreien und Pvststationen
waren über das ganze weite Land verteilt . Der Kongostaat
war zur schier unerschöpflichen Quelle des Reichtums gewor¬
den, an deren Ursprung — wie Cascmcnt nur zu bald mer¬
ken sollte — König Leopold von Belgien mit seinen sehr per¬
sönlichen Interessen stand . Ungeheure Einkünfte hatte der
„Philantrop Afrikas " sich zu verschaffen gewußt , und immer
noch höher wollten seine Beauftragten die Gewinne schrau¬
ben . Vom arbeitenden Neger bis zum Bankkonto König
Leopolds war ein weiter Weg , an dem
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Bei den Gerichtsakten liegen noch heute die Petitionen,

die um Freispruch oder Begnadigung Easements baten . Hohe
Staatsbeamte und Geistliche , darunter Asquith und der
Bischof von Winchester . Dichter und Denker , unter ihnen
Golsworthy , Arnold Bennet , Conan Dohle , Jerome K, Je-
rome . Gelehrte und Geistliche , Professoren und Rektoren
unterschrieben Eingaben oder bemühten sich persönlich . Ver¬
geblich, Easement selber hatte den Schlußstrich gezogen. Er
starb , und ''feine Gebeine wurden im Tower verscharrt.
Zwanzig Jahre später bewilligte England die Heimkehr des
toten Kämpfers in die irische Heimat.

So wurden denn die grünen Schleusen an den Bildern
Easements in den Häusern und Hütten Irlands wieder er¬
neuert , und in den katholischen Kirchen Südirlands werden
Messen gelesen werden sür den protestantischen Nordiren
Casemcnt , der sich srciwillig der südirischen Freiheitsbewe¬
gung anschloß , nachdem ihn England in den Adelsstand er¬
hoben und mit hohen Orden dekoriert hatte Er hat sich nicht
verleiten lassen, nun ein zufriedener , satter Mann an ver¬

saßen . blon ölet — hier wurde das Wort des großen Römer
widerlegt ; dies Geld stank vom Blut der gemordeten Neger,
vom Schmutz der Gesinnung europäischer Beamter und von
der Profitgier des würdigen Mannes , der jahrelang den Nim¬
bus des afrikanischen Wohltäters ohne zu erröten getragen
hatte , während seine Kassen sich stillten und der Gestank von
verreckten Negern die herrliche Landschaft am Kongo ver¬
pestete.

Gewiß sand Easement , der nunmehr offiziell Material zu
sammeln beauftragt war , das Land in ausblühendem Zu¬
stand . Die Faktoreien waren keine Baraken und Wellblech¬
hütten mehr ; weiße , behagliche Häuser standen an regulierten
Flußusern , leuchteten in schön gelegenen Lichtungen durch
den Wald und säumten die Schleusen und Stauanlagen , die
den Strom schiffbar machten . Eine Telegrasenlinis verband
die Hauptorte des Landes . Easement , der britische Konsul,
ging daran vorüber . Vom ersten Augenblick an hatte er die
zutraulichen Neger von einst vermißt : mit Trauer und Be¬
fremden sah er Eingeborene fliehen , wenn er ein Dorf be¬
trat . Bis der" Fall eines britischen Untertans , der im Mon-
gara -Bezirk Angestellter der belgischen Handelsgesellschaft
„Compagnie Anversoise de Eommerce au Kongo " gewesen
war , ihm den ersten Blick in den Abgrund gewährte , dessen
Bilder ihn zeitlebens nicht mehr verlosten konnten Der
Mann , ein Farbiger aus Lagos , war mit drei europäischen
Angestellten der Firma wegen Grausamkeit und Bedrückung
Von Eingeborenen angeklagt und verurteilt worden Er wandte
sich an Casemcnt als seinen Konsul und erbat dessen Inter¬
vention . Cascment erbat die Akten und ersah daraus , daß
der Mann aus der Station unrechtmäßig Frauen gefangen
gehalten haben sollte , von denen eine Anzahl Huckgers ge¬
storben war . Der Tatbestand war erwiesen und auch ein¬
gestanden . Uebereinstimmend mit den Angaben des Farbigen
hatte aber das Appellationsgericht in Boma anerkennen
müssen, daß die wahre Schuld die Vorgesetzten des Vcrur-

karte des kelxiseben kenxn-
8taates . Diese Kolonie ist ^
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Kongostaates human behandelt würden und nach und nach
der Zivilisation zügcsührt werden möchten Der belgischen
Regierung müsse der Vorwurs gemacht werden , daß sie sich
der Grausamkeit und der Ausnutzung der Eingeborenen
(cruelth and oppression ) schuldig gemacht habe.

Die belgisch« Regierung antwortete einige Wochen später
mit einem langen Memorandum , das unter anderem auch
die folgenden sarkastischen Sätze enthielt:

„Die Verwaltung des Kongostaatcs hat die englische Note
eingehend und wohlwollend gevrüft und ist zu der Ueber¬
zeugung gelangt , daß kein Tribunal zuständig sein dürfte,

l zu sä"ein Urteil zu fällen , da sür die angebliche Bedrückung der
Eingeborenen keinerlei konkrete Beweise erbracht seien. Bei
diesem Angriff aus den Kongostaat würde Großbritannien

kommission war an der Arbeit . Er war , mit aufrichtigem
Willen , zu helfen , an diese Arbeit gegangen , aber er .war sich
auch klar , daß sein Bericht vielleicht nicht den nötigen Wider¬
hall in der Heimat finden würde . Das belgische Königshaus
mußte aufs schwerste belastet werden , die Methoden , Geld
in die Kassen König Leopolds zu schefieln, mußten dem Abscheu
der ganzen Welt preisgegeben werden . Verwandtschaftliche
Bande verknüpften das englische und das belgische Königshaus.
Easement war sich von Ansang an klar , daß er nur mit kla¬
rem Tatsachenmaterial kommen dürfe , daß er sich niemals von
der ihn und seine Mitarbeiter immer wieder packenden hellen
Empörung leiten lasten dürfe . So entstand dann in mühseli¬
ger , langer Arbeit , die ihn Tausende von Meilen durch das
Kongobecken führte.
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der noch heute für den , der Gelegenheit hat , ihn zu durch¬
blättern , eins der schaurigsten Dokumente der blutigen Mensch¬
heitsgeschichte ist In Hunderten von Photographien sind dort
die verstümmelten Eingeborenen , die scheußlichsten Taten der
belgischen Kolvnialpolitik , festgehalten.

Einige Blätter aus dem vielseitigen Bericht mögen sür sich
sprechen: „Ich bin ", so sagt ein Negermädchen vor Easement
aus , „in . . geboren . Nach dem Tode meines Vaters ging
meine Mutter mit mir nach . . . Als wir später nach
meinem Geburtsort zurückkehrten , kam bald danach der weiße
Mann zu uns . Wir sollten Gummi sammeln . Die Dorf¬
bewohner wollten es nicht tun . Wir flüchteten alle in den
Busch. Bula Matadis Soldaten kamen uns aber nach. Sie
kämpfte » mit uns , und unsere Männer »-ehrten sich Ein Sol¬
dat starb Auch ein Mann aus dem Torse wurde getötet.
Dann sagte der weiße Mann : „ Laß sie nach Hause gehen und
tu ihnen nichts mehr ". Da kamen wir aus dem Busch her¬
aus und gingen ins Torf Dieses war der erst« Kampf . Bald
gab es aber wieder einen . Ich , meine Mutter , mein« Groß¬
mutter und mein « Schwester rannten wieder in den Busch.
Die Soldaten kamen uns nach. AIs sie in unserer Nähe
waren , rief einer meine Mutter bei ihrem Namen Ich wollte
antworten , ĉ ber »reine Mutter drückte ihre Hand auf meinen
Mund . Dann gingen die Soldaten nach einer anderen Seite
weiter . Sie töteten alle . die sie fanden . Als sie endlich fort
waren , wurden die Toten begraben . Wir weinten alle sehr.
Hiernach war eine Zeit lang Ruhe . Als die Soldaten wieder¬
kamen , tötete einer unserer Männer einen Soldaten mit
einem Speer . Danach töteten die Soldaten leden von uus,
den sie fanden . Wir »raren im Busch versteckt, aber sie fan¬
den »reine Mutter , »reine Großmutter , meine Schwester und ein
anderes Mädchen , Die Soldaten stritten sich um »reine Mut¬
ter , Nachher töteten sie »rein« Mutter . Einer schoß sie durch
den Leib . Ich sah auch, wie meine Großmutter totgeschossen

wurde . Mich selbst hatten sie noch nicht entdeckt. Sie sagten
zu meiner Schwester , sie solle mich rufen Sie ries auch, aber
ich antwörtete nicht . Ich ging weiter in den Wald . Ein Mann
fand mich. Ich blieb bei ihm . Eines Tages waren alle zum
Fischsang gegangen . Da sah ich Soldaten kommen und rannte
weg. Aber ich siel hin und verletzte mir den Fuß Ein Sol¬
dat ergriff mich. Nach einer Zeit gab er mich einem anderen
Soldaten Wir kamen nach . wo die Leute Fische ge¬
fangen hatten . Der Soldat kaufte 'Fische und ließ mich dafür
zurück. Er bekam für mich auch noch eine Frau aus . . . .
So blieb ich dort Dann brachten sie mich zu dem weißen
Mann , damit ich »reine Geschichte erzählen solle."

Auf einem anderen Blatt findet sich dann die Aussage
des Mädchens N. Sie erzählt : „Ich komme aus R . Unser
Torf hatte mit einem anderen Krieg . Da gingen unsere
Feinde hin und baten den weißen Mann , nrit uns zu
kämpfen . Als er nrit seinen Leuten kam rannte ich nrit
»reiner Mutter sort . Ein Mann kam dann um uns zurück¬
zuholen Wir hörten , daß drei Mann getötet worden waren.
Der weiße Mann hatte alle unsere Hütten verbrannt . Wir
mußten neue bauen . AIs Sochwasier kam kam der weiße
Mann wieder . Wir wollten in unsere Kanus fliehen , aber
die Soldaten waren dort . In der Nacht überfielen uns die
Soldaten . Wir liefe» sort , und sie töteten nur einen kranken
Mann . Sie nahmen alles Eingeborenengeld fort , das sie,
fanden, - Am Morgen gingen sie fort . Nach einer Zeit kamen
sie wieder . Sie sagten wir sollten Gummi sanimeln und
Ziegen geben . Als wir es nicht tun wollten , kämpften die
Soldaten mit uns . Ich wollt « !ortlau !en aber die Soldaten-
singen mich. Ich mußte die Körbe tragen , in denen die -
Sachen von den Getöteten lagen und ihre abgeschnittenen
Hände 'Nach einem langen Weg kamen wir zu einen : an - -
deren "Dorf ."

(Fortsetzung folgt)
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